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Profit über Menschenleben .
In den lcyteil Verhandlungen des Reichstages und

besonders , der Budgctkommission spielte ein Artikel des

Missionspatexs van der Bürgt eine große Rolle , den

dieser im Dezemberheft 1913 der „ Kolonialen Rundschau "
über die Bcvölkcrungsverhältnisse der Landschaften Unjamwesi
und Ussumbwa in Tentsch - Ostafrika veröffentlicht Hot . Van

der Bürgt wies darin auf . Grund langjähriger aufmerksamer
Beobachtung jener Völkerschaften zahlenmäßig nach , daß

die Unjamwefi - Negcr . denen , man noch vor wenigen Jahren
infolge ihrer kräftigen Konstitution , ihrer Arbeit ssreudig -
keit und Tüchtigkeit eine große Zukunft prophezeite , �heute im

nnanfhaltsamen Niedergang begriffen sind : ... . . Jetzt aber

ist es eine schreckliche Tatsache , daß die Bevölkerung der Won -

jamwesi - Länder enorm zurückgeht und einfach in Bälde

verschwinden wird , wenn es so weiter geht und die

Maßregeln zu ihrem Schutze nur auf dem Papier stehen , an -

statt ausgeführt zu werden . " Nach des Missionars eigenen
Worten ist „ der Tatbestand schrecklich , ja fast verzweifelt " ,
überall begegnet der Beobachter verlassenen oder Halböden ,

zerstörten Tönern ugd brachliegenden Feldern . Tos macht :
' die kräftige , arbeitsfähige männliche Bevölkerung ist , durch

' Anwerber fortgclockt , zu Tausenden nach den Plantagen -
distrikten an der Zkiiste gezogen , und zurückgeblieben sind nur

die alten Leute neben den Frauen und Kindern . Allein in

den fiinf Ortschaften um die Mission Fricdberg herum , in der

Pater van der Bürgt wirkt , ging die Bevölkerung von lW9

auf 1910 . also in einem einzigen Jahre , von ll63t auf 1028

zurück !
Tie Ursachen dieses rapiden Bevölkerungsrückganges , der

fast einem Aussterben gleichkommt , sieht der Berichterstatter ,
wie schon bemerkt , vor allem in der Anwerbung der arbcits -

fähigen Jiinglinge und Männer für die Europäer - Plantageik .
Tamit aber hängen eine Reihe von schweren sittlichen Schäden
zusammen : erzwungene Ehelosigkeit� und Prostitution , er¬

schreckendes Ucbcrhandnehmcn der Syphilis und künstliche

Fruchlabtreibung , Ausbreitung des Islams nnt seiner

Tuldung ' der Polygamie usw . , was wiederum auf die Gc -

bnrtenhäufigkcit ungünstig einwirkt . Dazu kommen dann noch

die traurigen sanitären Verhältnisse , unter denen die Ein -

geborenen leben , und ihre unzureichende und unzweckmäßige
'

Ernährung , so daß die Säuglings - und Kindersterblichkeit

Prozcntzahlcn erreicht , die doppelt , ja drei - und vierfach so

hoch sind , wie in den europäischen Ländern . Das Endergebnis
ist die fast völlige Dczinncruiig der Rasse . . . .

Vor diesen furchtbaren Anklagen konnten auch die rossen -

stolzen bürgerlichen Kolonialpolitiker nicht völlig schweigen .
Sehr begreiflich : mit der Arbeitskraft der Eingeborenen steht
und fällt ' die ganze Kolonialherrlichkcit in den Tropen ! Es ist

bekannt , daß von Budgctkomiiiission und Reichstag mehrere

Anträge angenommen wurden , die gewisse Matzregeln
von der Regierung fordern , um der sinnlosen Verivüstnng

des kostbarsten Gutes der Kolonien zu steuern . Zu dem ein -

zigen , wirklich erfolgversprechenden Vorgehen , wie es die sozial -

demokratische Fraktion gefordert hatte , nämlich dem Verbot

der Neuanlcgung von Plantagen in den . tropischen Kolonien ,

konnten sich die hunianen 5loloi >ialpolitiker des Bürgertums

nicht anfschivingcn . Gleichwohl zeitigten aber auch schon diese

harmlosen Palliativnnttelchcn den schäumenden Zorn der Ans -

bcutcr in den „ Schupgebieten " , wie ihrer heimischen Pro -

tcktorcn , und wer in den letzten Wochen Gelegenheit hatte .

die Pflanzerorganc von Ost - und Westafrika zu verfolgen , der

konnte fast in jeder Nummer auf wütende und polteriidc

Glossen über den humanitätsduseligen und verständnislosen

Reichstag stoßen . Die einzigen , die allenfalls noch Gnade vor

den Augen der kolonialen Gewalüncnschcn finden , sind die

Leute um Arendt und Westarp , die allerdings das llob

der afrikanischen Knlturpionicre auch voll und ganz verdient

Reiben .
Wer die erschütternden Darlegungen des Paters van der

Bürgt seinerzeit auf sich wirken ließ , konnte vielleicht noch des ?

Glaubens leben , daß sie nur auf die Vcrhaltmye eines kleinen

Gebietsteiles zuträfen . Bezogen sie sich doch m erster Lüne

nur auf den Norden und Nordwesten Ilnjamwesis , der nur

einen beschränkten Teil Deutsch - Ostafrikas ausmacht . Leider

ist dem ganz und gar nicht so , wie durch andere Publikationen

ähnlicher Art bewiesen wird . So veröffentlicht der evangelische

Missionssuperintcndent Löbner au ? Tabora m den letzten

Nummern der „ Kolonialen Rundschau " eine Betrachtung . » Zu

Entvölkerungsfrage Ilnjamwesis " , die die Beobachtungen b »

katholischen Paters voll und ganz bestätigt und ihre Berechti -

gung auch für den Süden der ttandschast llujamwcg nachweyr .

Es iicißt da :'
„Alles , was Herr Missionar van der Bürgt ge,agt hat . ist

erschütternd wahr , und ich muß leider hinzufügen : Ju Sud -

U n v a in w c z i . wo wir Missionare der Evangelischen Brüder -

gemeinde fünf Stationen unier den Wanyamwezi haben , i st e --

genauso . Für sein offenes Wort , durch das er die Sache zur

Sprache gebracht hat , gcbübrt ihm unser aufrichtigster Dank . Ich

persönlich war acht Jahre im Land - auf verschiedenen istaNoiien

und habe aus mehreren Reisen durch das Land wie in den Lahn -

lagern Gelegenheit genug gehabt , die Lcrhälmisie kennen zu

lernen . In diesem kurzen Zeitraum hat die Be -

» tlkernng wenigsteus um d » e Hälfte äuge - »

Mittwoch , den Ä4 . Juni 1914 : .

' n o m Iii e Ii. Wo früher blühende Ortschasten standen , trifft man

jetzt oft nur kümmerliche Reste , und die Bewohner sind meist nur
Greise , Weiber und Kinder , die letzteren leider nur in Verhältnis -
mäßig geringer Zahl .

Man sollte denken , daß die frühere Zeit mit den ewigen
Kriegen , Raub - und Mordzügen der eiiigeboreueu Sultane — » lau
denke an Mirambo . Kijungi in Unyaiiyeinbc , Rungu in Kiwere
und mehr — mit den Sklavenjagden der Araber , ferner niit dem

vollständigen Mangel an Hilfe gegen Hungersnot , Epidemien uiw .

für die Vermehrung des Volkes sehr hinderlich gewesen sei .
DicS ist auch richtig . Es könnten viel mehr Menschen
gelebt haben . Wie viele sind nicht als kleine Kinder ge -
storben , weil eine vemünftige Kinderpflege fehlte , und Tausende
sind hingeschlachtet und entführt worden . Jedoch sammelten sich
gerade um die kräftigsten Herrscher viele Leute , um Schutz zu
suchen , wie auch viele Sklaven » nl ihren Fa »nlieir frisches Blut
ins Land brachten . Kurz , das Land war damals verhältnismäßig
gut bevölkert , besonders galt dies von Urambo , Unyanyembe nnd

Kiwere , soweit es . sich um unsere Interessensphäre handelt . Nach
den Berichten unserer Vorgänger , der Missionare der Londoner

MisfionSgcsellschaft , wohnten ivohl in Ilrambo und Um -

gegend 75 b i s looooo Leute , jetzt ist dasselbe
Land mit 7000 Einwohiiern sehr hoch geschätzt .
Freilich hatte die Abnahme hier auch andere Ursachen . In
unserem ganzen Gebiet , Tabora mit nächster Umgegend ans -

geiiammen , rechnen wir jetzt höchstens 40 000 Leute ,
während vor 0 bis 7 Jahren nach einer freilich oberflächlichen
Schätzung die Zahl doppelt so groß war .

Die Araber haben gewiß keinen guten Einfluß auf

Unyamwezi gehabt . . . . Aber auf die Bevöllerungsabnahme hat
der arabisch - mohammcdanische Einschlag in der Zeit vor dem Bahn -
bau keine größere Einwirkung gehabt . Erst durch die

Europäer ist dies gekomme it . *

Ter Verfasser erörtert dann die Fehler , die nach seiner
Ansicht von der Regierung vor der Ternburg - Rcchenburgschcn
Aera gemacht wurden : die künstliche Hochzüchtnng der Plan -
tagen an der Küste , die bedenkenlose Zwangsanwerbimg der

Eingeborenen im Interesse jener Plaickagcnbesitzer usiv . , um

schließlich fortzufahren :

„ Besser wäre es , wenn die Regierung offen erklärte : Die

Bevölkerung geht zurück , und wenn wir nichts
dagegen tun , geht das Land zugrunde .

Der Hauptgrund ist die „ S a ch j e n g ä u g e r e i * der Männer
und Jüngliiige , mit dieser hängen denn auch die anderen Uebel

zusanmien , wie die umsichgrcifcndc Unsittlichlcit , die Polygamie ,
die Gescklcchtskrankheiten usiv . Denn wenu alles dies auch schon
früher vorhanden war , verbreitet es sich jetzt sehr
rapide durch das A uflöseitde § Fa » tilie > t lebe us .
Hier müßte zuerst eingesetzt iverdcn . Das Anwerben muß
verboten und die Leute zur Seßhaftigkeit er -
muntert worden . "

Es ist begreiflich , daß den Weißen Ausbeutern dieses
kategorische Verlangen ganz und gar nicht in den Kram paßt ,
und ihre Begeisterung für die Verbreiter der „christlichen
Heilslehre " unter den Negern Wird dadurch sicher nicht ge -
steigert iverdcn . Zum Teufel auch mit aller Religion , Wenn

sie nur dazu führt , die cinhcimischcn Arbeitstiere den Segnungen
der kapitalistischen Ausbeutung zu entziehen ! Es ist ' deshalb
auch alles weniger als wahrscheinlich , daß sie dem Gcwährs -
mann der „ Kolonialen Rundschau " Dank wissen , wenn er
seinen Artikel mit dem Mahnruf schließt : „ Das Volk als

solches ist noch zu retten , wenn alle Kräfte sich ins Zeug
legen . Es ist noch nicht zu spät , wenn auch die lchchste Zeit . "

der albanische /wfstanö .
Die Galgenfrist des Waffenstillstandes ist bald bcrstrichcn ,

ohne daß die mindeste Aussicht bestände , die verzweifelte Lage
günstiger zu gestalten . Die wenigen Hilfstruppcn . die von
Süden her zu crlvartcn waren , sind von den Ausständischen
vollständig geschlagen nnd zersprengt worden . Auf den Führer
der nördlichen Hilfsabteilung . Prenk Bibdoda , der offenbar
seine eigenen ehrgeizigen Pläne im Auge hat , ist lvenig Verlaß .
Es ist der letzte Akt der Verzweiflung , » venu in Durazzo
alles , was eine Flinte nnd eine Schaufel tragen kann , gepreßt
nnd wenn das Gelände vor der Stadt schußfrei gemacht wird .
Wenn die meisten über Wien kommenden Meldungen auch
von einer Besserung der Lage des Fürsten orakeln , so sind
solche Nachrichten nicht ernst zu nehmen .

Die letzten Berteidigimgsmasiuahmen .
Durazzo , 23 . Juni . Tic Regierung hat geftcr » ci »c Bekannt -

machung erlassen , nach welcher alle männlichen Personen im Alter
von 14 bis ö0 Jahren sich heute stellen sollen , um an der

BcrvoUkommnung der Befestigung der Stadt mitzuarbeite ».

Plankommandant Major Kroon beabsichtigt , das gesamte buschige
Gelände zwischen der Stadt und dem Rasbul , durch welches der

Feind sich vor acht Tagen unbemerkt an die Stadt heranschleiche »
konnte , durch die Stadtbewohner planieren zu lassen , um einen freien
Ncbcrblick bis über die Sümpfe zu gewinnen und dem Feinde jede
Möglichkeit zu einer abermaligen Ucbcrraschung zu nehmen .

Die Niederlage im Süden von Durazzo .
Durazzo , 22 . Juni , abends 10 Uhr . ( Meldung des Wiener

A. A. Tclegr . - Korresp . - Bureaus . ) Meldungen aus dem - Süden

Expedition : Sd . 68 , Llndcnatrasac 69 .

j Fernsprecher : Amt Moritzplatz , Nr . 1384 .

besagen , daß die Regieriuigstruppen am Semeniflusse von den

Aufständischetl geschlagen wurden , wobei sie ein Geschütz und
ein Maschinengewehr verloren .

Noch eine Hiobsbotschaft .
Durazzo , 23 . Juni . Nach heute mittag hier eingetroffenen

Meldungen ist E l b a s s n >1 von den Ausständischen eingenommen
worden . Die Rrgicruiigstruppen solle » mit ihren zwei Ossszierrn in

Gefangenschaft geraten sein .

Die Haltung Prenk Bibdodas .

Durazzo , 22. Juili , 10 llhr 30 Minuten abends . sMeldung der

Agenzia Stefuiii . ) Der Tag verlief ruhig . — Nachdem die Auf «

sländischeu die Truppen Prenk Bibdodas umzingelt hatten , zogen sie

sich wegen de- Z WaffenstillsiaildeS zurück . Tarauf griff Bibdoda die

Aufständische », die auf Schiak zogen , an . Der Bürgermeister von

Schiak protestierte in Durazzd gegen die Verletzung des Waffen -

stillstandes , worauf die Regierung Preul Bibdoda befahl , die Feind -

seligkeitcn einzustellen .
Ter W a f s c n st i l l st a n d ist bis Mittwoch früh verlängert

worden .

Oesterreichischc Ttiininnngsmache .
Durazzo , 22. Juni , 10 Uhr nckchts . ( Meldung des Wiener

K, K. Telegr . - Korr - Bnrcaus . ! Dem schwerverwundet gefangen
genonimeiien Kaimaka » , von Schiak Scheiw Hamdi Rubieka , wurde
die Nachricht überbracht , daß Tnrkhan Pascha und die übrigen
Mitglieder des Kabinetts für ihn die Todesstrafe durch den
Strang gefordert hätten , wogegen Major Kroon energisch Stellimg
genommen habe . Aus Dankbarkeit für diese Haltung Kroon�
machte Scheich Hamdi einem albanischen Hauptmann folgende
Mitteilungeii aus dem Rebellenlager : Die Ausständischen
rekrutierten sich aus dein Gebiete von Dibra . Tirana , Pekini . Kalvaja
und Schiak . Ihre Gesamtzahl betrage 0300 Maiin , davon «eicn
wahre Anhänger der Bewegung nur etlva 3000 Mann (?>, während
die übrigen , unter ihnen zahlreiche Christen , durch Drohungen zur
Solidarität gezwungen worden seien . Er selbst sei . >vie er zugebe ,
die Seele der Bewegung gewesen ; >er verfüge über 1300 Leute ,
aus deren uiibediiigleii Gehorsam er rechnen könne . Diese
ständen unter der Führung des früheren Konstantinopsler Polizei «
bsaniteii Scheiket und des früheren türkischen Oberleutnants
Kiemil Bei Elbassoni . lieber die übrigen Führer der Auf »
standsbelvegung enthielt sich Scheich Hamdi jeder Aeußeruiig .
Im weiteren Verlauf der Unterredung ' erklärte der Scheich , seine
Leute auffordern zu wollen , die Waffen bedingungslos auszuliefern
nnd sich dem Fürsten zu unterwerfen (?). Der Scheich ichrieb einen
entsprechenden Brief au seine Leute , in welchem er die Aufforderung
zur Unterwerfung damit begründet , daß er , auS seinem früheren
Milieu herausgerissen , jetzt mehr Zeit und Gelegenheit habe , die
Lage objektiv zu beurteilen . Er kommt zu dem Schluß , daß der
beste Ausweg die Unterwerfung sei . Seine Leute möchten , wie er
selbst , auf die Gnade des Fürsten rechnen . - Scheich Hamdi ließ diesen
Brief nach Schia . ' zu den Aiisständischen bringen .

der Tag öer Sozialpolitik .
M ü n ch e n . 23 . Juni 1914 .

Die Referate von Gertrud Hanna , Robert Schmidt
und Rudolf Wissel beherrschen heute den Kongreß . Die wich «
tigsten sozialpolitischen Probleme iverden erörtert , wuchtige Anklagen
begründet und reiches Material beigebracht zum Verständnis der

Forderuiigeu der Arbeiter und Arbeiterinilen sowie des kapitalistischen
sozialpolitischen NichtStmis , der Untätigkeit der Herrschenden , der

RegierungSniänner .
Schienen die gestrigen Ausführungen hon Robert Schmidt und

Riidolf Wissel noch ciiien Rest von Vertrauen in die guten sozial -
politischen Absichten mancher bürgerlichen Kreise zu eilt «

halte », so haben ihre heutigen ebenso treffenden wie scharfen
Kritiken der sozialpolitischen EinsichtSlosigkeit und des schlechten
Willens des immer reicher werdenden Uiiternehmerliims klar fest¬
gestellt , daß die Wünsche der Arbeiter ebenso berechtigt wie fern von
ihrer Erfüllung sind . In ausgezeichneter Weise legte vor allein
Robert Schmidt dar , wie der Stillstand der deutschen Sozial «
Politik zusammenfällt mit bedeutsamen Fortschritten im Aus «
land . Während man bei uns die Arbeitslosenversicherung als
ein unlösbares Problem hinstellt , sind in den slaudinavischen
Staaten und in Großbritanien bedeutsame Ansätze für eine

iveitestgehende Sozialpolitik zu beobachten . Ebenso stellte er fest ,
daß Deutschland , das sich immer rühmt , an der Spitze der Sozial -
Politik zu marschieren , noch immer nicht den Normalarbeitstag hat ,
den die Schweiz seit 1877 hat , und den man durch ein neues ,
einstimmig aiigeirommeneS Gesetz jetzt verkürzt hat . Ja selbst
auf dein Gebiete , auf dem Deutschland bahnbrechend war , auf dem
Gebiete der Arbeiterversicheruug , ist es heute von einer Reihe
anderer Staaten überholt . Und alle diese Rückschrittlichkeiten fallen
zusammen mit einem immdV wachsendeii Reichtum der herrschendei ,
Klassen , mit einer sprunghasten Entwickelung des NationalverinögeiiZ .
mit hohen Gewinnen der Aktiengesellschasten . Der Siegeszug des
Kapitals ist begleitet von dem tiefen Elend der Arbeiterklasse , von
der Hcrabdrückung der Altersgrenze für Erwerbsunfähigkeit , von der
Ausbeutung der Jugend , von der Arbeitslosigkeit und der Tuberkulose »
häustgkeit .

So zog Schmidt eine Bilanz der Sozialpolitik im heutigen
Deutschland , indem er gegenüberstellte die bedeutsame Reichtums -
steigerung de § Kapitalismus und das breite Elend des Proletariat » .
Erzeigte auch , wie in dieser Bilanz die Regierung dasteht , die sich dem



Wille » der Scharfmacher unterwirft , und die sich nicht scheut , sogar
« of internationalen Arbeiterschutzkoiiferenzen ihre sozialpolitische Rück -

ftändigkeit zu erweisen . Schmidts Referat klang aus in die Forde -

nmg nach Bewegungsfreiheit für die Gewerkschaften nach allen Seiten ,

» ach Gleichstellung mit den Gegnern . Aber trotzdem erklärte er :

Wenn die Arbeiter unter ein Ausnahmegesetz ge -
stellt werden , wenn die herrschenden Klassen den

Baden des gleichen Rechts verlassen , daß dann

a » ch für die Arbeiter die Grundlage der Taktik

verschoben i st.
Wer die Rede des ruhigen und borsichtigen Genossen Robert

Schmidt prüft , findet in ihr eine scharfe Mahnung an die Herrschen -
den , jede Ueberspannung des Bogens zu vermeiden . Bon all ' den

Rednern , die ihre Ausführungen an Robert Schmidts Sieferat an -

knüpften , wandte sich keiner gegen seinen Standpunkt . Nur eine

Reihe besonderer Wünsche wurde formuliert , so vor allem vom Ge -

nossen Bauer , der zahlreiche Uebelstände der Reichsverficherungs -

ordnung geißelte . Die Bergarbeiter klagten bei dieser Debatte

über die hohe Unfallziffer in ihrem Berufe und die sonst

auf dem Kongreß als Opposition betrachteten Transportarbeiter
erklärten sich von der Wirksamkeit der sozialpolitischen Abteilung in

jeder Hinsicht befriedigt . Selbstverständlich wurde die Frage des

Heimarbeiterschutzes wie der HauSarbeiierversicherung sowohl von »

Genossen Bauer wie vom Vertreter dcZ Schneiderverbandes

Genossen S a b a t h gründlich , aber leider auch sehr pessimistisch
erörtert .

In wichtigen Resolutionen wurden die Wünsche des Kongresses
i « Bezug auf die dringendsten sozialpolitischen Aufgaben zusammen -

gestellt . Sehr wichtig waren die Ergänzungen , die Genosse Wissel !
als Referent über das Zentral - Arbeitersekretariat dem Referat des

Genossen Robert Schmidt anfügte . Er sprach vor allen

Dingen über die Verschlechterung der Rechtsprechung des Reichs -

versicherungsamtS , wodurch der dolus eventualis , dieses juristische

Ungetüm , in die Praxis des ReichsversicherungSamts eingeführt

ist . Mit vollem Rechte wieS Wissell darauf hin , daß es duxchauS
falsch sei , die Arbeiterversicherung lediglich als einen Vorteil für die

Arbeiter hinzustellen und die Ausgaben dafür als Leistungen für
die Arbeiter zu rühmen . Gibt es doch in der Landwirtschaft und

zum Teil auch außerhalb der Landwirtschaft zahlreiche Nicht -

arberter , die Vorteil aus der Arbeiterversicherung ziehen . Daß die

Arbeiter aber nicht ganz unschuldig seien an den Mängeln der

Rechtsprechung , wies Wissell treffend nach in seiner Kritik der

Wahlen zu den Trägern der Versicherung . Hier berührte sich sein

Referat mit den mit lebhaftestem Interesse aufgenommenen Dar -

leguugen der Genossin Gertrud Hanna , die für dus

Arbeiterinne usekretariat Bericht erstattete . Sie und im An -

schluß an ihr Referat die Genossin K ä h l e r zeigten , wie not -

wendig im Interesse der Gesamtarbeiterschaft die Organisierung der

Hausangestellten ist , die bisher als Stimmvieh bei den VersicherungS -
wähle » benutzt wurden . Aber was für die Hausangestellten gilt ,
das gilt ja auch für die zahlreichen anderen Arbeiterinnen , bei denen
die niedrigen Löhne und die Schwierigkeit , sie zu organisieren ,
hemmend auf den Ausstieg der Arbeiterbewegung wirken . In aus -

gezeichneter Weise legte Genossin Gertrud Hanna die Hemmnisse
dar . die für die Organisierbarkeit der Arbeiterinnen gelten . Sie

zeigte , wie stark sich die Arbeiterinnen Illusionen hingeben und

wie ihre Lage immer schlechter werde . Auf eine ganze
Reihe neuer Probleme richtete die Sekretärin der General -

kon , missio » die Aufmerksamkeit des Kongresses , so auf die Hemmungen ,
die der Abwanderung der Arbeiterinnen vom Lande in die Stadt

entgegengestellt werden und auf die fachmännische Ausbildung , die

man heute von den jungen Arbeiterinnen verlangt . Die lebhafte
Aufmerksamkeit , die die Ausführungen der Genossin Hanna fanden ,

bewies , daß der Kongreß in seiner Gesamtheit sich der Wichtigkeit
der Organisierung der Arbeiterinnen sehr wohl bewußt war .

Der zweite Kongreßtag begann mit einem Bericht der Mandats -

Prüfungskommission , er schloß mit einer kurzen Debatte über Ge -

nossenschaftsfragen und mit der Einleitung Lcgiens zur Erörterung
über das neue Statut der Generalkommission .

Der /lufjkanö in der Romagna .
Rom , den 20 . Juni . ( Eig . Ber . )

Im Auftrage der sozialistischen Parlamentsfraktion haben sich
die Abgeordneten M o r g a r i und Modigliani in die Ro -

magna begeben , um an Ort und Stelle Erhebungen über die Auf -
standsbcwegung anzustellen . Nach einigen vorläusigcn Mitteilun -

gen , die der „ Avanti " veröffentlicht , haben die beiden Abgeord -
neten festgestellt , daß die Bewegung , über deren Exzesse die Bürger -
lichen Blätter soviel zetern , in Wirklichkeit mir sehr wenige Ucber -

griffe gezeitigt hat . Vor allem sei hervorzuheben , daß die Tumulte

ganz von selbst in kürzester Zeit eingestellt wurden , trotz der großen
und berechtigten Erbitterung , die von den langen Streiks der vori -

gen Jahre gegen die Agrarier besteht und trotz des Mangels jeden
Widerstandes von feiten der Behörden . In keinem Falle haben
einzelne Individuen die Grundbesitzer gebrandschatzt . Die Komitees

haben Lebensmittel requiriert und haben bei der Verteilung sorg -
fältig darüber gewacht , daß keinerlei Mißbrauch vorkäme . Wo kein

Bedürfnis nach Lebensmitteln bestand , wie zum Beispiel in dem

Dorf Mezza no , wurden diese zurückgewiesen . Das nach der

Verteilung übriggebliebene Getreide hat man den Grundbesitzern

zurückgegeben . In verschiedenen Orten haben die Besitzer den

Aufständischen Geld angeboten , aber dieses Angebot ist nirgends an -

genommen worden . Das bei der Zerstörung des Bahnhofs von
Raven na vorgefundene Geld wurde verbrannt . Davon , daß
man geplündert und sich bereichert hätte , ist also absolut nicht die
Rede .

Von feiten der Bourgeoisie und der Behörden wurde den Aus -

ständischen nicht der mindeste Widerstand geleistet . In den meisten
Orten war auch das Bürgertum überzeugt , daß in ganz Italien
di « Republik proklamiert worden wäre . In R i m i n i war die

Ueberzeugung so fest , daß man eine Kummer des Mailänder „ Se -

colo " , die am Donnerstag eintraf , für eine Fälschung der gestürzten

Regierung ansah . Man stellte lange Vergleiche mit früheren
Nummern des Blattes an , als deren Schluß man zu der Fest -

stellung kam , daß das „gefälschte " „ Secolo " mit anderen Buchstaben

gedruckt war . So wurde es zweifellos , daß die gestürzte Regierung

in ber Roinagna eine falsche Darstellung der Situation des Landes

verbreiten ließ , um hier einen Stützpunkt zu finden ! Bemerkens -

wert ist , daß die Bourgeoisie sich so leichten Kaufs in den Sturz der

Monarchie ergeben hat . Sie war osfenbar gleich bereit , sich mit

iem neuen Regime abzufinden , was auch den Mangel an Wider -

D » b von jcitell - der Behörden erklärt . Das Verhalten der Be -

Hörden will man jetzt der Regierung zur Tugend anrechnen , die
die größte Milde anempfohlen haben soll . Durch welches geheim -
nisvolle Mittel diese Empfehlung in die Romagna gelangt sein
soll , die seit dem Abend des 7. von jeder Telegraphen - und Tele -

Phonverbindung abgeschnitten ivar , das ist ein Betriebsgeheimnis
der bürgerlichen Journalistik .

Bei der Verbreitung der Bewegung darf man nach den Be -

obachtungen von Morgari und Modigliani auch die wirtschastkfchen
Ursachen nicht aus dem Auge verlieren . Tie Not und Arbeits¬

losigkeit der Romagna sind ungeheuer groß , was sogar vom Prä -
selten von Ravenna und dem Unterpräfekten von Luga zugegeben
wurde . Gerade die wirtschaftlichen Ursachen suchen die bürger -
lichen Blätter totzuschweigen : sie sind aber unverkennbar und
treten um so deutlicher hervor , je näher man die Bewegung betrach -
tet und namentlich die ersten Schritte der neuen republikanischen
Verwaltungen ins Auge faßt .

lieber die Episode des Generals A g l i a r d i haben unsere
Genossen eine ganz andere Lesart erfahren , die sie als die richtige
verbürgen . Ter General tväre mit den anderen Offizieren aus einer
Brücke von hinten überfallen worden und entwaffnet , ohne jede
Möglichkeit der Gegenwehr . Auf diese Weise wäre er in die

Hände von Individuen gefallen , die nicht der organisierten Arbeiter -

schaft angehören . Die Landarbeiter von Savio hätten dann die

gefangenen Offiziere übernommen , und ihnen wäre es zu danken ,
wenn den Gefangenen kein Unheil widerfahren ist . Darüber , daß
der General nachher die zu seiner Befreiung heranziehenden
Truppen zum Rückzug bewogen hat , sagt der „ Avanti " nichts . Diese

Darstellung der Sache , die eigentlich viel wichtiger ist als die Ge -

sangennahme selbst , scheint also aus Richtigkeit zu beruhen . —

Ter Gesamteindruck unserer Genossen ist um so wichtiger , als
die Regierung glauben machen will , daß die Bewegung in der Ro -

magna die Folge eines Komplotts sei . Daß das in Wirklichkeit
nicht der Fall sein kann , geht allein aus der Tatsache hervor , daß
die Arbeiterbewegung der Romagna durch den Zwiespalt zwischen
Sozialisten und Republikanern gespalten ist , so daß jede Ver -

ständigung zwischen den beiden Richtungen ein Ding der Unmöglich -
keit ivärc .

Außerdem liegt ja der Anlaß der Bewegung sonnenklar am

Tage , so daß nur der Spürsinn der Reaktion das Bedürfnis fühlen
kann , nach anderen Ursachen zu forschen . Am 2l>. d. M. hat man
es richtig gewagt , einen Haftbefehl gegen M a l a t e st a zu er¬

lassen , und zwar wegen gewaltsamen Anschlags auf die Staats -

Verfassung . Außerdem werden in Ancona Verhaftungen vorgc -
nommen . Auch in dem Hause der Republikaner , in der Villa roffa ,
ist eine Haussuchung abgehalten worden , die nichts ergab . In der

Nacht vor der Haussuchung hatten mehrere Republikaner ein Jndi -
viduum überrascht , das die Tür der Villa mit einem Nachschlüssel
zu öffnen suchte . Man kann gewiß sein , daß dies geheimnisvolle
Individuum den Republikanern nichts wegnehmen wollte , son -
dern ihnen irgendein Geschenk bringen , das die Polizei am nächsten
Tage zur Entrüstung aller Wohlgesinnten gesunden hätte . Man

versucht es mit brutaler Reaktion . Wenns nur gut geht . , , ,

Der baöische Parteitag
unö öas Kaiserhoch .

Aus Baden wird uns geschrieben :
Der am Sonnabend und Sonntag in Freiburg abgehaltene

badische Parteitag hat sich auch mit dem Sitzenbleiben der sozial -
demokratischen ReickstagSfraktitm beim Kaiscrhoch beschäftigt und

hat eine Erklärung beschlossen , wonach kein Grund vorgelegen habe ,
von der alten Praxis sd. h. des Davonlaufens ) abzuweichen . Der
über diesen Vorgang in der badischcn Parteiprcsse erschienene
Bericht kann draußen im Lande leicht eine falsche Meinung über
das Zustandekommen des Beschlusses erwecken . Der Antrag
Kruse , welcher die neue Taktik billigte , war von 80 D e l e -

gierten , das waren 3 über die Hälfte , am Abend dcS

ersten Vcrhandlungstagcs unterzeichnet eingereicht worden . Tie

scharfe Stellungnahme des Genossen Dr . Frank , der sich nicht
nur in seinem Referat , sondern auch in der Diskussion und in

seinem Schlußwort gegen den Antrag wandte und der erklärte , daß
er seine Annahme als eine persönliche Beleidigung empfinden

müsse , veranlaßte eine Anzahl namentlich Mannheimer Tele -

gierten , die ihren Reichstagsabgcordncten nicht im Stiche lassen

wollten , ihre gegebenen Unterschriften zurückzuziehen und für den

Antrag G r o ß h a n s , der das Davonlaufen auch weiter bei -

behalten wissen will , zustimmen . Der Antrag Kruse war , nach
dem Ilmfall der genannten Delegierten , zurückgezogen worden , in

der Erwartung , daß der Parteitag von einer Beschlußfassung in

der Frage überhaupt absehen werde . Aber auch gegen den An -

trag , der über die Frage des Sitzenbleibens oder Davonlaufens

überhaupt keinen Beschluß gefaßt wissen wollte , wandten sich die

Frankschen Anhänger und brachten ihn zu Fall ; man wollte hier
kein Kompromiß , man wollte einen vollen Sieg .

Die vermeintlich klugen Taktiker Kolb - Frankscher Richtung

hätten abcx klüger gehandelt und der Partei einen besseren

Dienst geleistet , lvenn sie jetzt , wo ein förmliches Kesseltreiben im

bürgerlichen Blätterwald gegen die Rcichstagsfraktion eingesetzt

hat . sich hinter diese gestellt hätten , anstatt ihren bürgerlichen An -

greifern — wenn auch ungewollt — Waffen gegen sie zu liefern .

Auf dem Parteitag herrschte eine scharfe Stimmung

gegen die „ S a l o n p o I i t i k". Allgemein wurde der Zu -

ammenbruch des . . Großblocks " begrüßt und vielfach gewünscht ,
daß die Arbeitsgemeinschaft mit den Nationalliberalen ihr Ende

erreicht haben möge . Ein Antrag Lörrach , wonach ein Groß -
block im ersten Wahlgang und eine Arbeitsgemeinschaft mit bürger -
lichen Parteien grundsätzlich abzulehnen ist , wurde mit großer
Mehrheit angenommen . Ein Grotzblock soll nur dann abgeschlossen
werden können , wenn der Sozialdemokratie von den National -

liberalen Garantien zur Wahrung der Geistes - und Gelvissens -
freiheit gegeben werden . Da solche Garantien von den National -
liberalen natürlich nicht geboten werden können , so ist , wenn der

Beschluß nicht wieder umgestoßen wird , der Großblock erledigt .
Daß ein solcher Beschluß überhaupt gefaßt werden könnte , hätte
vor einem Jahre auch der größte Optimist unter den Radikalen

nicht zu hoffen gewagt . Der Ausfall der Landtagswahlcn hat die

Genossen in Wiescntal , wo die nationallibcralen Tcxtilfabrikantcn
zu den schlimmsten Scharfmachern gehören , gelehrt , daß ein Biind -
nis mit dieser Gesellschaft unserer Wcrbekraft bei den ausgebeuteten
und geknechteten Arbeitern sehr schädlich ist . Bezeichnend für den

Beginn einer Wandlung nach links ist auch der Umstand ,
daß namentlich in der geschlossenen Sitzung am Sonnabend die

schärfsten Angriffe gegen die bisherige Taktik von Karlsruher
Delegierten gemacht wurden . Das erklärt sich aus den bei den

Landtags - und neuerdings bei den Stahtvcrordnetenwahlen er -
littencn Niederlagen . Der Gedanke , daß mit Nationallibcralen
keine liberale Politik gemacht werden kann , hat — das ist scharf
ausgesprochen worden — namentlich seit dem völligen Persagcn
der Nationalliberalen auch in der Schulftage immer weitere

Parteilreije ergriffen . Uni ; das ijt gut jol

politische Ueberslcht .
Ein Sündenbock .

Das Hirschsche Bureau gibt folgende Mitteilung aus :

In hiesigen politischen Kreisen verlautet seit einigen Tagen ,

daß die Stellung des preußischen Justizminifters r .

Beseler erschüttert sei . und zwar infolge seiner Haltung

in der Frage einer strafrechtlichen Verfolgung der sozial -

demokratischen Demonstration im Reichstag .

Nach Informationen des Hirschschen Telegraphcnbnreaus können

diese Gerüchte als nicht ganz grundlos bezeichnet werden .

Tas Wäre doch zu köstlich ! Tr . Beseler hat bekannt -

lich auf eine Anzapfung eines Herrenhäuslers erklärt , daß

eine strafrechtliche Verfolgung unserer Fraktion unmöglich sei .

Deshalb soll er nun den empörten Llonfcrvativen als Sünden -

bock geschlachtet werden . Hoffentlich findet sich dann ein

Nachfolger , der gegen das bessere Wissen Besclers eine Ver -

folgung veranlaßt . Auf diesen Prozeß wären wir wirklich

begierig . Desbalb hoffen wir , daß das Hirschsche Bureau

besser unterrichtet ist als die „ National - Zeitung " , die� be -

hauptet , daß man im Justizmimsterium nichts von der Sache

wisse . _

Die Kampfzeit im Glaskästchen .

Auf der Leipziger Buchgcwerbeausstellung , schreibt die

„ Leipziger Volksztg . " , findet man unter andern schönen
Dingen auch eine geschmackvoll ausgestattete Sammlung der

„ Frankfurter Zeitung " . Man sieht die ( rntwickelung des

redaktionellen Stoffes an diesem Blatte und es wird dargc -

stellt , wie der Inseratenteil getvachsen ist . Ein wenig ab -

seits , nur dem aufmerksameren Beschauer sichtbar , hängt cht

kleines Schriftstück unter GlaS und Rahmen : eine Bescheini -

gung aus dem Jahre 1874 , daß der Begründer und Heraus -

geber der „ Frankfurter Zeitung " , Leopold Sonne -

in a n n , das Gefängnis nach Verbüßung einer mehrmonatigen
Haftstrafe verlassen habe , die er wegen Beleidigung des

preußischen Mandarinentnms erhalten hatte . Ilnd über

diesem Glaskästchen ist zu lesen ; Aus der Kampfzeit der

„ Frankfurter Zeitung " .
Die Kampfzeit im Glaskästchen . . - Wir schlagen alte

Jahrgänge des bekannten Europäischen Geschickstskalenders
von Schültheß auf . Kämpfe um parlamentarische Rechte er -

regen das Land , in Preußen steht die liberale Mehrheit des

Abgeordnetenhauses in heißem Streit gegen die Regierung ,
die liberalen Blätter und die liberalen Redner stoßen heftige

Schlachtrufe gegen das herrschende Regime aus . Es war die

Periode des Verfassungskoiislikts in Preußen , in den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts . Aus dieser Zeit hält

Schnltließ die wichtigsten Vorfälle fest ; einige davon seien in

folgendem in Erinnerung gebrackst :
6. Jnni 1803 . Rundreise des Kronprinzen ffpäter Kaiser

Wilhelm I. ) in die Provinz Preußen . Die Stadtverordneten einer

ganzen Reihe von Städten der Provinz beschließen , unter den ob -

waltenden llmständen alle Empfangsseierlichkeiten zu unterlassen und

auch keine Deputation an ihn zu schicken .
18 . Juni 1863 . Die Stadtverordneten von Berlin beschließen ,

in Zukunft alle Adressen und Deputationen an das kgl . Hau - über -

Haupt zu unterlassen .
23 . Juni 1863 . Die Stadtverordneten von Königsberg m der

Neumark lehnen alle Empfangsfeierlichkeiten für die Prinzen Albrechr
und Friedrich Karl ab , mit » gegen 6 Stimmen selbst eine Be -

grüßung . ( Dasselbe geschah im Herbst bei Gelegenheit der Manöver

selbst dem König gegenüber . )
31 . Juli 1863 . Tod des Prinzen Friedrichs Die Stadtver -

ordneten von Berlin beschließen mit 34 gegen 26 Stimmen , dir Ab -

sendung einer Adresse »der Deputation zu unterlassen . Im Mini «

sterium wird deshalb die Frage der Auflösung der Stadtver -

ordnetenversammlung ventiliert .
22 . Dezember 1864 . Die Stadtverordnetenversammlung von

Berlin lehm den Antrag , ihren Beschluß vom 13 . Juni 1863 wieder

aufzuheben , mit 34 gegen 26 Stimmen ab .
23 . Februar 186 » . Die Stadtverordneten von Stettin lehnen

mit Rücksicht auf die allgemeine Lage des Landes mit 27 gegen
23 Stimmen die ihnen zugemuteten Empsangsfrierlichkritrn fiir den

Kronprinzen ab .
9. März 1863 . Die Stadtverordneten von Köln lehnen mit Rück -

ficht auf die allgemeine Lage des Landes jede ihnen zugemutete Be -

willigung für die Feier des 30jährigen Jubiläums der Bereinigung
der Rbeinlande mit der Krone Preußen ab .

18 . Mörz 1865 . — Dagegen lehnen auch M Essen die Stadt -
verordneten die Btfieiligung an der Feier ab .

22 . Februar 1866 . In das schließlich vom Präsidenten ( des Ab¬

geordnetenhauses ) auf den König ausgebrachte Hoch stimmten nur die

Feudalen und Katholiken ein .
23 . Februar 1 866 . Schluß der Session des Landtags im weißen

Saale des kgl. Schlosses . Zu der Feierlichkeit findet fich keiner der
Präsidenten des Abgeordnetenhauses und von den Mitgliedern nur
die Feudalen und einige Katholiken ein .

22 . März 1866 . Geburtstag des Königs . Das Vorsteheramt
der Kaufmannschaft von Königsberg beschließt , die übliche Aus -
flaggung und Illumination des Börsengebäudes diesmal zu unter «
lassen . Es wird deshalb eine Untersuchung eingeleitet .

Diese immerhin noch mannhaften Taten sind von Libe -
ralen vollbracht worden , von den Vätern derselben Leute , die
sich heute gar nicht gemig über die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags entrüsten können , weil sie beim Kaiserhoch nicht
aufgestanden ist . Die Liberalen der sechziger Jahre haben ,
wie man aus obigen Beispielen ersehen kann , noch nicht ein -
mal vor Toten den landesüblichen Respekt gehabt . Und wenn
die Nachsahren jener aufrechten Männer heute mit den
Junkern um die Wette auf die Sozialdemokratie wegen des
verweigerten Kaiserhochs schimpfen , so kann uns das mir zur
Ehre und Genugtuung gereickien .

Aufhebung der Immunität .
In Abonnemcntseinladungen und Leitartikeln kämpft jetzt da »

unappetitlichste deutsche Blatt , die „Post , für die Monarchie , das -
elbc Blatt , das Wilhelm II . während der Marokkokrise nicht geikug

beschimpfen konnte , weil er nicht im Interesse ibrcr Geldgeber einen
Krieg entfesseln wollte . Diesmal gibt sie dem preußischen Drei -
klasscnhauslcr und Landrat a. D. von Dewitz das Wort , der fol -
gende bescheidene Wünsche äußert :

„ Dein kann nur durch Beschränkfing der I m m u n i <
i a t auf dem Wege >er Verfassungsänderung und der A e n d c -

" .? v
r a f g c f c tz b u ch c s entgegengetreten werden .

Verfassung hätte folgenden Zusatz zu erhalten :
„ . lusgqchlosscit hiervon sind Kundgebungen , welche den Tat -
bestand der § § 95 und 99 des Strafgesetzbuchs enthalten ! " Da »

in Zukunft das demonstrative Sitzenbleiben bei dem
Kaiserhoch strafrechtlich geahndet werden . Zur Verschärfung der
vorge >chlagenen Bestimmung würde nur noch nötig sein , den Ar -

■ L , Verfassung dahin zu ergänzen , daß in dem Falle
�. �r 7 u n g des Kaisers oder eines Bundes -
turnen die E< cnehmigungdcsRcichstags zur Einleitniig
einer tlntcriuchung oder Verhaftung nicht erforderlich ist .— ES ist kaum anzunehmen , daß d«c bürgerlichen Parteien einer
derartigen Vorlage der Regierung ihre Zustimmung versage «
wüxoeii . jsolljc sich aber dafür keine Mehrheit finden , so würde
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Politisch - Erklärung öer Gelben .
Um einem Irrtum vorzubeugen , bemerken wir von vorn .

bcrcin , daß es nicht die Polizei ist . welche die Vereine der

Gelben als politisch erklärt hat . Nein , sie selbst haben es

getan , die unter dem gelben Banner marschierenden Schutz -

truppen der Untcrnehmerintcresscn . In alter Scffentlichkcit
haben sie sich durch eine programmatische Erklärung zu poli ,

tischen Vereinen gestempelt . — In Halle a. S . war es , wo

kürzlich die Vorsitzenden der nationalen Arbeiter - und Werk -

vereine >— also die Häupter der Gelben — unter Führung
des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Soziawcmokratic
zusammenkamen , um zur Förderung der gelben Seuche ein

nationales Kartell zu gründen . Bei dieser Gelegenheit wurde ,
wie die konservative „Hallcsche Zeitung " berichtet , folgendes
Programm für die politische Tätigkeit ausgestellt :

„ Fragen über Sozialpolitik sowie Politik dürfen nicht mehr

ängstlich gemieden loerden . Ter bisherige Grundsatz : Poliük

darf nicht getrieben werden , gehört in die Rumpelkammer . Tic

nationale , vaterländische usw . Arbeiterschaft ist verpflichtet , zu
allen politischen Tagcsfragcn Stellung zu nehmen . Das Kartell

muß die Phalanx bilden den sozialdemokratischen Organisationen

gegenüber . " '
�

Wir machen den Gelben keineswegs einen Vorwurf

daraus , daß sie sich offen für die politische Betätigung aus -

sprechen . Erwähnenswert ist diese Tatsache nur deshalb , weil

sich ja nun zeigen muß , wie sich die Polizei diesen gelben
politischen Vereinen gegenüber verhalten wird , dieselbe Poli -

zei , welche die freien Gewerkschaften , die keine Politik treiben ,
in den Schlingen des Vercinsgesetzes fangen will , um sie
in ihrer Bewegungsfreiheit zu hindern . Doch was braucht

man viel nach dem Verhalten der Polizei fragen . Vereine ,
die „ nationale " Politik treiben , fesselt man nicht mit den

einschränkenden Bestimmungen des Gesetzes . Diese sind viel -

niehr nur für diejenigen Gewerkschaften da , die im Verdacht

stehen , sozialdemokratische Politik zu treiben , während sie sich
in Wirklichkeit von jeder politischen Betätigung fernhalten .

Oerlin und Umgegend .

Tic Lohnbewegung der Krnftdroschkenführer .
Am Dienstag fand eine stark besuchte Versammlung der streiken -

den Kraftdroschkenführcr statt . Die Streikleitung berichtete , daß
das Gewerbegericht , nachdem die Unternehmer versuchten , den ge-
füllten Schiedsspruch als nichtig zu bezeichnen , folgendes Schreiben
an den Unternchmerverein gerichtet hat :

„ Der von dem Einigungsamte am 28 . April zwischen den
Parteien geschlossene Vergleich enthält unter II folgende Ver -
pflichtung : Parteien erklären schon heute , daß sie einem cventu -
rllen Schiedsspruch des Einigungsamtes , welcher den Tarifvertrag
festsetzt bezw . über einzelne streitig gebliebene Punkte entscheidet ,
sich unterwerfen derart , daß er für beide Parteien unbedingt bin -
dend sein soll . Im Hinblick hierauf erachte ich die Angelegenheit
für erledigt .

Der Vorsitzende des Einigungsamtes .
In Vertretung :

gez . : Dr . Bertholdt .
Als die Unternehmer sahen , daß sie mit derartigen Mätzchen

nicht durchkommen , und die Äntwort des Gewerbegerichts eine Er¬

innerung an die moralische Pflicht dedeutete , ließen sie Treu und
. Glauben fahren und erklärten den . Krieg .

Alle erdenklichen Mittel werden nun von den Unternehmern

angewandt , jedenfalls um die öffentliche Meinung irre zu führen .
So wurde versucht , durch Säulcnanschlag Arbeitswillige bcranzu -
ziehen , mit dem Versprechen , daß ein Chauffeur 50 — BO M. Wochen -

kleines Feuilleton .
Die Purgativnotwehr der Liberalen . Durch die bürgerliche

Presse lief kürzlich ein Urteil , das in der „ Neuen Bayerischen
Gerichtszeitung " veröffentlicht lvordcn war . In dem Fall , um den
e » sich handelte , war der Angeklagte freigesprochen worden , weil das

Gericht „ Purgativnotwehr " angenommen hatte und diese
sonderbare Umwandlung der berühmten „ Putativ Notwehr "
wurde nicht ohne Grund mit allerlei munteren Glossen begleitet .
Wir verstehen den Scherz der Sache durchaus zu würdigen . Der
bittere Ernst liegt aber darin , daß die Purgativnotwehr so wenig
ein sinnloser Druckfehler ist , daß sie vielmehr die vornehmste
politische Waffe des modernen Bürgertums darstellt .

Wenn die Sozialdemokraten im Reichstag sich weigern , auf den

allergnädigsten Landesherrn ein Hoch auszubringen , sintemalen

besagter allergnädigster Landesherr auch auf sie nicht zu Höchen

pflegt — dann besällr den liberalen Philister ein heftiger Schrecken ,
dem er sich nur durch eine Purgativnotwehr seines Körpers zu ent -

reißen vermag . Als in der Zabernasfäre die Milrtaristen das
Volk in skandalöser Weise anhauchten , wurde bei den Liberalen

nicht etwa der Mut in der Brust , sondern die Purgativnotwehr in

einenr andern Körperteil entfesselt . Wo immer man vorn Bürgertum
in seinem eigen st enJnteresse eisernen Klang erwarten dürfte .
wirb man von dem elenden Geruch der Purgativnotwehr begrüßt .
In der Politik wird vor dem Junker gekuscht und im Kultur -

leben weiß man der immer frecher werdenden kapitalistischen

Korruption auch nicht viel anderes entgegenzusetzen , als den bangen

Seufzer im stillen Zimmer und die Purgativnotwehr im Augenblick
der gefahrvollen «Schlacht .

Noch einnial : Wir verstehen den Scherz der Sache : die bürger -
lichcn Journalisten aber scheinen den traurigen Ernst in keiner Weise
begriffen zu haben .

Beschämung . Der Steg schwingt sich über die Spree . Daß
man auf ihn gelange , ist der Weg aufgeschüttet . Reben der Auf -

schüttung kann man gradeaus an daS Ufer der Spree gelangen .
Ein Mann stand da am Wasser , nicht unmittelbar nah , sondern
etwas ab im schatten eines Baumes , der seine Zweige über einen

Bretterzaun hängte . Er blickte scheu von der seile nach dem

Wasser . Den Hut hatte er tief in das Gesicht gezogen . Aber man
erkannte , daß er noch nicht alt war , vielleicht anfangs der zwanziger
Jahre . Ich ging über den Steg und sah den Man » . Er blickte nach
keinem der Pasianten , die an ihm vorübergingen : er schaute fast
starr auf die dunkel vorüberfließende Spree . Ich ging vorüber .
Mir fuhr ein Gedanke durcki den Kopf . Aber ich ging vorüber .

Nach einer Sinnde kebrte ich zurück . Der Mann stand in der -
selben Hallung , auf demselben Fleck noch immer da, den Blick seit - j
wärts auf das Wasser geriwlet . Mir fuhr der Gedanke , wie vorhin .
durch den Kopf . Aber ich ging wieder vorüber . Auf der Brücke be -

gegneten mir ein paar Arbeiter . Sie halten den Mann bereits be -
merkt und machten sich ebenfalls ihre Gedanken , denn der eine von
beiden sagte zu mir im Vorbeigehen : „ Der scheint nichts Gutes
im Sinn zu haben " . Ich antwortete : „ Ja , das scheint so. Genau
so ist er schon vor einer Stunde dagestanden . " Der andere Arbeiter

dachte einen Augenblick nach , dann meinte er : „ Na , dann werde ich
gleich nach dem Abendessen noch mal runtcrschauen . " Sie gingen
thres Weges, , ich. ging den meinigen .

verdienst hat , trotzdem die Unternehmer wissen , daß Einkommen
von 12l ) v M. pro Jahr nicht zu den Seltenheiten gehören .

Alle Bemühungen hatten jedoch bis jetzt keinen Erfolg . Den
vom Schiedsgericht anerkannten Tarif haben bis jetzt 317 Unter -
nchmer unterzeichnet , darunter ein großer Teil der dem Verein
der Kraftdroschkenführcr angehörenden Mitglieder . Weiter wurde
der Tarif mit dem Neuköllner Einkaufsvercin ( Bureau Plan -
ufer 61) abgeschlossen.

In der Diskussion wurden verschiedene Fälle «lngcführt , wo
Unternehmer , sowie deren Söhne , ohne im Besitz des Führerscheins
zu sein , ihre Tätigkeit als Kraftdroschkenführcr ausüben . Auch
wurde betont , daß eine große Zahl der Besitzer den §�8u der

Droschkcnordnung , der besagt , daß der Chauffeur nur 12 Stunden
im Dienst sein soll , nicht innc hält . Dieser Paragniph ist zur
Sicherheit des Publikums und nicht zum Vorteil der Unternehmer
geschossen . Geyen diese unlauteren Maßnahmen wird die Behörde
einschreiten� müssen .

Zum Schluß w/rde eine Resolution angenommen , wonach der

aufgedrungene Kampf von feiten der Chaufscnre mit aller Energie
und . Geschlossenheit zu Ende geführt werden soll .

Achtung , Holzarbeiter ! I » der „ Berliner Volkszeitung " wurden
in den letzlcn Tagen wiederholt 5llaviatur macher nach außer -
halb bei hohem Lohn verlangt . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß es sich bei diesen Arbeitsangeboten um die Werbung von Arbeits -

willigen für die Klaviaturfabrik von W. G. B ü h l in Barmen
bandelt . In diesem Betrieb befinden sich sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen seit dem 8. Juni im Streik , weil die Firma enorme
Abzüge machte . Wir bitten deshalb alle Holzarbeiter , Arbeits -

angebote nach diesem Betrieb entschieden zurückzuweisen .
Deutscher Holzarbeiterverband , OrtSvcrwaltung Berlin .

Achtung ! Gulnmiarbciter ! In hiesigen Tageszeitungen wer -
den Gummiarbcitcr gesucht ; dieselben sollen sich in Charlottcnburg ,
Kaiser Friedrichstr . — im Restaurant , melden . Den sich Melden -
den wird gesagt , es handle sich um eine Fabrik in Finsterwaldc ,
welche beabsichtigt ibrcn Betrieb zu vergrößern . Es handelt sich um
die Gummifabrik Wicland , in welcher Differenzen bestehen ,
welche eventuell zur Arbeitseinstellung führen können . Tie An -

geworbenen sollen Ransreißerdienstc leisten .
Wir ersuchen , alle Arbeitsangebote für die Gummifabrik

Finstcrwalde abzulehnen und strengste Solidarität zu üben .
Verband der Fabrikarbeiter , Gau Brandenburg .

Deutsches Neick .

Ter Erpressungsparagraph gegen Gewerkschaftler .
Die Arbeiter einer Hamburger Fabrik für Oele und Pflanzenfett

traten wegen Lohnforderungen in den Streik . Einige Tage später
sandte der Geschäftsführer der Hamburger Mitgliedschaft deS Fabrik -
arbeiterverbandes ein Schreiben an die Finna , worin er an -
fragte , ob sie zur Beilegung der Differenzen bereit sei .
Gleichzeitig wurde in dem Schreiben mitgeteilt , daß beim

Gewerkschaftskartell der Boykott über die Waren der Firma
beantragt sei und daß er durchgeführt werde , wenn die Firma den

geforderten Tarif nicht bewillige .
Die Finna beantwortete den Brief nicht , aber sie machte den

Staatsanwalt mobil , der denn auch mit einer Anklage wegen Er »

Pressung gegen den Geschäftsführer des Fabrikarbeiterverbandes vor -

ging . — Das Landgericht sprach den Angeklagten frei . — Der
Staatsanwalt legte Revision ein mit dem Erfolg , daß die Sache
nochmals am Landgericht verhandelt wurde . Doch auch jetzt — es
war am letzten Montag — erfolgte ein freisprechendes Urteil , weil
das Gericht nicht zu

'
der Annahme kommen konnte , daß der An -

geklagte die Firma mit dem Boykott gedroht habe .
Leider bleiben derartige Anklagen gegen Gewcrkschaftle » nicht

immer erfolglos , wie es von Rechts wegen eigentlich der Fall sein
müßte , denn der ErpressungSparagraph ist , allem gesunden Rechts -
gefühl zum Trotz , immer noch eine mit Vorliebe angewandte Waffe
im Kampfe gegen die für ihre Besserstellung ringenden Arbeiter .

Der Malerstreik in Koblenz beendet .

Nach achtwöchiger Dauer ist der Streik zu Ende geführt . Es

gelang zwar nicht einen vollen Erfolg zu erzielen , aber immerhin

Ich kam nach Hause . Aber es ließ mir keine Ruhe daheim . Es

zog mich wieder nach dem Steg . Es dämmerte bereits . Ueber der

Spree stand im Dunkel noch immer der Mann . Es schien mir , daß
er einen Schritt näher zum Wasser hin gemacht habe . Nun war es mir

Gewißheit . Ich beschloß , den Mann zu beobachten und ging auf der
Brücke hin und her . Dabei kam mir eine Arbeiterin entgegen . Sie kannte

mich . „ Was machen denn Sie hier ?" fragte das junge Mädchen .
Ich erzählte ihr meine Beobachtung und meine Befürchtung . Sie

ließ mich nicht ausreden . „ Aber bei die Arbeitslosigkeit jetzt —

nee , dar is schon so. Aber Iveiut er in die Spree is , dann is et zu
spät I" rief sie und rannte dabei weg . Ich lief ihr nach . Aber sie
war schon bei dem Manne und redete heftig aus ihn ein , während
sie ihn beim Arme festhielt . Der Mann machte ein scheu - verlegencs
Gesicht . Er versuchte zu lächeln und stotterte etwas llnzusammen -
hängendes hervor . Aber seine Augen sagten alles , diese Augen , die

schreckhaft aus dem wachsbleichen Gesicht ins Leere starrten . Ich
wollte nun auch das meine zu dem Manne sagen . Aber das

Mädchen sprudelte heraus , während sie ihre Handtasche aufmachte :

„ Det sin nur 66 Pfennig , wal ick habe . Aber det langt hier bis

morgen . Und morgen is ooch noch ' n Tag . Nee , die Hoffnung derf

man »ich verlieren , wenn et ooch hart is . Ich wceß ooch , war el

heeßt , arbeetslos zu sin ; ick weeß et . " Sie gab dem Manne etwas

in die Hand . Sein Auge gewann Leben und ein feuchter Schimmer

füllte es . Er zog seinen Hut und murmelte einen Dank . Ich gab

ihm auch eine Kleinigkeit . Dann ging der Mann seines Weges —

vom Wasser weg .
Wie ein Schulbube stand ich vor dem jungen Madchen , das

mir eine so treffliche Lehre gegeben hatte . Aber die Arbeiterui

merkte meine Beschämung gar nicht . Sie sah dem Mann nach .

Endlich drehte sie sich nach mir um und lachte : „ Dafor wollt ick

mir morsen eegentlich ne neue Wochenkarte koofen . Aber so i ° et

besser anjelvendet . " Ich wollte ihr das Geld geben . Aber sie

wehrte sich : „ Nee , nee , da jcsi ick bis Sonnabend die eene Stunde

durch die Heide — und Soimabends jibt s neien Draht . ' sie gab

mir lachend die Hand und ging davon . Ich sah ihr laiige nach .

Ihr Gang hatte elwas Sicheres und Bestimmtes . Klar hob pch ihre

Silhouette von der Dämmerung ab . Wie die Verkörperung der �. at ,

die handelt rasch und entschlossen , und dadurch rettet , erschien sie mir .

Beschämt ging ich nach Hause .

Die liebe Titulatur . Der von Hans V. Weber in München

herausgegebene „Zlniebe�fiich " . der in jedem jeiner He sie ein Mahl

von pikanten literarischen Gaben bielet , veronenttichr in temer

nächsten Nummer einen bald anderihalb hundert �vhre allen , bisher

noch iiiwi veröffenilichlen Brief des Dichters G. A. B u r g e r , m

dem dieser sich über die T. telsuchr der Dculichen folgendermaßen

von der lieben Tilulatur ! Keinem Menschen kann die

deutsckie Titulatur schwehrielliger und abgeschmackier vorkommen , als

mir . Welche liebenswürdige Simplicils herricht dagegen bei unseren

Nachbarn , den Franzosen und Engländern . Die Titulatur gehört zu

unserer eigenthümlichen und originellen Narrheit . Wir klettern darin «

täglich von einer Stufe zur andern , alles bis auf den - rhortchrcibcr

klettert mit ; und endlich wird der Thortchreibcr to gut Allcrdurch -

lauchtigster heißen , als der Kaiser . Denn neulich gab der Ein -

wohncr Schmidt einen Brief an den Thorschreiber Butch m Gottiligeit
meinem Postboten init , worauf es heißt : Sr . d. .Gerrit �horichreiber

Busch Hochedelgebohren , 0 temporal 0 mores .

Mi « « » , 24. ) m! 1914.

wurde ein ganz bedeutender Teilerfolg errungen , iiideni mit
35 Unternehmern und 150 Gehilfen Sonderverträge abgeschlossen
wurden . Der Widerstand der organisierten Unternehmer konnte des -
halb nicht ganz gebrochen werden , weil die Konjunktur nach
Pfingsten im Malergewerbe , besonders im Rheinland , erheblich zurück -
gegangen ist .

Bei dem Kampf handelte eS sich weniger um die Höhe des Lohnes
als um die Wschließung eines Tarifs , den die Unternehmer strikte
ablehnten .

Tie Christen und die Gelben .

Weil der Kruppsche „ Werkverein " eine falsche Nachricht gebracht
hatte , daß ein Vikar in Essen im Beichtstuhl einen jungen Arbeiter
vor dem gelben Werkverein gewarnt habe , protestierten die katho -
lischen Arbeiter in einer großen Versammluilg dagegen . Trotz lern -
peramentvoller Diskussion , an der die «Sekretäre der Gelben sich
beteiligten , brachte die Versammlung doch nicht den Mut ans , ent -
schieden Stellung gegen ' die Gelben zu nehmen ; eine einstimmig an¬
genommene Entschließung wünscht und erioartet , daß von der Gegen -
seite ein Weg zu einer loyalen Verständigung im Interesse des
Friedens gesunden werde . Die katholischen Arbeiter beanspruchten
„ das volle Recht und die volle Freiheit , mit wirtschaftlichen und
sozialen Gründen das System der Werkvcreine zu kritisieren und
ihre Mitglieder in althergehrachtcr Weise auf die christliche GeWerl -
schafisbcwegung hinzuweisen " . --

Also eine freundschaftliche Annäherung der Schwarzen an die
Gelben , ein Verhältnis , bei dem eine wohlwollende Kritik allenfalls
gestattet sein soll . _

Löhne städtischer Arbeiter . Bei Beratung und Feststellung deS
Haushaltungsvoranschlages der Stadt Mainz wiesen unsere Genossen
auf die Entlohliung und Arbeitszeit der städtischen Arbeiter hin .
Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 78 Stunden . Von 200 Arbeitern
erhielten 30 Arbeiter nicht einmal den ortsüblichen Tagelohn und
das seien Arbeiter , die fast 8, 10 und 30 Jahre im Dienst » der
Stadt ständen . Solche Jammerlöhne müßten verschwinden . Die

Stadtverwaltung wird veranlaßt werden, ' hier Rcmedur zu schaffen .

Ausland .

Ter Bauarbciterkampf in London .

London , 23 . Juni , ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) Die

ausgesperrten Londoner Bauarbeiter haben zum - dritten Male mit

großer Mehrheit die Friedensbedingungen abgelehnt , die ihnen von

ihren Führern nach Verhandlungen mit den Unternehmern zur An -

nähme empfohlen wurden . Der Reichsvcrband der Bauunternehmer

beschloß heute nach vierstündiger Sitzung , über die Aussperrung
aller Bauarbeiter im Lande gemäß einer schon am 11. Mai gefaßten
Resolution abstimmen zu lassen . Obwohl die Verhandlungen zwischen
Arbeitern und Unternehmer noch nicht abgebrochen sind , ist mit einer

allgemeinen Aussperrung zu rechnen .

Streikbewegung in Petersburg . Sämtliche dreitausend Arbeite «
der Putilotowerft sind in den Ausstand getreten . Sie verlangen
eine Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage .

Zum Zeichen des Protestes gegen die Verurteilung der
26 Petersburger Advokaten im Zusammcnhaiig mit dem Beilisprozcß
sind über 5000 Arbeiter vieler Werkstätten und Fabriken in den AnS »
stand getreten . _

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
flgrarische Wirtschaftspolitik .

Haben Ende der 70cr Jahre Rußland und Frankreich die wirk »

fchaftspolitischc Reaktion begonnen , so gebührt - heute Dcutschiand
das Verdienst , die iicncstc Epoche des agrarischen Hochschutzes chn »

geleitet zu haben . Die Tarifnovcllc von 1902 war der Sündenfall ,
auf den die Flut von agrarischen und industriellen Zöllen in den

fremden Ländern folgen mußte . Selbst das Unwahrscheinlichste ist

Wirklichkeit geworden : Rußland hat mit der Einführung von Ge -

Ich schrieb deswegen bisher , wie an andere Nachbarn , also auch
an Sie , unter dem Titul Wohlgcbohren , weil ich glaubte , dem HErrn
möchte sonsst eine Perle in der Crone ausgestoßen werden ; und weil
ichs für besser hielte , lieber zu viel als zu wenig zu geben . Es hat
mich indessen nie verdrosscu , tvenn mich dagegen einer nur Hochedel -
gebohrner nannte . Denn ich bescheide mich gern , daß es genug und
überflüssig gnug ist , und daß ein älterer und mehr erfahrener Amts -
bruder auch iure rnsritogus einen Pflock höher stecken kann . Doch
genug hiervon ! Wir wollen uns lünftig also nur Hochedelgebohrene
Herren nennen . Dennoch versichere ich also Ew. Hochedelgebohren ,
daß ich Sie nie wieder für ein Wollegebohrnes Geschöpf crklähren
will und bitte für die bereits angethatien rnjurisQ de - und weh¬
mütigst um Vergebung . "

Dieser Brief hat also trotz seines ansehnlichen Alters für die
Kultur der deutschen Gesellschaft immer noch seinen gut lebendigen
Wert .

Notizen .

— Theaterchronik . Das Deutsche Künstler - Theater er -
öffnet am 10. September seine zweite Spielzeit mit „ Antonius und
Älcopatra " von Shakespeare mit Tilla Durieux als Kleopatra und
Wegener als Antonius . Als zweite Vorstellung geht „ Der Vater "
von Strindberg mit Tilla Durieux , Adele Sandrock und Wegener
in Szene . Auf der Liste der zur Ausführung angeiiominenen
Werke stehen sechzehn D r a m c n von Strindberg , darunter
„ Die Nachtigall von Wittenberg " , „ Totentanz " , erster und zweiter
Teil , und sämtliche historische Dramen außer „ Königin Christine " .

— Der Mirakel - Protestant Dr . Dinier wurde vom
Verband Deutscher Bühitenschriftstcller abgetan . Die Leitung der
Vcrtriebsstelie des Verbandes ivurde ihm kündigungsweise aufgesagt
und er schied aus dem Vorstände aus . Cr hat sich mit seinem
Protestruf im TheaterzirknS gegen die Sakralien des Geschäfts ver -
sündigt . Das will gerochen und vergolten sein .

— Eröffnung der Frankfurter Universität .
Der frühere Oberbürgermeister Adickes teilt der Oeffentlichkcit mit ,
daß der Kaiser die Errichtung der Frankfurter Universität genehmigt
hat und daß diese mit dem Winterhalbjahr 1914/15 ihre Tätigkeit
ausnimmt .

Die Universität wird aus eigenen Mitteln , also ohne Zuschuß
des Staates errichtet . An diese Tatsache knüpft der kmserliche
Erlaß an , und dann heißt eS im Tone längst vergangener Zeiten
iveiter : „ Da auch im übrigen die Vorbereitungen so weit gediehen
sind , daß im Winterhalbjahr 1014/15 mit dem Unterricht begonnen
werden kann , will ich nunmehr die Universität zu Frankfurt a. M.
hierdurch in Gnaden crriätten und genehmigen , daß sie in den Genuß
der rhr zugewandten Rechte eintritt . "

— Verlegung des Nobeltages ? Das Nobelpreis -
komitee mochte den Tag der Preisverteilung aus dem Winter in den
Sommer verlegen , denn die Preisgekrönten, ' leider meist wohlbetagte
Herrschaften , scheuen die Dezcmberfahrt gen Norden , und man mochte
doch gar zu gern für Nobels Geld was zum Ausstellen in der
schwedrichen Hautztstadt haben .

Da sollte man aber doch einfach möglichst viel jugendliche
Forscher , Kämpfer und Dichter mit dem Preise bedenken . Das
wäre auch sachlich sehr gerechtsertigt .



treidezöllen auf de « Zolltarif bo « I90Z geantwortet . Rußland
dat auf den Getreideexport angewiesen ist , das nur etwa 3 Proz

seiner Getreideausfuhr zurück einführt , umgibt sich mit Zollmauern !
Die erste Nachricht darüber klang so seltsam , daß man geneigt war
den Versicherungen der russischen Regierung und der ruffischen

Agrarier Glauben zu schenken , daß eS sich zunächst bloß um ein

PressionSmittel gegen das deutsche Exportprämiensystem handele

Immer mehr wird es aber klar , daß es stch tatsächlich um eine reine

schutzzöllnerische Maßnahme handelt . Tie russischen Schutzzöllne

find mit dem jetzigen Handelsvertrag mit Deutschland unzufrieden
und benutzen die Getreidezölle als Sturmbock im Kampf gegen

Deutschland . Die russischen Industriellen hoffen , dadurch sich den

Weg zu neuen Zollerhöhungen frei gemacht zu haben . Sie haben
aber Geister emporgerufen , die sie nicht mehr werden beherrschen
können . . .

Die russischen Agrarier sind mit dem Handelsvertrag von 190S

höchst unzufrieden . Sie behaupten , daß die deutschen Zollerhöhungen

ihnen nicht nur die Einfuhr nach Deutschland erschwert , sondern

selbst den Markt in neutralen Ländern strittig gemacht haben . Es

hat deshalb seit einiger Zeit unter ihnen eine lebhafte Bewegung

zugunsten einer Tarifrevision eingesetzt . Natürlich könnte sie nur
in der Richtung vor sich gehen , daß Rußland seine Industrie - und

Deutschland seine Agrarzölle und zum Teil auch die Zölle

auf russische Rohstoffe herabsetzen sollen . Um dieser tarif
reformerischen Agitation den Boden abzugraben , haben die russischen
Andustriellen die Einführung von Getreidezöllen vorgeschlagen . ES

soll nämlich auch in Rußland ein gemeinsames Interesse die

Agrarier mit den Schwerindustriellen verbinden . Da aber zunächst
die zentralrussischen Landwirte an Getreidczöllen kein Interesse
haben , so sind die russischen Müller vorgeschoben worden , denen die

westrussischen Müller , die mit billigem deutschem Getreide arbeiten

Konkurrenz machen . Die Getreidezölle find daher zunächst nur als
«in Kampfmittel gegen die deutschen Exportprämien verteidigt wor
den . . Ihr eigentlicher Sinn ist aber von vornherein der gewesen , den

Weg für neue und erhöhte Jndustriezölle frei zu machen .
Nun hat sich aber der russische Adel der Sache angenommen , und

man darf wohl voraussagen , daß er auf seine Rechnung besser
kommen werde als die jetzigen Treiber des Agrarschutzes . Wie es
in Deutschland einst der Fall war , daß man zunächst den Agrariern
bloß ein Linsengericht gegeben hat , aus dem dann allmählich die

fette Suppe geworden ist , so daß heute die Industriellen in Deutsch -
land tatsächlich als die Geprellten dastehen , so werden sich die Ver

Hältnisse auch in Rußland entwickeln . Zwar werden die Getreide

zölle auf die inneren Preise vorläufig keinen Einfluß ausüben . Aber

auf Wunsch des Adels baut die Regierung in beschleunigtem Tempo
Getreidespeicher , auf die gestützt die russischen Agrarier eine Wucher -
Politik nach dem Muster ihrer deutschen Kollegen treiben werden
Die Getreidezölle sind nur ein Glied in der Kette der zahlreichen
Maßnahmen der ruffischen Regierung zugunsten des Adels . Die
Genarrten werden nicht die russischen Agrarier , sondern die Jndu
ftriellen , und die Leidtragenden das Volk , die Bguern und die Ar
beiter sein .

Selbst in der deutschen demokratischen , nicht allein in der reaktiv -

«är - agrarischen Presse konnte man in der letzten Zeit lesen , daß Ruß
land eine bauernfreundliche Politik treibe . Die russische Regierung
«in Bmiernfreund ! Dabei steht es fest , daß sämtliche Maßnahmen
der Regierung vom „ Rate des vereinigten Adels " vorgeschrieben
werden . Selbst die Stolypinsche Agrar . reform " ist , wie kein Gc -
ringerer als der berühmte Soziologe M. K o w al ' e w Sly , auf

. Grund der Protokolle des Adelskongresses festgestellt hat , in allen
Details vom Adel ausgearbeitet und der Regierung zur Durchfüh -
rung vorgelegt Wörden . Der Erbfeind der russischen Bauern , der

Adel , wird nun in der deutschen „ demokratischen " Presse als

Baucrnfreund gelobt ! Oder die „ Bauernbank " , die den Adel in
den Jahren 1905 bis 1907 vor dem sicheren Bankrott gerettet hat
und die dem Adel noch jetzt ungeheuerliche Preise zahlt , wird als
«ine nachahmungswerte Institution empfohlen . Es ist natürlich
hier nicht der Platz , die agrarpolitischen Maßnahmen der russischen
Regierung zu analysieren . ES sei bemerkt , daß man schon ganz
verblendet sein muh , wenn man nicht nur den Untersuchungen der

russischen Genossen , sondern auch solchen von russischen Bauern�

freunden , wie die „ Volkstümler " sind , weniger Glauben schenkt , als
denen der reaktionären agrarischen Schriftsteller , die eine Lustreise
durch Rußland gemacht haben und denen man Potemkinsche Dörfer
gezeigt hat . Unsere Leser dürfen wir wohl auf die interessante
und mit guter Sachkenntnis geschriebene Untersuchung O g a n o w S-
k h S in dem Sombartschen Archiv vom vorigen Jahre ver -
weisen , der als russischer Bauernfreund den wirklichen Wert der
Stolypinschen Reform doch richtiger zu schätzen versteht , als die
Agrarier um den Prof . Serin g. Das aber nur nebenbei . —

Worauf es uns ankommt , ist , festzustellen , daß auch mit den Agrar -
zöllen dieselbe Politik wie mit der Stolypinsche « „ Reform " verfolgt
wird , nämlich die Stärkung des Adelsbesitzes . Deshalb
haben aust die bäuerlichen Abgeordneten der Duma dagegen ge -
stimmt , von den Sozialdemokraten ganz abgesehen .

Es ist leicht einzusehen , daß big russischen Bauern aus Ge -
treidczöllen keinen Nutzen ziehen können . Wird ihr Wert selbst für
die intensiv und sür den Markt wirtschaftenden deutschen Bauern
mit vollem Recht bestritten , so gilt dies um so mehr sür Ruh -
land , wo die große Masse der Bauern nicht einmal im -
stände ist , aus dem Besitz ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen .
Ein russischer agrarischer Schriftsteller , auf den sich Oganowsky in
dem erwähnten Artikel beruft , Z ü r st K u d a s ch e w, hat festgestellt ,
daß eine Bauernwirtschaft mit 6 Dessjätinen ( 6,56 Hektar ) mit
Verlust arbeitet ; erst ein Besitz von 8 — 10 Dessjätinen kann
unter Umständen einigermaßen eine Bauernfamilie ernähren . Einen
Borteil aus hohen Getreidepreisen dürfen also bloß Baurrnwirt -
schaflen mit über 10 Dessjätinen Land ziehen . Man bedenke , daß
die Ernteerträge in Rußland nicht mal die Hälfte der deutschen
ausmachen , und daß dort Wald und Wiese einen viel größeren
Umfang annehmen . Zwar macht fich ein Fortschritt nach der Rich -
tung der Intensivierung des Betriebes bemerkbar , aber nur in
den größeren Befitzklassen . Außerdem kann dieser naturgemäß nur
sehr langsam , erst in Jahrzehnten zu bedeutenderen Resultaten füh -
ren . Unter den günstigsten Voraussetzungen also könnten nur Wirt -
schaftcn , die mehr als 10 Dessjätinen Land besitzen , irgendwelchen
Nutzen aus Agrarzölle « ziehen . In Kleinrußland machen diese
Bauernwirtschaften IL Proz . , im südwestlichen Gebiet 10 Proz . , im

zentrallandwirtschafttichen « wa ZO Proz . und im Durchschnitt von

ganz Rußland 33 Proz . aller Wirtschaften aus . Hohe Getreidepreise
können folglich auch in Rußland nur einem winzigen Teil der

Bauernschaft zugute kommen . Auf der anderen Seite stehen aber
die alle mit hohen Getreidepreisen verbundenen Schäden , wie die
unvermeidliche Bodenpreissteigerung und die Erholjung aller Waren¬

preise , unter denen auch die Bauernwirtschaft stark leiden muß .
Um so weniger können sie von hohen Zöllen etwa ? erwarten . Denn
dem Großgrundbesitzer wird es , auf den staatlichen Bankkredit gc -
stixtzt , wohl unter Umständen möglich seine , eine Spekulation a la

Hausse mit seinem Getreide zu treiben , die Zeit abzuwarten , wenn
der russische Markt von einheimischem Getreide entblößt sein und

ihnen das Getreide zu hohen Preisen abnehmen wird . Der ruffische

jvemer kann aber unter dem Druck der ungeheuerlichen Steuerlast

und der hohen Dodenpreise und Hypotheken sein Getreide nicht in

seine Scheune «inholen , sondern ist gezwungen , es lange noch , bevor

eK reif ist , an den Händler zu verkaufen . Nicht für ihn werden

die Getreidespeicher gebaut , noch die Zölle eingeführt . Dem völlig
bankrotten Adel sollen neue Millionen Steuergelder geschenkt wer -

den , ihm soll die Massenauspowerung erleichtert werden . DaS ist
der Sinn der Geireidezöllc .

Wie wird sich nun der Handelsverkehr zwischen Deutschland und

Rußland unter dem Einfluß der russischen Geireidezöllc gestalten
Schon jetzt wird gemeldet , daß «ine Reihe von Mühlen an der West -

lichen Grenze Rußlands , die billiges deutsches Getreide vermählt

haben , ihren Betrieb einstellt . Der Weg nach Rußland ist für den

ostdeutschen Roggen tatsächlich gesperrt . Deutschland hat an Roggen
nach Rußland und Finnland ausgeführt : 1906/1910 : 131 000 Tonne «
1911 : 178 000 , 1912 : 126 000 und 1913 : 231 000 Tonnen . ES ist un -

gefähr ein Viertel der gesamten deutschen Roggenausfuhr . Der

übrige Teil geht hauptsächlich nach Dänemark , Holland , Norwegen

usw . Diese vier Länder allein haben 1910 : 4,35 Millionen Tonnen

Roggen eingeführt . Es ist also gar nicht ausgeschlossen , daß der

deutsche Roggen dem russischen auf diesen Märkten jetzt um so mehr

Konkurrenz machen werde . Die Folge wird aber dann wahrschein
lich sein , daß auch die russischen Agrarier Exportprämien fordern
und erhalten werden . Die tollen Zeiten des Wettbewerbs mit

prämiiertem Zucker werden jetzt auf dem Getreidcmarkt wieder

kehren , indem die nördlichen Länder ihr Vieh mit deutschem und

russischem Roggen füttern werden , der dem einheimischen Volke

vorenthalten wird .
Der allgemeine Gctreidehandel zwischen Rußland und Deutsch -

land stellt sich nach den russischen offiziellen Prblikationen wie folgt
Es wurde ausgeführt Getreide ( Weizen , Roggen , Mais , Hafer
Gerste , Hirse , Buchweizen , Mehl usw . , sowie Hülsenfrüchte ) in
Millionen Pud ( zu 16,4 Kilogramm ) :

1896/1900
1901/1903
1906/1910
1911

Die Ausfuhr , die

Im ganzen nach Deutschland nach Holland
444 . 2 89 . 1 6gL
608 . 9 126 . 8 112 . 1
615 . 3 174 . 9 123 . 2
824 . 1 290 . 9 182 . 9

nach Holland " angegeben wird , geht in

Wirklichkeit ebenfalls nach Deutschland . Die gesamte Kussuhr hat
sich fast verdoppelt , die nach Deutschland und Holland aber verdrei

facht , so daß sie von 36 Proz . auf 4L Proz . in den Jahren 1906/10
und 55 Proz . der Gesamtausfuhr im Jahre 1911 gestiegen ist . W

I Die Einfuhr von Getreide ( ohne Hülsenfrüchte ) nach Rußland
ist relativ noch stärker gestiegen : von 1,6 Millionen Pud in den

Jahren 1896/1900 auf 15,6 und 21,5 Millionen Pub in den Jahren
1906/10 bezw . 1911 , davon aus Deutschland OB und 7,78 bezw . 7,96
Millionen Pud . Rußland ist also in erster Linie auf Deutschland
angewiesen , und es ist blauer Dunst , wenn die Herren Industriellen
den russischen Agrariern einzureden versuchen , Rußland könne leicht
andere Märkte für sich finden . Zuerst nordamerikanischcs , jetzt
argentinisches Getreide hat das russische aus England und den
anderen offenen Märkten verdrängt . Auch in Deutschland ist die

Einfuhr von russischem Weizen relativ zurückgegangen : von 42,9

Prozent 1896/1900 ) auf 38 Proz . ( 1906/10 ) und auf gar bloß 24 Proz .
im Jahre 1912 , während sich der argentinische Weizen von 14,2 au '
27,8 Proz . und im Jahre 1912 auf 24 Proz . deS gesamten ein -

geführten Weizens gehoben hat . Jede Erschwerung der russischen
Einfuhr nach Deutschland kann daher den völligen Verlust des

deutschen Markte » leicht zur Folge haben . Dagegen ist die Getreide
einfuhr auS Deutschland nach Rußland doch noch relativ gering : «in
Zwanzigstel der Ausfuhr nach Deutschland .

<?» ist ferner zu beachten , daß Deutschland kaum in der Lage
sein wird , seinen Roggencxport nach Rußland in den nächsten
Jahren in gleichem Matze wie in den vorhergehenden zu steigern .
Der Ausdehnung des RoggenbaueS sind gewisse Grenzen gesetzt .
Man darf wohl auch annehmen , daß die Einsuhrscheine doch auf
gehoben und folglich die Exportprämien wegsallen werden . Schon
heute wird durch sie der einheimische Markt entblößt und sie rufen
daher den weitgehendsten Widerstand hervor . Ferner machen ver -
chiedenc Länder gegen sie Einwände . Beim Abschluß von neuen

Handelsverträgen wird man nicht mehr auf ihnen bestehen können .

Andererseits wird Rußland noch lange auf die Getreide
ausfuhr angewiesen sein . Nicht , daß Rußland einen wirklichen
Getrcideüberschuh produziere ; nein , das russische Volk hungert
selbst und führt dennoch aus . Die Getreideausfuhr ist auch keine

wirtschaftliche Notwendigkeit , wie die » die russischen Imperialisten
behaupten . Ohne sein Milliardenbudget könnte Rußland eine

gewaltige Industrie entwickeln und einen inneren Markt für das
Getreide schaffen . Da aber die Rüstungsausgaben ungeheuere
Summen verschlingen , und zur Aufnahme von immer neuen
Schulden zwingen , so wird Rußland noch lange auf den Getreide

export angewiesen sein , um seine Zinsen an das Ausland zahlen
zu können . Ist es aber dann klug , sich die ausländischen Märkte

zu versperren ?
Der vom Adel diktierte nationalistische und agrarische Kurs

hat schon zur Kündigung des Handelsvertrage » zwischen Ruß
land und den Vereinigten Staaten geführt ; jetzt werden die

Handelsbeziehungen auch mit Deutschland erschwert . Wird

wenigstens die russische Industrie davon Vorteil ziehen können ?

Keineswegs . Rußland hat sehr hohe Jndustriezölle . In den
neuen Handelsverträgen von 1906 wurden sie noch erhöht . Trotz
dem kaust es in steigendem Maße Fabrikate im Auslände . Die

Einfuhr dieser ist von 1902 bis 1912 um 150 Proz . gestiegen . Ein
ach aus dem Grunde , weil die russische Industrie schon aus

Mangel an Kapital und an geschulten Arbeitern die Maschinen gar
nicht selbst herzustellen vermag , die sie selbst braucht . Wurde
an Maschinen 1902 für 51,5 Millionen Rubel eingeführt , so
kellte sich der Maschinenimport 1912 auf 146,2 Millionen Rubel ,

also auf fast das Dreifache . Selbst Rohstoffe und Halbfabrikate
kann Rußland nicht ausreichend produzieren . Zum Teil deshalb ,
weil die Produktion dieser Gegenstände syndiziert ist , d. h. ab -

ichtlich eingeschränkt wird , so daß die Regierung selbst vorschlagen
mußte , Roheisen und Naphtha zollfrei einführen zu lassen .

Unter normalen Verhältnissen würde daher Rußland einen
ehr guten Markt für Deutschlands Industrie darstellen . Die

Ausfuhr nach Rußland ist voN ' . l908 bis 1913 von 460,2 auf 879,9
Millionen Mark gestiegen , hat sich also beinahe verdoppelt , während
die GesomtauSsuhr von 6,4 auf 10,1 Milliarde oder bloß um rund
60 Proz . , die Ausfuhr nach Europa allein von 4,94 auf 7,68
Milliarden oder gar ' nur um 66 Proz . gestiegen ist . Die deutsche
Industrie hat also große » Interesse an der Erhaltung des russischen
Marktes , ebenso wie umgekehrt die russische Landwirtschast auf den
Markt angewiesen ist . In Deutschland wird aber die Handels -
Politik von den Agrariern diktiert ; und die russischen Agrarier
wollen dem Beispiele ihrer deutschen Kollegen folgen . In der
Duma wurde mit den gleichen Argumenten wie im Reichstage
für Agrarzölle gesprochen : den Agrarzölle « habe angeblich Deutsch -
land seine landwirtschaftliche Blüte zu verdanken ; man müsse
daher den gleichen Weg gehen . In Wirklichkeit steht bei unö
die Sache so, daß der Fleiß und die Intelligenz der deutschen Ar -
beiter über die Hemmnisse gesiegt haben , die der wirtschaftlichen
Entwickclung durch die Agrarzölle gesetzt wurden . Was die

Landwirtschaft selbst betrifft , so macht stch der Schaden dieser

Politik schon jetzt in den enorm gestiegenen Bodenpreisen und der

starken Verschuldung bemerkbar . Man kann schon jetzt sicher

sagen , daß die deutsche Landwirtschaft einer schweren Kriiis

entgegentreibt . In Rußland werden die Agrarzölle und die Ge -

treidespeicher , verbunden mit der „ Nationalisierung des Kredits " .

die Landwirte zu Getreidespekulationen im großen Maßstab ver -

leiten , die naturgemäß nicht anders enden können wie alle Speku -

lationen bis jetzt geendigt haben , nämlich mit einem großen Krach .

Die Erhöhung der Jndustriezölle wird andererseits die Macht

der Kartelle noch festigen , die Entwickelung der Industrie aber

nur hemmen und dem Handelsverkehr beider Länder im höchsten

Maße schaden .

Mus öer Partei .
Gegen de » Polizeikurs .

In zahlreichen Protestversammlungen beschäftigte fich in den

letzten Tagen die Arbeiterschaft Württembergs mit der immer stärker

anwachsenden Bedrückung der Arbeiterschaft durch Polizei und Justiz .
Die Versammlungen waren durchweg glänzend besucht und von

einem frischen kampfeSfteudigen Geiste beseelt . Die Stuttgarter

Parteigenossen nahmen am Sonnabendabend in einer glänzend be -

suchten Versammlung Stellung zu dem auch in Württemberg immer

mehr Eingang findenden reaktionären Polizeigeist . Nach einem

Referat des Genossen Westmeyer , der den Versammelten

den ganzen Komplex reaktionärer Machenschaften vor Augen führte .

wurde unter lebhaftem Beifall die folgende Willenserklärung an -

genommen : Die heute im Dinkelackerschen Saalbau Versammelten

erklären : Die Arbeiterschaft ist gewillt , mit den schärfsten Mitteln ,

wenn eS sein muß . mit dem . Massenstreik , ihr Recht zu ver -

teidigen und die Angriffe der Reaktion abzuwehren . Sie begrüßt

freudig den Beschluß der Berliner Parteigenolsen , zur Erringung

neuer demokratischer Recht « und zur Abwehr der Reaktion den

Maffenstreik zu propagieren . Zur kraftvolleu Durchführuug deS

Kampfe » ist notwendig der feste Zusammenschluß aller derjenigen .

die unter dem Drucke des ausbeuterischen Kapitalismus leiden , die

Stärkung unserer politischen und gewerkschaftlichen Organisafton , die

gründlichste Aufklärung und die Erziehung der Arbeiterschaft zu

klassenbewußten Kätnpfern . Die Befreiung der Arbeit kann nur das

Werk der Arbeiterklasse selbst sein .

Sozialdemokratie und Kaiserhoch .

In einer Parteiversammlung für DreSden - Altstadt legi «
Genosse Gradnauer seine Haltmrg in der Kaiserhoch - Sngelegen -
heit dar . Er gehört zur Minderheit der Fraktion . In der lebhaften
Debatte traten alle Redner Gradnauer entgeg en . All -

gemein wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß die Diskussion
über das Kaiserhoch möglichst bald zu Ende gehe , da die Partei
sich mit ihr näher liegenden Dingen besser beschafftgen könne . Mehr -
fach wurde ausgesprochen , daß die FraktionSbeschlüsse auch eingehalten
werden müßten und daß die Mehrheit der Genossen zweifellos
auf der Seite der Mehrheit der Fraktion stehe . Eine

Resolution , die daS Sitzenbleiben beim Kaiserhoch billigt , wurde , da

die gepflogene Aussprache genüge , aus Wunsch der Versammlung

zurückgezogen . _

Aus den Organisationen .
Der am 21. Juni in Witten abgehaltenen Gcncralversamm -

lung des Wahlkreises B o ch u m - G e l f e n ki r ch c « wurde der

Geschäftsbericht vorgelegt , aus dem hervorgeht , daß die Mit -

aliederzahl im vergangenen Jahre um 778 zugenommen hat . Sie

betrug 6698 , darunter 1486 weibliche . � Die geringe Zunahme wird
darauf zurückgeführt , daß an die Stelle der nach dem Norden
und Westen deS Jndustriebezirks auswandernden einheimischen
Arbeiter fast ausschließlich Zuzügler aus dem Osten treten , denen
der OrganisationSgedanke meist vollständig fehle . Im Geschäfts -

jähre wurden die Beiträge der männlichen Mitglieder von 10 Pf .
wöchentlich auf 25 Pf . zweiwöchentlich erhöht und für
die weiblichen Mitglieder unter Gratislieferung der „Gleichheit "
von 6 Pf . auf 16 Pf . Ein kleiner Prozentsatz ging durch die Er -

hühung verloren . Die Rote Woche brachte 1031 Mit -

glieder und 934 Volksblattabonnenten .
ES wurden 43 öffentliche Volks - und 16 öffentliche Frauen »

Versammlungen abgehalten . Flugblätter wurden 686 800 , Bro -

schüren 21 000 , Frauenzeitungen 12000 , „Gleichheit " 9000 und die

Monatsschrift „ Wahrheit " in 67 200 Exemplaren verbreitet . Es
wurden 148 Mitgliederversammlungen und 144 Vorträge ge -
halten , außerdem beteiligten sich an 3 Kursen zu je 4 Abenden
rund 400 Personen . Die Einnahmen betrugen einschließlich
8409 M. Bestand 42 265 M. , die Ausgaben 29 780 M. , davon
an den Parteivorstand 4529 M. ) und an den Bezirk Westl . West -
falen 2667 M. i , so daß ein Bestand von 12 686 M. verbleibt . Tie
Zahl der Gemeindcvertretcr betrug an 16 Orten 27 .

Ein Antrag : Die Generalversammlung wolle an den Parteitag
den Antrag stellen , die Abonncntcnvcrsicherung in
eigener Regie ftär die Parteiprcsse einzuführen , wurde nach ein -
gehender Diskussion mit 36 gegen 24 Stimmen abgelehnt . Ein
weiterer Antrag :

Die Generalversammlung möge beschließen , an den Parteitag
den Antrag zu stellen , in einen verschärften Wahlrecht « -
kämpf einzutreten und Mittel und Wege zu suchen , um einen
möglichen politischen Massenstreik auch mit Erkolg
durchzuführen ,

wurde gleichfalls abgelehnt .
«

Die Kreis Versammlung für den 2. württ .
Wahlkreis , die am 21. Juni in Cannstatt tagte , beschloß mit
großer Mehrheit die Anstellung eines Krcissckretärs , der je zur
Hälfte vom Kreis und vom LandeSvorstand besoldet wird und bei
der Erledigung der Geschäfte deS Landessekretariats mitwirken
öll , soweit ihm die Arbeit im 2. Kreis Zeit dazu küßt . A! S

Sekretär wurde der seitherige KreiSvorfitzendc Fischer - Cann¬
statt getvästtt . Eine Resolution , die auf die verschärften politischen
Kämpfe hinweist und den Berliner Beschluß betr . Propaganda
des Massenstreiks begrüßt , wurde a n g c n o in m c n.
Eine weitere Resolution , die das Sitzenbleiben der Reichstags -
fraktion beim Kaiserhoch billigte , wurde durch II ebergang zur
Tagesordnung erledigt , da man in dieser Frage dem Partei -
tag nicht vorgreifen will . Beschlossen wurde , ,m ganzen Wahlkreis
den Zehnpfcnnig - Wochenbeitrag dutchzuftihren . Als
neuer Kreisvorsitzendcr wurde G rö tz i n g c r - Cannstatt gewählt .
Zum Parteitag sollen vier Delegierte und zwar durch Uradstiin -
mung gewählt werden .

»

Auf der WablireiSkonfereuz Darmstadt -
« ronzerau waren 33 Orte durch 47 Delegierte vertreten . Räch
dem Bericht de » PartetsekretärS Genossen Raab hat sich durch die
letzten Gemetndewahlen die Zahl der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter von 73 aus 93 erhöht , die sich auf 31 Orte verteilen . Die
Zahl der Parinmitglieder beträgt 3847 , gegen 8508 im Botjahr .
Davon find 168 weibliche Mitglieder . Für die Jugendpflege hat ein
J?! eingesetzter KreiS - JugendauSschuß wirksam mitgeholfen .
D,e Zahl der Abonnenten deS „ GolkSfreundeS " ist » m rund 370 auf

In der längeren Diskussion wurde von ländlichen
Genossen Kritik an der Redaktion grübt , insbesondere Mängel am
Inhalt vorgetragen .

Die allgemeine politische Lage behandelte Reichs -
tagiabg . ordiwter Dr . Quessel . Da , . Kaiserhoch " nahm
dave : emen breiten Raum «in . Der Referent hegt starke Bedenken
gegen die neue Takftk des Sitzenbleiben « beim Kaiserhoch im Reichs -
tage . CS war eine Konzession an den SchetttradtkaliSmüs , der die
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Parteiangelegenheiten .
Vorbereitung zum Maffenstreik .

�nicr vorstehender Ucbcrschrift veröffentlicht die „ Kreuz -
folgende Notiz :

Stuf den letzten Zahlabendeii der Berliner Tozialdemolralen
l >vic bereits erwähnt , ein den Massenstreik betreffender Frage -

zur Beratung und Beschlußfassung vor ; derselbe hatte fol -

�ctt Wortlaut :

Formular 3. Berlin , den . . . Juni 41) 14.
- Seite Genossen ! Dürch die bekannte Rede des preußischen

Esters deS Innern v. Locbcll im ? >bgeordnetenhause ist in der
Aci die Diskussion über den preußischen Wahlrechtskampf wieder
>5luß gebracht worden . Auf Grund dieser Datsache wurde in

'
Atzten Krciskonfcrenz der Gedanke ausgesprochen , daß die

Jossen im Juni - Zahlabend sich mit dem Thema : „ Ter Wahl -
vskampf in Preußen " beschäftigen mögen » um die Stimmung

� t >!itgliedcr kennen zu lernen . Wir bitten deshalb die Ge -

sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen und die ge -
' !c,i Fragen gewissenhaft zu beantworten . Es erscheint uns
�>m, wenn der Inhalt des Fragebogens vor Beginn der Tis -
iton bekanntgegeben wird . — Ter Vorstand .
, Abteilung Nr . . . . Bezirk . . . Wieviel Mitglieder zählt der
stick ? . . .

Wieviel Mitglieder sind anwesend ? . . .
Cind Sic für Fortführung des preußischen Wahlrechts -

�fcs: a) Für Versammlungen und Demonstrationen ?
Wieviel stimmten dafür ? . . . Wieviel dagegen ? . . .
Halten Sie unter den jetzigen wirtschaftlichen und politischen

" en eS für möglich , einen politischen Massenstreik durch -
ircn ? Wieviel stimmten dafür ? . . . Wieviel dagegen ? . . .�Iiilr

Kcinb
Sie auch bereit , die in und aus diesem Äampic sich

«enden Konsequenzen zu tragen ? Wieviel stimmten dafür ? . . .
' iel dagegen ? . . .
Wir ersuchen diesen Fragebogen so schnell wie möglich dem

�cau. Stralauer Platz , zu übermitteln . "

Wie aus dem Zirkular ersichtlich ist , handelt es sich um die
Stellung der Ansicht der Genossen im vierten Kreise über die

Endung des Massenstreiks . Tie Stellung der Gcsamtpartei
Frage des Massenstreiks ist durch Parteitagsbeschluß längst fest -

Flerker Wahlkreis . Morgen Donnerstag , abends 5' /z Uhr , findet
die 33 . Abteilung im Lokale von Fredersdorf , Frankfurter

«t l27 ' e ' uc Versammlung statt . Vortrag des Genossen Karl
t e r mit Erläuterungen durch Lichtb ilder über

>e unser Weltbild e n t st a n d e n i st ". Diskussion .

> Fünfter Kreis . lb Abteilung kBahnhof Weißenfee ) . Morgen
Jditcrätao abend S Uhr bei Ziebarth , Carmcn - Sylva - Str . öl :Merstag abend 8 Uhr
�ilungsversammlung .

� sechster Wahlkreis . Am Freitag , den 26. Juni , abends 8 %

l"- findet im Stadttheater Moabit , Alt - Moabit 47, eine ö f f e n t -

pe Versammlung für Vi ä n n e r und Frauen statt .
Vortrag. 3. Diskussion . Referent : Rcichstagsabgeordneter
ktg L e d e b o u r .

lh,.

� �tukölln. Die Versammlung der Jugendsektion findet heute
hei Bartsch , Hermannslr . 4S. statt . Auf der Tagesordnung

C1 der zweite Vortrag des Genossen Max Groger über : . Das
AUcter Parteiprogramm " .

�. Köpenick . I u g e n d se kt i o n. Die nächste Sitzung findet

Anderer Umstände wegen am Freitag , den 37 . Juni , abends

l l ' dr. im Lokal von Herrn . Gollnow . Rosenstr . 16. statt . Tie

Jossen werden ersucht , die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen
�13 —33 Jahren auf diese Sitzung aufmerksam zu machen .

öerliner Nachrichten .
Sonntagsbilöer .

C. Ich wohne draußen in einem Vororf . Der Wald — hoch -
?d»niger Eichen - und Kiefernwald , nur wenig durchsetzt mit

jetzigem Stangengchölz — liegt in nächster Nähe des Ortes .
ausschließlichen Fabrikbevölkerung des Ortes ist dieser

ein Lebensbedürfnis . Er ersetzt ihr den Park , Land -

�' enthalt, kurz , er ist ihr Erholungsheim . Aber an den

Aitagen , wenn nur halbwegs die Sonne durch die Wolken

J�Ht , da gehört der Wald den Berlinern . Am frühesten
?° tgen schon kommen sie angezogen . Die Männer mit den
- �. ' ' äcken oder der Stullcnkiste , die Frauen mit den eingerollten

etfcii , die Kinder mit Tüten . Ball und sonstigem Spielzeug
�gerüstet. Tic einzelnen Familien haben fast alle ihre

L? nimplätzchen im Walde . Ivo sie sich lagern . Die

Männer entledigen sich der Röcke , die Frauen und
Höchen der Oberkleider — man tut wie zu Hause .

wird gespielt , gegessen und nicht zu wenig — der ' Wald

�cht Appetit . In den Mittagsstunden legt man sich zum
Ablasen hin , Taschentücher gegen die Sonne über die Ge -ImT ' ' ' - J - uiuien ' uujec gegen oie « sonne uoer oie Ge -
Aer gebreitet . Am Nachmittag wird in einem nahen Lokal
effee gekocht . Dann geht es noch einmal in den Wald zum■i - _ , zum

?el und zur Ruhe . Wenn der Abend dämmert , beginnt die
Mkehr . Jetzt hat Vater meistens Durst bekommen und ein

� mehrere Glas Bier , für Frau und Kinder eine große
j�iße tverden in der Stehbierhalle eines der großen Garten -

We , die man auf dem Heimweg trifft , getrunken .
. � Wenn ich so Sonntags durch den Wald gehe , dann lacht

Herz vor Freude über all die lagernden Menschenlinder ,
� es verstehen , den Sonntag in Wahrheit zu einem Tag

� Erholung und der Ruhe zu machen . Aber dann bange
A auch vor dem Verbrechen , den Wald um Berlin Profit -

j�rigci; Spekulanten auszuliefern . Es ist ein Verbrechen an
körperlichen Gesundheit unseres Volkes ; es ist ein Vcr -

jachen an der moralischen Gesundung des Volkes , das seine
�holung ani Sonntag nicht mehr in dumpfen und per -

scherten Wirtschaften sucht , sondern draußen in der Natur ,
� das Leben lehrt und Leben gibt . .
* Der ganze Strand der Spree Ivimmelt von Menschen .
�deanstalten sind da ; aber sie fassen die zahllosen Männer .

Sailen und Kinder nicht , die Sehnsucht und Lust nach dem
Menden Wasser haben . Im Badeanzug oder sonst möglichst

mg aller lästigen Bekleidung liegen Wciblcin und Männlein
Strande umher . Feder vorübcrfahrcndc Dampfer wird
Jubel begrüßt , unter allen Anwesenden herrscht ein

Füderliches Einvernehmen , der Fremde spricht hier mit dem

Hemden — die Menschen alle sind eine große Familie ge -

I worden . Keine törichte Prüderie , keine lächerliche
«Zimperlichkeit kommt ans . Hinter einer vorgehaltenen

entkleiden sich die Frauen und Mädchen ; die Männer
brauchen auch das nicht . Hier kann man erkennen , welche
große , natürliche , sittliche Kraft und Gesundheit noch im
Volke — es sind fast ausschließlich Arbeiterfamilien , die hier
zusammen sind — steckt . Von diesen Stätten muß der Mucker
fliehen , den der durchbrochene Strumpf , die Wachsbüste im
Schaufenster erregt . Nicht weil er Schamlosigkeit sieht —

nein , weil ihn die sittliche Gesundheit dieser Menschen
beschämt .

Auf sein Fahrrad gestützt , steht ein Gendarm am Ufer .
Er soll die staatliche und landrätliche Ordnung durchsetzen ,
hier unter den Menschen , bei denen die Ordnung der natür -
lichsten Ungezwungenheit herrscht . Vor ihm führt eine Mutter
ihren splitternackten Dreijährigen in das Wasser . Sie ist bar¬
fuß und hat den Rock hochgerafft . Der Kleine schreit
zuerst ; aber bald spürt er die wohlige Kühle
des Wassers und lustig fängt er an . zu plätschern .
Schwimmerinnen und Schwimmer schwimmen weit hinein in die

Spree und spielen dabei mit einem großen Ball . Ein Stern¬
dampfer zieht vorbei und die Wellen , die seine Schraube
wirft , branden an das User . Zwei junge Mädchen in netten
Badckostümen setzen sich in das seichte Wasser und lassen sich
laut lachend von den Wellen überspülen . Ihre nackten Beine

strampeln vor Vergnügen und Lust . Der Gendarm steht am
Ufer und sieht das alles . Sein Gesicht verliert plötzlich den
harten Ausdruck des Gesetzes - und Vorschriftcnhütcrs . Er
lacht . Dann schwingt er sich auf sein Fahrrad und langsam
fährt der Mensch mit dem Gendarmen davon . Ich freue mich
des Menschen .

Ledigenheim in Berlin .

Das erste Ledigenheim soll am 1. Juli in der Waldcnser -
straße 31 erönnct werden . Begründet worden ist eS von dem
Berliner Verein Ledigenheim . Dieser Verein hat sich die Ans -
gäbe gestellt , nach und nach in Groß - Bcrlin noch mehrere
solcher Heime zu schaffen , um für alle diejenigen Personen ,
welche auf ungenügende Schlafstellen angewiesen sind ,
einwandfreie Wohnräume zu schaffen . Der Verein besitzt ein

Vermögen von 150 IXO M. und strebt danach , daß der Grund
und Boden für derartige Heime entweder unentgeltlich oder

gegen einen billigen Erbpachtzins zur Verfügung gestellt wird .
Dann wäre es möglich , diese Heime als »virtschaftliche Unter -

nehmnngen sich selbst erhalten zu lassen . Das Heim gewährt
341 ) ledigen Männern für den monatlichen Preis von 10 bis
13 M. ein kleines freundlich möbliertes Zimmer mit Bett
und Bettwäsche , Zimmcrreinignng , Zentralheizung und

elektrischem Licht . Grundsätzlich werden stets Einzelzimmer
abgegeben ( Grundfläche 3 . 3 Meter , Höhe 2,9o Meter ) . Nur

ausnahmsweise werden Bekannte oder Verwandte — 3 —3 Per¬
sonen — gemeinschaftlich untergebracht . Außerdem stehen
den Bewohnern ein GescllschaftSraum , ein großer , mit Lauben
und Ankleidcräumen versehener Dachgarten zur Per -

fügung . Ebenso Wannen - und Brausebäder gegen geringes
Entgelt . Im Erdgeschoß sind gut eingerichtete Restaurations -
lokale mit einer Gartenwirtschaft vorhanden , in denen die

Volksküchen - und Speisehallengesellschaft Speisen und Getränke

zu den bekannten Preisen abgibt . Bei der Verwaltung des
Heims sollen folgende Grundsätze maßgebend sein : Es sollen
keine Almosen gegeben werden , auch soll das Heim nicht den

Charakter eines Asyls bekommen . Es soll weder für gewerb
liche Unternehmungen noch für irgendwelche andere Bc

strcbungcn Propaganda machen . Es soll ein jedes Hotel jeden
Gast ausnehmen , der den Zimmerpreis zahlt , ohne nach dessen
religiösem oder politischem Bekenntnis zu ftagcn . Bei der

Vermietung werden solche Personen bevorzugt , die bisher
Schlafstellen bewohnt haben . Anmeldungen werden schon jetzt
vom Hausinspcktvr , täglich von 5 bis 8 Uhr nachmittags an

genommen .

_ _

Berliner Schweinezucht .
Von der am 3. Juni 1914 ausgefülsrtcn Schweinezählung

wird für Berlin jetzt eine vorläufige Zusammeustellung des Er -

gebnisses bekannt . In ganz Berlin , einschl . Vi « h - und Schlachthof
wurden diesmal 2293 Schweine gezählt , gegenüber 7879 Schweinen
am 3. Juni vorigen Jahres . Ter Vidi - und Schlachthof allein war
diesmal mit nur 3477 Schweinen , im vorigen Jahr mit 6658

Schweinen beteiligt . ( Hier ist der Viehbestand an den einzelnen
Tagen der Woche sehr ungleich , weil er von den Markttagen mit -

abhängt . Ter 3. Juni fiel im vorigen Jahr auf einen Montag ,
in diesem Jahr auf einen Dienstag und zwar auf den dritten

Pftngstfeicrtag . ) Wenn wir den Vieh - und Schlachthos ausschalten
so ergibt sich in dem übrigen Berlin für 191t gegenüber 1913
eine Mehrung der Haushaltungen mit Schweinen und der Gesamt -
zahl der Schweine . In 1914 ibzw . 1913 ) wurden , abgesehen vom
Vieh - und Schlachthos , 381 ( 353 ) Haushaltungen mit 2116 ( 1821 )
Schweinen gezählt . Von den Schweinen waren 1311 ( 816 ) unter
Vt Jahr alt , ferner 734 ( 912 ) von 1- bis noch nicht I Jahr , hier -
von 6 ( 4) Zuchteber , 36 113) Zuchtsäue , 698 ( 895 ) andere Schweine ,
weiter 71 ( 99) von 1 Jahr und ältere . hiervon�6 ( 3) Zuchteber
25 ( 16) Zuchtsäue , 46 ( 86) andere Schweine . Stark gemehrt
haben sich die unter 1- Jahr alten Tiere , der zur Auszucht
angekaufte Nachwuchs , während der Bestand an Tieren
von über K- Jahr geringer geworden ist . Tie Berliner Schweine -
zucht „ blüht " hauptsächlich noch in den nördlichen Stadtvierteln ,
die sich in manchen Teilen noch einen fast ländlich anmutenden

Charakter bewahrt haben . So finden sich jetzt in 1914 z. B. auf
dem Wedding 32 . auf dem Gesundbrunnen 55, im nördlichen Teil
des Königsviertcls 46 Haushaltungen mit Schweinen . Das Gegen -
stück bildet die Fricdrichstadt , in der keine einzige Haushaltung
mit Schweinen ist . Pon der Gesamtzahl der 2116 in Berlin ge -
haltenen Schweine entfallen auf Gesundbrunnen allein 583 , wäh -
rcnd schon der Wcdding nur noch 292 , das nördliche Äönigsvicrtel
nur noch 253 hat . An den 131 1 nnier ' % Jahr alten Tieren ist
der Gesundbrunnen verhältnismäßig noch stärker beteiligt , mit

418 , das ist nahezu ein Drittel d«r für Berlin ermittelten Gesamt -

zahl der Schweine dieses Alters . Dagegen hat der Wedding nur

157 , daö nördliche Kösigsvicrtcl nur 118 Schweine unter Vi Jahr .

Opfer der Hitze .
Der heißeste Tag in diesem Jahre war der Montag mit einer

Temperatur von 28 Grad Celsius im Schatten . Die ungewöhnlich
hohe Wärme wirkte auf Menschen wie auf Tiere äußerst nachteilig ,
und in vielen Fällen ist eS zu Hitzschlägen gekommen . U. a. wurden
in der Oranienstraße und am Rosenthaler Platz zwei Frauen vom

Hitzschlag betroffen und ins Krankenhaus gebracht . Am Heinrichplatz

brach Montagabend der Arbeiter Hermann I . , vom Hitzschlag betroffen ,
leblos zusammen . Auch ein Todesfall ist durch die Hitze verursach :

worden . Der 66 Jahre alte Maschinenarbeiter Paul W. hatte einige

Tage Ferien dazu benutzt , um in der Havel zu angeln . Am Mon -

tag setzte er sich allzu lange den Strahlen der Sonne ans , erlitt

plötzlich einen Hitzschlag und brach vor den Augen seines Sohnes tot

zusammen .
Zahlreiche Hitzschläge und auch viele Ohnmachtsanfälle sind in

den Famitienbädern an , Müggelsee sowie am Wannscc vorgekommen .
Die Samariter mußten fortwährend helfend einschreiten . — Das

Gewitter , das Montagnachmittag herrschte , hatte keine Abkühlung

gebracht ; dies geschah erst in der folgenden Nacht . Nach Mitternacht

setzte ein starker Regen ein , der einen merklichen Umschwung in der

Temperatur zur Folge hatte .

Die Tragödie zweier stellungsloser Mädchen .
Ein trauriges Schicksal wurde gestern abend durch den Selbst -

Mordversuch zweier junger Mädchen an der Tchioßbrücke enthüllt .

Kurz »ach 8 Uhr sahen Passanten , daß zwei junge Mädchen , die

dort längere Zeit planlos umhergeirrt waren , sich über das Ge -

länder der Brücke scknvangen und in die Fluten des VerbindungS -
kanalö stürzten . Glücklicherweise waren einige Schiffer in der

Nähe , die mit Haken und Stangen die beiden Mädchen , die bereits

das Bewußtsein verloren hatten , ans User bringen konnten . Die

Lebensmüden erhielten auf der Rettungswache am Spittelmarki
die erste Hilfe und wurden nach dem Krankenhaus am Friedrichs -

Hain übergeführt .
Die beiden Mädchen , von denen das eine 17, da ? andere 26

Jahre zählt , sind die Arbeiterinnen Margarete Kamin und

Amanda Zilz , die in der Liebmannstraße 65 wohnten . Tie

beiden Mädchen , die keine Verwandten besitzen , hatten sich vor

einem Jahre aus einer Arbeitsstelle kennen gelernt und hatten ,

um die Unterhaltungskosten zu verringern , eine gemeinschaftliche

Wohnung , aus einem Zimmer und einer Küche bestehend , gemietet .

Sie verloren vor einigen Monaten jedoch ihre Stellung , » nd nun

sing ihr Elend an . Wohin sie sich auch wendeten , nirgends

fanden sie Stellung , besonders die jüngere , die an einem

Lungenleiden krankt , wurde überall abgewiesen . So gut sie es

vermochten , fristeten die beiden Freundinnen ein Hungerdasein .
und mehr als einmal waren sie tagelang ohne Nahrung .

Zuletzt wurde ihnen auch die Wohnung gekündigt , da die Mädchen

schon monatelang mit der Miete im Rückstand geblieben waren ,

und nun beschloffen beide , da sie keinen Ausweg mehr sahen .
aus dem Lehen zu scheiden . Drei Tage irrten sie in den Straßen

umher , da ihnen der Mut zu diesem letzten verzweifelten Schrille

fehlte . Dann aber , als sie sich vor Hunger »echt mehr weiter zu

schleppen vermochten , stürzten sich beide an der Schwßbrücke ins

Waffer , um ihren Leiden ein Ende zu machen . Beide wurden im

Krankenhaus zunächst gespeist und , da hei ihnen ein bedenklicher

Kräfteverfcill eingetreten tvar , in einer Station untergebracht .

Skelettfunde am Bahnhof Ffriedrichstraste .
Ein seltsamer Fund , der zu allerhand Gerüchten Veranlaffung

gab . ist am gestrigen DienStagnachmittag in der Nähe des Bahn -

hofS Friedrichstraße gemacht worden . An der Westseite des Bahn -

Hofs werden gegenwärtig Ausschachtungsarbeiten für Erweiternngs -
bauten - vorgenommen . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr stießen
Arbeiter in einet Tiefe von kaum drei Metern ans KnochenteiK

und als sie weiter nachgruben , förderten sie zwei menschliche

Schädel , die noch ziemlich gut erhalten waren , zutage . Tie

Bauleitung benachrichtigte das zuständige Polizeirevier , das als »

bald mehrere Beamte an den Fundort entsandte , die die Stelle ein »

gehend besichtigten und die Schädel beschlagnahmten . Soweit be »

kannt , hat sich an jener Stelle niemals ein Friedhof befunden ,

andererseits rechnet die Behörde aber kaum mit der Möglichkeit
eines Verbrechens . Tie sosorl eingeleitete Untersuchung dürste

jedenfalls den eigenartigen Fund bald ausklären .

Zum Morde an der Gerhardt .

Der Fund eines FrauenbeinS , über den wir gestern berichtete »,
ist jetzt aufgeklärt . Das Bein wurde gestern vormittag genauer
untersucht und an den präparierten Torso der ermordeten Gerhardt

angepaßt . Diese Anpassung stellte außer Zweifel , daß es sich um
das linke Bein der Ermordeten handelt .

Die verstiimmelte Leiche der Frida Gerhardt wurde am

5. November mit einer abgebrochenen Messerklinge im Rücken an

der Waisenbrücke in der Spree gefunden . Die Fischer , die damals

den Strom absuchten , sprachen gleich die Vermutung aus , daß die

fehlenden Leichenteile weiter getrieben seien und sich an der Mühlen »

dammschleuse auf dem Grunde festgesetzt hätten . Ein Abfischen

mußte wegen der Unebenheiten des Grundes erfolglos bleiben -

Die Vermutung der Fischer hat sich jetzt bestätigt . Die Ermittlungen

nach dem Mörder führten wiederholt zu vorläufigen Festnahmen , die

aber alle wieder aufgehoben werden mußten . Der Täter ist bisher

nicht entdeckt .
_ _ _

Vom Freibad Wannsee .
Ein LesSr schreibt uns :
Am letzten Sonntag war das im Westen gelegene Freibad

Wannsee bereits am Vormittag um die elfte Stunde überfüllt . In
dem Garderobenzelt für Frauen , Abteilung Familienbad , konnte
die Garderobe wegen Platzmangels nicht mehr entgegengenommen
werden . In den Garderobenzetten für Männer war es nicht

besser . Noch schlimmer wurde es am Nachmittag . Schätzungs »

weise müssen am vergangenen Sonntag das Freibad Wannsee
weit über 166 666 badende Personen besucht haben . Das Eintritts »

geld kostet pro Person 16 Pf . , was eine Sonntagseinnahme von
16 666 M. ausmacht . Und wenn es nur die Hälfte wäre , so
wären die aufgeschlagenen Zelte an zwei oder drei Sonntagen be »

zahlt . Zu beiden Seiten des Freibades ist am Wannsee noch ge »

nügend Fläche vorhanden,� um das Bad auf die doppelte Fläche

seiner jetzigen Größe vergrößern zu können . Die Unkosten wären

aus dem Eintrittsgeld vald gedeckt . Im Jntereffe der Volks »

gesundbeit muß für den Westen dem Bedürfnis nach Freibade »

gelegenheit abgeholfen werden .
_

Tic persische Gesandtschaft schreibt uns : Unter dem Titel
persische Rechtspflege ist eine Notiz in Ihrer Zeitung erschienen , in
der der hiesigen Kaiserlichen Persischen Gesandtschast folgendes nach »
gesagt wird . Eine Frau Dr . Sch . , die in einem westlichen Berliner
Vorort umfangreiche Betrügereien getrieben haben soll , ist von der
Polizei verfolgt worden . Da sie zuletzt eine Stellung in der per «
fischen Gesandlschaft als Wirtschafterin gefunden hatte , habe sie nicht
verfolgt werden können , weil sie sich im Hause der persischen Ge «

sandtschaft _nnd damit auf persischen , Boden befunden habe .
Frau Sch. wurde auf Grund bester Zeugnisse , die sie vorlegt «.

in der persistben Gesandtschaft angestellt . Von ihrer strafbaren
Handlung ist der persischen Gesandychaft absolut nichts bekannt ge «
tvesen . Frau Dr . Sch . blieb nur kurze Zeit in dieser Stellung und



wurde wegen Unregelmäßigleiten entlasien , ihr aber das volle Ge -
halt und Kostgeld bis 1. Juni vorausbezahlt Solange Frau Dr .
Sch . bei der persischen Gesandtschaft im Dienst stand , hat die per -
sische Gesandtschast weder durch die Polizei noch sonst durch andere
Behörden irgendwelche Mitteilung in dieser Angelegenheit erhalte ».

Erst zwei Wochen nach der Entlassung der Frau Sch . erhielt die
persische Gesandtschaft die Mitteilung , daß sie strafbare Handlungen
begangen habe und von der Polizei verfolgt werde .

Die Inanspruchnahme der ambulatorischeu Behandluug im

Finsen - Jnstitut des Rudolf - Lirchow - Krankenhauses von Lupus -
kranken hat sich von Jahr zu Jahr gesteigert , so daß man
das Ambulatorium , das bisher nur vorübergehend im Rudolf
Virchow - Krankenhause untergebracht war , dort jetzt dauernd
etablieren will .

Ein Mordversuch erregte gestern abend in der Linienstraße
großes Aufsehen . In der Schankwirtschaft von Baumann , Linien -

ftratze 201 , gab der 22 Jahre alte Kellner Wilhelm Holz vier

Revolverschüsse auf seine um zwei Jahre jüngere Frau ab und ver

letzte sie schwer . H. , der die Tat aus Wut darüber verübt hat , daß
feine Frau ihn verlassen hatte , wurde verhaftet . Tic Verletzte
wurde nach dem Hedwigskrankcnhaus gebracht .

Infolge von Fleischvergiftung sind nach den bisherigen Fest -
stellungen zwölf Personen , Bewohner der Steglitzer Straße und an
grenzender Straßen , mehr oder weniger heftig erkrankt . Die Ver

giftungen dürften nach dem Genuß verdorbenen Schinkens einge
treten sein .

Gasschulden - Eintreibung .
Unsere Mitteilung sin Nr. 163 ) über einen bei den G a S -

Werken der Stadt Berlin vorgekommenen sehr sonderbaren
Fall von Gasschulden - Eintreibung , die gegenüber einem gar nicht
Zahlungspflichtigen versucht wurde und durch zeitweilige Abschneidung
der Gaszufuhr erzwungen werden sollte , hat eine überraschende
Wirkung gehabt . Bei dem Gaskonsumenten K. , über den die Revier
inspektion Gropiusstraße rechtswidrig die Gassperre
verhängt hatte , iveil nicht e r eine frühere Gasschuld seines jetzt
bei ihm wohnenden Vaters bezahlen wollte , erschien am Tage nach
Veröffentlichung unseres Artikels der Inspektor in eigener Person ,
um wegen des Mißgriffes um Entschuldigung zu bitten . Er sagte
der allein anwesenden Frau K. . für das Versehen dürfe man nicht
ihn , sondern einen seiner Beamten verantwortlich machen , dessen
Einfall , das von dem Vater geschuldete Geld durch Vorgehen gegen
den Sohn und sogar durch eine Gassperre eintreiben zu wollen ,
Mißbilligung verdiene . Einige Tage später wiederholte der Inspektor
seinen Besuch und gab dem jetzt anwesenden Vater freiwillig den

Betrag von 1 M. zurjick, den Frau K. nach Verhängung der Gas
sperre als Abschlagszahlung auf die Gesamtschuld von 6,30 M. an
die Revierinspektion hatte zahlen müssen , um die Aufhebung der Sperre
zu erreichen . Er beklagte sich, daß die Familie K. den Streit
nicht durch eine Aussprache nnt ihm zu schlichten versucht , sondern
die Angelegenheit dein „ Vorwärts " ' mitgeteilt habe . Demgegenüber
ist die Familie K. der festen Ueberzeugung , daß sie nur dem Ein -

greifen des „ Vorwärts " die Abwendung einer erneuten Gas -
sperre zu danken hat , deren Wiederholung sie fürchten zu müssen
glaubte , wenn sie nicht auch die Restschuld baldigst bezahlte . Gegen
über Beamten und Angestellten der Revierinspeklion war immer
wieder in der Wohnung und im Bureau alles versucht worden , ihnen
klar zu machen , daß die Einforderung einer Schuld des VaterS von
dem nicht zahlungspflichtigen Sohn unberechtigt ist und nicht über
den Sohn die Gassperre verhängt werden darf . Doch da half keine
Widerrede und kein Bitten . Ein Beamter , dem der Gas�
konsument doch die nötige Kenntnis der Sach - und Rechtslage
zutrauen mußte , auch wenn ' s nicht der Inspektor selber war , ver -

stieg sich sogar zu der „Belehrung " , daß gegen den Sohn mit

Klage und Pfändung vorgegangen werden könne . Gegen den
Bater ist , das wissen wir selber , der Anspruch begründet : es handelt
sich, wie wir nochmals hervorheben wollen , um die bei Benutzung
der Gausautomaten ausbcdungene Strasgebühr für Minderverbrauch
an GaS , sowie um eine kleine Ersatzforderung für eine zerbrochene
Lampenglocke usw . Jetzt scheinen aber die Gaswerke auch gegen den
Bater , einen erwerbsunfähigen alten Mann , der nach dem Tode
seiner Gattin den eigenen Haushalt auflöste und sofort in die

Wohnung seines verheirateten Sohnes überfiedelte , den Anspruch
gänzlich fallen lassen zu wollen . Das wäre nach jenem
skandalösen Mißgriff unseres Erachtens die beste Lösung , durch die
der Schaden , den die über den Sohn verhängte rechtswidrige
Sperre dem Ansehen der Gaswerke gebracht hat , wieder gut gemacht
werden könnte .

_

Für die verlängerte Linie : Mittelstcaße —Niedcr - Schönhausen —
Roscnthal beträgt der Fahrpreis einer ununterbrochenen Fahrt
zwischen Rosenthal —Mittelstratze 13 Pf . , zwischen Rosenthal —Bad -
straße 10 Pf . Die Wagen verkehren : a) Richtung : Rosenthal —
Pankow —Gesundbrunnen —Mittelstraße fEcke Friedrichstraße ) , Rosen -
thal 3. 35 * 6. 15 * 6. 35 * 6. 55, 7. 15, 7. 55 usw . in Abständen von
26 Minuten bis 10 . 15 , 10. 35 , dann 11. 15, 11. 55 , 12 . 35 , 12 . 58 bis Pankow ,
Florastraßc . ( * Verkehren nur an Wochentagen . ) d> Richtung :
Mittelstraße sEcke Friedrichstraße ) —Gesundbrunnen —Pankow —Rosen -
thal . Mittelstraße ab 6. 40, 7. 06, 7. 26, 7. 46, 8. 66, 8. 20 usw . in Ab¬
ständen von 26 Minuten bis 9. 26, 9. 46, dann 10. 26 , 11 . 00 , 11,80 ,
12 . 10 . An Sonn - und Feiertagen beginnt der 16 - Minuten - Berkehr
eine Stunde später .

Beim Baden ertrunken ist Montag der 23jährige Arbeiter I . aus
Köpenick . I . badete in der illähe von Neptunshain vor den Augen
mehrerer Arbeitskollegen . Als er in der Mitte des Strombettes sich
befand , ging er plötzlich lautlos unter . Erst nach einiger Zeit merkte
man , daß I . , der ein tüchtiger Schwimmer war . verunglückt war ,
und nun kam jede Hilfe zu spät . Die Leiche des Ertrunkenen konnte
noch nicht geborgen werden . — Im Freibad Müggelsee vom Tode
überrascht wurde am Montag der 36 Jahre alte Kutscher Otto F.
aus der Krautstr . 40 . Als F. in das Wasser hineingehen wollte ,
rührte ihn der Schlag . Er brach zusammen und verschied auf der
Stelle .

Vermißt wird seit dem 16. April 1914 die dreizehnjährige
Schülerin Elise Schumacher . Dieselbe verließ ain genannten Tage
wie gewöhnlich die Wohnung , um zur Schule zu gehen , und ist seit -
dem verschwunden . Das Mädchen ist 1,32 bis 1,35 Meter groß , hat
graublaue Augen , dunkelblondes starkes Haar . Die Kleidung bestand
u. a. aus blauem Kleid , einer hellen , rotbesetzten Schürze , schwarzen
Strümpfen und Turnschuhen . Es wird gebeten , etwaige Mit -
teilimgen an die Eltern , Berlin 0 84 , Hausburgstraße 3, gelangen
zu lassen .

Kleine Nachrichten . Erschossen aufgefunden wurde in einem
Hotel in der Dorotheenstraße der 46 Jahre ' alte Versicheruugs -
injpektor O. Prochnow aus Düsseldorf . Ueber das Motiv des
Selbstmordes ist nichts bekannt . — Aus dem Dachfenster gesprungen
ist der 56 Jahre alte nervenleidende Lithograph E. Fritsche aus
der Wasserthorstraße . Ein Arzt konnte nur noch den Tod fest -
stellen . — Beim Hinaussehen aus dem Fenster bekam der 19 Jahre
alte O. Petziack aus der Möckernstraße einen Schwindelanfall und

stürzte aus dem vierten Stock hinab . Sterbend wurde der Ver -

unglückte in das Krankenhaus am Urban eingeliefert . — Gestern
vormittag wurde unweit von Pichelsdorf ein Frauenschenkel am

Ufer der Havel gefunden , der allem Anschein nach erst in der

letzten Nacht angeschwemmt wurde . Die Spandauer Polizei stellt
Recherchen an , ob ein Verbrechen vorliegt .

vorortnachrichten .
Charlvttenburg .

Selbstmord einer Geisteskranken . In einem Anfall von Tob -

sucht stürzte sich gestern nachmittag gegen 3 Uhr das Dienstmädchen
Johanna Wieland , das bei dem Ingenieur Trinis in der

Schillerstr . 3 in Stellung war , aus dem dritten Stockwerk auf die

Straße hinab . In schwer verletztem Zustande wurde die Be -
dauernswerte nach dem Krankenhaus Westend geschafft , starb aber

schon auf dem Transport dorthin .

Zchöneverg .
Aus der Stadtvcrordnctensitzung .

Zunächst wurde Bericht erstattet über die Klassenfrcquenz der

Volksschulen . Danach werden in der ersten Klasse 1476 «chülcr ,
in der zweiten 1566 , in der dritten 1662 , in der vierten 1831

unterrichtet . In der fünften sind 2682 , in der sechsten 2115 und in
der siebenten Klasse 2035 Schüler vorhanden . Diese Schüler ver -
teilen sich auf 39 , 39 , 46 , 43, 43, 44 und 42 Klassen . Außerdem
besuchen 266 Schüler die neuen Hilfsklassen , die versuchsweise im

Obdach untergebracht sind . Insgesamt besuchen 6426 Knaben und
6517 Mädchen die Volksschule . Zu diesem Bericht bemerkte Genosse

Bernstein , daß im Vergleich zu früheren Jahren die durch -
schnittliche Klasscnfrcquenz zwar zurückgegangen fei , eine Besucher -
zahl von 55 —59 Schüler in den Mittelklassen sei trotzdem immer

noch sehr hoch . Ter Stadt Schöneberg gereichten derartige Zu -
stände nicht zur Ehre . Es müsse eine andere Einteilung der

Klassen vorgenommen werden , um den Unterricht besser zu ge -
stalten . Tebattelos wurde diese Kritik entgegengenommen .

Tie Vorlage des Gemeinschaftsbahnhofes am Rollendorfplatz
wurde einem Ausschuß überwiesen , dem auch die Genossen Bäum -

ler , Küter und Molkenbuhr angehören . Hierauf folgte noch eine

geheime Sitzung

Neukölln .

Polizeiliches Verbot eines Krankenuntcrstübungsvereins . Der
Berliner Polizeipräsident hat durch Verfügung vom 16. Juni d. I .
den weiteren Geschäftsbetrieb des „ Kranken - und Sterbeunter -

stntznngsvereins selbständiger Handels - und Gewerbetreibender

Groß - Berlin , Sitz Neukölln " untersagt . Der Verein sei als Ver -

sicherungsverein im Sinne des Reichsgcsetzcs über die privaten Ver -
sicherungSunternehmungen vom 12. Mai 1901 zu betrachten . Der
Verein schließt Rechtsanspruch seiner Mitglieder auf Unterstützung
aus . Da der Verein die zum Geschäftsbetrieb erforderliche Ge -
nehmigung nicht besitzt , wird die Fortsetzung des Betriebes unter
Androhung einer Geldstrafe bis zu tausend Mark untersagt .

Wilmersdurf .

Ein schwerer Autounfall trug sich am Montag zu. Der 6jährige
Erich Kaiser spielte vor dem elterlichen Hause in der Branden -

burgischen Straße aus dem Fahrdamm und übersah dabei das

Herannahen eines Automobils . Unmittelbar vor dem Kraftwagen
wollte der Kleine über den Fahrweg laufen und wurde dabei um -
gestoßen . Die Räder des Autos gingen über das Kind hinweg , so -
daß der Knabe schwer verletzt wurde : er erlitt Bruch des linken
Oberarmes . Bruch des linken Oberschenkels und eine klaffende
Kopfwunde . In besinnungslosem Zustande wurde der Verunglückte
nach dem Schöneberger städtischen Krankenhause geschafft .

Reinickendorf - Well .

Der Verein Arbeiterjugendhrim hält am Donnerstag , den
25. d. M. . in Hallmanns Lokal , Scharnweberstraße , seine General -

Versammlung ab . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes , Neu -

Wahlen , Verschiedenes . Ohne Mitgliedskarte kein Zutritt .

Grofjbeeren ( Kreis Teltow - Beeskow ) .

Vom Blitz getötet wurde die Arbeiterfrau Krüger von hier .
Die Getötete und auch Angehörige des Eigentümers Raschigs
waren am Montag nachmittag auf dem Felde beschäftigt und
wurden von dem plötzlich einsetzenden schweren Gewitter , veo
bunden mit wolkenbruchartigem Regen , überrascht . Sie suchten
Schutz vor dem Unwetter in einigen in der Nähe befindlichen Heu -
Haufen . Nachdem das Donnern und Regnen vorüber war , ging
man wieder an die Arbeit und wunderte sich , daß Frau Krüger trotz
Rufens nicht zum Vorschein kam . Wie sich herausstellte , lag Frau K. ,
vom Blitz getroffen , leblos im Heuhaufen . Der sofort herbeigeholte
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Die Verunglückte hinter -
läßt Mann , vier Kinder und eine alte Mutter , die vor noch nicht
langer Zeit bereits eine verheiratete Tochter auf ähnliche Weise
verloren hat .

Karlshorst .
Längere Arbeitslosigkeit hat vor einigen Tagen den 56 Jahre

alten Metallarbeiter H. aus der Rödelstraße zur Verzweiflung ge -
trieben . H. hatte eine kurze Abwesenheit seiner Frau dazu benutzt
den Gashahn zu öffnen , um so den Tod zu erwarten . Als letztere
bald darauf heimkehrte , fand sie ihren Mann besinnungslos auf .
Der Lebensmüde wurde in bedenklichem Zustande nach dem Ober -

Schöneweider Königin - Elisabeth - Hospital gebracht .

Schöneiche ( Nieder - Barnim ) .
Ein Polizeisergcant als Schwindler . Aus der hiesigen Amts -

verwallung ist der Polizeisergeant Dorsel wegen verschiedener von
ihm verübten Schwindeleien entlassen worden . D. , der auf Grund
seiner guten Zeugnisse engagiert wurde , hat das in ihn gesetzte
Vertrauen mißbraucht und Amtsgelder unterschlagen . Auffällig
waren die vielen Ordensauszeichnungen des jungen Beamten , unter
denen sich mehrere Kriegsdenkmünzen und viele andere befanden .
Wie durch die Untersuchung festgestellt wurde , konnte der Schwindler
nur die Berechtigung zum Tragen der Rettungsmedaille und der

Zentenarmedaille nachweisen . Die anderen Ordensauszeichnungen
hat er sicherlich unberechtigt getragen . Bei seinen Personalien hatte
er angegeben , daß er verheiratet sei . obwohl dies gar nicht der Fall
war . Als sich nun eines Tages seine Berliner Verehrerin an Ort
und Stelle über die Position ihres Zukünftigen erkundigte , kam der
Stein ins Rollen und die Schwindeleien wurden aufgedeckr . D.
wurde sofort entlassen und gegen ihn Strafanzeige bei der Staats -

anwaltschaft wegen seiner Betrügereien gestellt . Seiner Stellung
beraubt , wandte sich D. nach Berlin , wo er in seiner Uniform als

Polizeisergeant Hochstapeleien verübte . Vor einigen Tagen wurde
D. verhaftet .

Rowawe » .

Der am Sonnabend veranstaltete Lichtbildervortrag war von etwa
566 Personen besucht . Ein Ueberschuß von rund 48 M. wird dem

Hilfsverein für die politischen Gefangenen und Verbannten Rußlands
überwiesen .

Wilhelmsruh - Rosenthal .
„ Wahlnachklänge " . Unter dieser Spitzmarke bringt der An -

zeiger für Wilhelmsruh - Rosenthal in seiner Nummer vom 19. Juni
folgende Notiz :

„ Zu einer Schlägerei kam es am Montagabend im Lokal von

Kerkering , Lindenallee 36. Aus Sticheleien über die letzte Ge -
meindepevtreterwahl entwickelte sich ein Handgemenge . Biergläser
flogen . Die Arbeiter « chlörnp und Weiß , Vorstandsmitglieder der
Gelben Gewerkschaft , trugen mehr oder weniger schwere Perletzun -
gen davon . Herr Schlömp erlitt einen Knöchelbruch und dürfte ein

Vierteljahr arbeitsunfähig sein . Herr Weiß hat mehrere Kopf -
wunden . Bedenkt man , daß die beiden Herren Kandidaten der

Bürgerlichen bei der letzten Gemcindevertreterwahl waren und den

Sozialdemokraten beinahe ihre sicheren Mandate entrissen hätten ,
so scheint dies die Quittung für ihren Mut und ihre selbständige
Gesinnung zu sein . Wieder der alte Spruch : „ Und willst du nicht
mein Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein . " Es ist

trafantrag bei der Staatsanwaltschaft gestellt worden . Ein ge -
höriger Denkzettel für solche , „geistige " Kampfcsweise täte not .

Und die bürgerlichen Parteien werden daraus die Lehre zie
bei der nächsten Gemeindeoertrcterwahl sich noch schärfer ins o

zu legen . "
Nach den uns gemachten Dastcllungen des Vorganges w

der Verfasser der obigen Notiz nur die Absicht gehabt zu fej
die Sozialdemokratie zu verunglimpfen . An dem erwähnten si

ist nämlich kein Parteigenosse aus dem Orte beteiligt gewesen .
beiden gelben Durchsallskandidatcn sollen indessen , obwohl sie i

erstenmal als Gäste in dem Lokal anwesend waren , so provoziej
aufgetreten sein , daß der Wirt sich veranlcrtzt�gesehen hat , die �
gen Gäste vor Beleidigungen zu schützen , « einem an die Wj
Gelben gerichteten Ersuchen , das Lokal zu Verlaffen , kamen die)!»

nicht nach , so daß der Wirt die Ruhestörer entfernen mußte . _
Verfasser der Notiz wird sich hoffentlich der Staatsanwaltschas !
einem etwaigen Termin als Zeuge siir seine Behauptung zur
fügung stellen , damit seine geistige Kampfesweisti
vor Gericht in die entsprechende Beleuchtung gerückt wird ,

Mus aller Welt .
Um den Kopf eines Menschen .

Die Bnrbcrrei der Todesstrafe zeigt sich recht kraß in

Fall , der die Gerichte Düsseldorfs nun schon seit bei«

dreiviertel Jahren beschäftigt und kürzlich , statt endlich

schließen , erst wieder in ein neues Stadium getreten ist -

27 . November 1913 wurde vom dortigen Schwurgericht der 19

alte Arbeiter Paul Faßbcndcr ans Ncuß wegen Raubmordes ? '

Tode verurteilt . Er hatte den glcichalterigen Arbeiter

Dorsten auf ein Feld gelockt , seiner Barschast beraubt und

erschossen . Eine wesentliche Rolle spielte hierbei die Angabe�
Faßbcndcr , er habe aus Notwehr gehandelt , da er von T» «

wegen eines ihm gemachten unsittlichen Antrages — der des e

bender wieder nur das Geld des Dorsten verschaffen sollte

gegriffen worden sei , und babe dazu auch eine Flasche bev

die direkt neben dem Erschossenen aufgefunden worden war . ,

zu glauben , dazu kamen die Geschworenen besonders deshalb $

weil ein Zeuge bekundete , die betreffende Flasche wäre erst

t r ü g l i ch von einem Ackcrknocht hingeworfen worden , und t

in dem Moment , als er während des Erntens auf die ver«'

Leiche des Dorsten gestoßen sei : er habe daraus getrunken w»

nun vor Ekel hingeworfen . Dieser Ackerknecht konnte damals '

aufgefunden werden . Der Verteidiger des Verurteilten wurde '

bald danach seiner habhast , und nun gab er überraschenderweise�
er habe damals weder eine Flasche gehabt , noch eine h i

«j
warfen . Das benutzte nun der Verteidiger dazu , die

aufnähme des Verfahrens zu beantragen . Das Landgericht W

jedoch diesen Antrag a b , und so ging er an das OberlandeSgw

Hier bewertete man denn auch die Sache ganz anders und vtt «

sie zur erneuten Prüfung an das Landgericht zurück . Jndei

sich diese Instanz auch diesmal nicht darauf ein . uiu

wandte sich der Verteidiger abermals an das OberlandeSgtv

Vor ihm schwebt nun gegenwärtig noch die Entscheidung *Tt

das Wiederaufnahmeverfahren , — mit welchem Erfolg , das �
abzuwarten . Sonach sind volle sieben Monate

Urteilsfällung hingegangen , und volle sieben

Tag um Tag , Stunde um Stunde , mutz ein junger Mensch �

er auch noch so roh sein — die Grausamkeit empfinden , r

Augenblick zum Schafott geführt zu werden . Die Sprache hat

genug Worte , um auszudrücken , was alles das bedeutet . * .

gegen i st ja die Strafe selbst noch etwas Leich�
res ! Wenn die bürgerliche Gesellschaft glaubt , nicht ohn «

Todesstrafe auszukommen , so mag sie das mit sich und

„ Kulturniveau " ausmachen . Auf keinen Fall aber kann sie es

antworten und noch viel weniger hat sie ein Recht auf die

barei , daß ein Mensch in einer so entsetzlichen Art gequält
geradezu zum Wahnsinn gehetzt wird .

Absturz mit de « Flugzeug .
Der russische Leutnant BoriSlawSky , Schüler

Petersburger Flugschule , der mit einem Passagier auf �

Farman - Doppeldecker aufgestiegen war , stürzte aus einer

>von 66 Metern ab . Beide Insassen des Flugzeuges wurden l

tötet . Der Unfall soll auf einen Flügelbruch zurückzuführen

Ein waschechter Hausagrarier . �
Das Musterexemplar eines HauspaschaS ist ein HauSbe�

in Grünberg i. Schl . , von dem unser Görlitzer Partes
folgendes zu melden weiß : „ Bei einem Hauswirt und '

in der Bismarckstraße wohnte seit Jahren eine ältere v

Eines Tages zog der Wirt die Frau in ein Gespräch , ob sie

nachdem sie schon so lange hier wohne , in dem Hause st�
wolle , was die Frau auch bejahte . Der Hausagrarier vcrfi�
es nun , der Frau plausibel zu machen , daß dann aber für

nutzungdcr Treppe , auch durch das Hinunterschnfl�
des Sarges könnte dieselbe beschädigt ivcrden , 5 6 3�
zahlen seien . Das Geld sollte nach dem Ableben der v'

zahlbar sein . Die Frau ließ sich auch verleiten , um Ruh *

haben , einen Schuldschein auf genannte Summe zu unterschrc' ' !
s Wirtes , die Kenntnis von dem Schuldschein r ,

$
Die Frau des Wirtes , die Kenntnis von dem Schuldschein
verstand es , den Betrag schon jetzt einzukassieren .
Mieterin ist nun wegen irgendwelcher Umstände trotzdem .

gezogen . Sic will nun versuchen , den Betrag wiederzuerlav ?
Bei demselben Hauswirt wohnt auch ein kinderloses junges �

paar . Die Frau befindet sich in anderen Umstand '
und das hat den Hauswirt so in Harnisch gebracht , daß er , o"

zu kündigen , die Wohnung in der Zeitung anbot . T«

sonst zu den geeichten Patrioten zu zählen ist , scheint er doch ,
dem Programm , dem Geburtenrückgang zu steuern , nichts

zu wollen . "
Der Mann verdiente die Ehrenmitgliedschaft im Bunde

Haus - und Grundbesitzervereine .

Kleine Notizen .
I « den Flammen umgekommen . Bei einem Dachstuhlb�

in dem Stcttiner Vorort Podcjuch wurde in der Nacht .
Dienstag der Kupferschmied Kappschewiki von dem einstüb
den Dachstuhl erschlagen , als er . nachdem er aus eiG

Giebelzimmer seine Kinder geborgen hatte , zurückke?�
um auch seine Sachen zu bolcn . J

Ein jugendlicher Brandstifter . In Tramery bei f ' ' , ,
wurde ein lljähriger Knabe , namens Victor Gillery verh5,
welcher im Laufe dieses Monats 5 Bauernhöfe in Br " '
gesteckt hatte .

Eine Suffragettenbombe . In der Vorhalle der St . M- rt '
kirche in R e a d i n g wurde am Montag eine Bombe «
f u n d e n. Ein anonymer Brief einer Anhängerin des Fra « .
stimmrechts hatte vor kurzem den Anschlag gegen diese Kirche �

kündigt . Die Polizei hat die Bombe mit Beschlag belegt . .
Zur Tampserkatastrophe auf dem Mississippi . Der Kominaw .

des Kreuzers Essex hat die Arbeiten zur Bergung von Le
der Empretz of Jreland einstellen lassen ; am Sonntag ist .
den Bergungsarbeiten ein Taucher um » Leben l
kommen .
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veutsiher Gewerkschaftskongreß .
München , 23. Juni 1914 .

2. Berhandlungstag .
( Telegraphischer Bericht . )

Ueber
das Arbeitcrinnensekretariat

berichtet
Gertrud Hanna - Berlin : Die Agitation unter den Ar -

oelterinnen gestaltet sich ungleich schwieriger als die unter den
Arbeitern . Schuld daran trägt die Tatsache , das ; die Tätigkeit der
» rau als Erwerbsarbeiterin in einem Umfang , wie wir ihn bisher
�loch nicht kannten , eingesetzt hat . Dazu kommt , dag die Arbeiterin
lelbst trotz aller gegenteiligen Erfahrungen ihre Erwerbstätigkeit als
rme vorübergehende betrachtet , die mit der Heirat ihr Ende erreicht .
Und schließlich kommt hinzu die Stellung der Arbeiterin im Produktions -
Prozeß . Bei der Frau erfährt die Erwerbsarbeit durch die Heirat
eine Unterbrechung , wenn sie nicht ganz aufgehoben wird : es
dient aber der Agitation ungemein , wenn die Arbeiterin als
mitarbeitende Frau aik den Sitzungen teilniinmt . Mit Rücksicht
darauf hat das Sekretariat von vornherein sich bemüht , diese Mit -
arbeit der Frau in der Agitation zu fördern durch Vermittlung von
Aufklärungsmaterial . Wir hoffen , auf schriftlichem Wege das zu
erreichen , was in Berlin durch die sogenannten Uebungsabende er -
reicht wird , nämlich die Arbeiterinnen aus ihrer Reserve herauszu -
locken und für allgemeine Arbeiterfragen zu interessieren . Das
Material behandelt Arbeiterschutz und Arbeiterversichcrung . Das war
von jeher Aufgabe der Gewerkschaftssekretariate . Nach Jnkraft -
treten der ReichSverficheruiigSordnnng ist die Aufklärung der Frauen
in diesen Fragen noch von größerer Wichtigkeit als früher ge -
worden . Die Frauen haben bei den letzten Krankenkassenwablen
sich als ein durchaus wichtiger Faktor erwiesen . Die bürgerlichen
Stimmrechtsvcreine haben Erhebliches geleistet , um die Arbeiterinnen
iiber 2l Jahre zur Wahl zu bringen . Sie haben zum ersten Male
aus die Hausfrauen eingewirkt , damit sie ihre Dienstmädchen zur
Wahl schickten . Ja , die Hausfrauen haben häufig die Dienstmädchen
begleitet und ihre Wahl beeinflußt . Die Ausstellung eigener Kan -
didaten aus den Reihen der Standesorganisation der Dienstmädchen
hat eine erhebliche Zunahme erfahren . Hier liegt eine große Gefahr
für die Arbeiterbewegung vor , wenn es nicht gelingt , die Arbeiterinnen
zu organisieren . In den Reihen der bürgerlichen Frauen zeigen sich
Bestrebungen , die Arbeiterinnen zu Sualitätsarbeiterinnen zu machen ,
um so die Fluktuation zu beseitigen . Es ist ja richtig , daß die
Frauen gegenwärtig fast ausnahmslos Hilfsarbeiterinnen sind . Der
Arbeiter ist ihr Vorgesetzter als Vorarbeiter oder Einrichter . Es ist
ja auch eine natürliche Erscheinung , daß die Arbeilerinnen fast gar
nicht in gelernten Berufen anzutreffen sind . Erst die Umwälzung
der Technik hat die Frau in das Erwerbsleben gerissen , und diese
Technik hat die Berufe , in denen sie tälig ist , entweder neu ge -
schaffen oder geändert . Ein Teil der handwerksmäßigen Berufe
aber ist von der Technik nicht berührt worden und behielt seine
alte Arbeits - und Ausbeutungsmethode . Obwohl den bürgerlichen
Frauen das bekannt sein sollte , suchen sie doch die Arbeiterinnen in
ein nrehrjähriges Lehrverhältnis zu pressen . 1909 hat sich ein
Verband für handwerksmäßige und fachgemäße Ausbildung der Frau
gebildet . Er entwickelt eine energische Tätigkeit bei den Arbeiter -
ellern . um sie zu veranlassen , die Madchen in eine mehrjährige Lehre
zu geben . Am 1. Oktober 1913 ist die Bestimmung der Novelle zur
Gewerbeordnung von 1998 in Kraft getreten , daß eine Frau Lehr -
linge in , handwerksmäßigen Beruf nur ausbilden darf , wenn sie den
Meistertitel hat . Schon jetzt hat eine Anzahl Handwerkskamniern
die Bestimmung getroffen , daß in der Putzmacherei , in , Friseur -
Lewerbe , im Weißnähen und in der Weißstickcrei , also in den Be <
rufen , in denen man früher eine Lehre zum Teil gar nicht kannte ,
der Meistertitel für die Frau erforderlich ist , ivcnn sie die Befugnis
zur Ausbildung von Lehrlinge » haben soll . Nicht die fach »
gewerbliche Ausbildung für die jungen Mädchen , ist die Hauptsache ,
fondern die mehrjährige Lehrzeit . Wenn es sich um Berufe handelt ,
f » denen eine mehrjährige Lehrzeit wirklich erforderlich ist ,
sind wir mit der gründlichen Ausbildung der Mädchen durchaus ein -

verstanden , aber daß die Lehre für alle Berufe verlangt wird , ist

unverantwortlich . So verlangen die bürgerlichen Frauen jetzt für
die gesamte Textilindustrie die fachgewerbliche Ausbildung mit mehr -

jährigem Lehrverhältnis . Praktisch wird diese Forderung ja schon
an der Unmöglichkeit für die Eltern scheitern , die Opfer einer mehr -
jährigen Lehrlingsausbildung für ihre Töchter zu übernehmen .
Daran wird alle Abstraktion der Zentrale für Lehrlingsvermittelung
nichts ändern . Für die Organisation liegt die Gefahr darin , daß in
den Berufen , wo eine mehrjährige Lehrzeit ganz überflüssig ist , eine

große Reihe Lehrlinge vorhanden sind , die bei Lohnkämpfen den

Arbeitern erhebliche Schwierigkeiten machen können , weil mit ihrer

Hilfe der Betrieb notdürftig aufrechterhalten werden kann . Nahezu
ein Drittel der in der Industrie beschäftigten Arbeiterinnen ist
unter 18 Jahre alt ! » 00 weibliche über 18 Jahre alte Lehrlinge sind
in die Stammrollen der Handwerkskammern eingetragen . Nur verstärkte

Agitation kann die Gefahr vermehrter Züchtung weiblicher Lohndrucker
bannen . Es ist ja begreiflich , daß sich die Arbeiter gegen das Auf -
rücken der Frauen in immer mehr Berufe und besiere Stellungen
sträuben : aber vergebens ! Nur nach dem Grundsatz c gleicher Lohn
für gleiche Leistung ! wird sich mit der Zeit ein Ausgleich ichapen

lassen . Die Frau wird ihren Fähigkeilen entsprechend bcichättigt
und nicht mehr zum Kulitum mißbraucht werden . An diesen Fragen
sehen Sie die Notwendigkeit einer eigenen Beobachtungsstelle für die

industrielle Frauenfrage , die die gesammelten Erfahrnngen für die

Agitation verwendet . Daö ist die vielseitige und stets stchver -

mehrende Tätigkeit des Sekretariats . Dazu gehört auch die Pflege
von Beziehungen und der Austausch von Erfahrungen mit den aus -

ländischen Organisationen . Im Anschluß an die gestrige Beschluß -

faffung über die Beeinfluffung der Angehörtgen ,m Sinne der

gewerkschaftlichen Organisation unterstreiche ich die Pflicht , die

Arbeiterinnen nicht nur zu organisieren , sondern sie auch zu über -

zeugten Miikämpferinnei , der Gewerkschaften zu machen . ( Lebhafter

Beifall . ) . . . . . . . .
Nachdem sich zwei Diskussioiisrednermiien in ähnlichem äinnc

geäußert hatten , spricht der Vorsitzende Leip a rt unter Zust . mmung
des Kongresses dem Arbeiterinnensekretanat die Zustimmung der Ge¬

werkschaften ans . Den

Bericht der sozialpolitische » Abteilung

�Robert Schmidt - Berlin : Stillstand in der Sozialpolitik
ist jetzt die Parole in Deutschland , dem Lande , da « einstmals m der

Sozialpolitik voranmarschierte . Staatssekretär Delbrück hat sich

diesem Gebot der Scharfmacher gebeugt . Ist denn die Reichs -

Versicherungsordnung mit ihren schreienden Mangeln und ihrer

arbeiterfeindlichen Tendenz ein sozialpolittsches Werk von Bedeutung .

Dagegen schreitet die Sozialpolitik im Auslande vorwärts . Das

lange rückständig gebliebene Frankreich hat die Altersverl orgung

Skandinavien die Arbeitslosenversicherung im Zutammenwiiken mit

den Gewerkschaften geschaffen . Die Schweiz suhrt den Zehn -
stundentag allgemein ein . Wir haben noch keinen

allgemeinen Normalarbeitstag . Besonders aber

' st in England unter der liberalen Regierung vlel ge -

' chehen . Da ist das Krankel , ver , ' cherungsgeietz . da » unter

doller freipr Selbstverwaltung der Versicherten steht und hoch über

den reaktionären Bestiminungen des deutschen Gesetzes steht , -i - ie

englische Unfallversicherung hat manche Lorzuge gegenüber der

unsrigen und daS wichtige und dringende Problem der Urbeit - Nolen -

derficherunq hat England fast für 2' / - Millionen seiner Arbeiter zu

« Ltln begonnen . Man hat dort durch gesetzliche Lohnrrgelung im

Bergbau festgelegt , daß der Mindestlohn durch eine paritätische
Konimission bestimmt wird , und allen Staaten voran hat England
Lohnkommissionen mit Lohnfestsetzungsrecht in der Heimarbeit ein -

geführt . Alle diese Fortschritte sind durch die treffliche Politik der

Arbeiterpartei und die liberale Regierung erreicht . Für Deutschland ,
das mit einer viel stärkeren Arbeiterpartei im Reichstag solche Fort -

; schritte nicht zu verzeichnen hat , wird Englands Vorgehen anregend
, >znd beispielgebend sein müssen . Staatssekretär Delbrück sprach von

j „verständiger Sozialpolitik " , die nicht nur im Interesse der Arbeiter ,
sondern auch im Interesse der Arbeitgeber liegen müsse . Das war

einEchoausdemScharfmacherlager .
Ist denn dem deutschen Arbeiter während des beispiellosen Auf -

schwunges in den letzten Jahrzehnten das Seine geworden ? Was
verdanken die Landbesitzer an Profiten der Schutzzollpolitik , �

und
was haben die Landarbeiter davon gehabt ? Was hat die preußische
Regierung unternommen gegen die lohndrückende Ansländereinfuhr

auch in der schweren Zeit der Krisis ? Die durchschnittliche Divi -
dende der deutschen Aktiengesellschaften stieg von 1998 bis 1912 von
7 auf 7,9 Proz . Die Durchfchnitlsdividende der großen Bergwerks -
aktiengesellschaftcn beträgt 21 Proz . iHört ! hört j) Dazu kommen

noch die Rücklagen und hohen Abschreibungen . Delbrück aber sagt ,
daß den Unternehmern nicht das Gleiche geworden sei , wie den Ar -
beitern . Die Vermögen in Preußen steigen nach der amtlichen

Steuerstatistik jährlich um 2,7 » Milliarden . Sie betragen 194

Milliarden und nach Steinmann - Bucher sind 499 Milliarden
in Deutschland investiert ( Hört ! hört ! ) Man weist auf

diese Werte hin , die unsere Wirtschaft geschaffen habe ,
aber was haben die Arbeiter davon ? Nach Nathenau

halten 399 Kapitalskönige die Schicksale Europas in der Hand .
Sie tvollen absolut regieren und das arbeitende Volk unterjochen ,
um ihren Profit immer höher zu schrauben . Nicht die wichtigen
Interessen der Allgemeinheil sind für sie maßgebend . Ueber 149 297

Mitglieder mit 4l/2 Millionen Arbeitern verfügen die Arbeitgeber -

organisationen . Nicht gleiches Recht sordern sie mit den Gelverk -

schaften , deren Größe der Unternehmertheoretiker Professor Hans
Delbrück als eine Gefahr für den JndustrialiSmus erklärte , weil sie
die Löhne steigere . Freilich fügte Delbrück hinzu , daß die Stärke
der Gewerkschaften durch ihre konfessionelle und politische Zer -
splitterung geschwächt sei . Das ist richtig , und das muß uns eine

Mahnung sein , h i n z u st r e b e n auf eine V e r st ä n d i g u n g
niit den anderen Gewerkschaften , um bei wichtigen
Kämpfen gemeinsam vorzugehen . ( Sehr richtig !) Damit würde
die Hoffnung unserer Gegner zuschanden , wenn es ge -
länge , vorläufig wenigstens

'
eine Verständigung für ge -

wisse große Aktionen herbeizuführen , wie das jetzt �ja
schon manchmal geschieht . Wenn aber gesagt wird ,
daß dem Wirtschaftsleben seitens unserer Gewerkschaften Ge -

fahren drohen , so weise ich hin auf die Entwertung und Verwüstung
von Kulturwerken und Nationalbesitz durch den modernen Kapitalis -
mus . Für unsere Industrie und Arbeiterschaft ist von großer Be -

deutung der Besitz an Kohle und Erz , ein wertvolles National -

eigentum . Wird aber damit haushälterisch und im Interesse des

Wirtschaftslebens und der Gesamtheit umgegangen ? Die internatio -
nale Bohrgcscllschafl hat seit dem Jahre 1999 auf 1 Million Aktien -

kapital 1 675 999 M. Dividende verteilt . DaS sind die Bilanzen
dieser Kreise , die die Hetze gegen die Gewerkschaften betreiben , und
die selbst mit dem Reich und der Nation den räuberischsten Wucher
treiben , statt daß dieses Besitztum im Interesse der Ge -

samtheit verwertet würde ( Sehr wahr !). Liegt nicht eine

große Gefahr für die Nation darin , daß der Bergbau ohne Rück -

ficht auf die großen allgemeinen Interessen betrieben wird ?

Ganze Gemeinden werden durch die Zechenstillegungen in Gefahr

gebracht . Tausende Arbeiter werden mit einem Schlage aus ihrem
Ort und Erwerb verttieben . Wo aber sind die bürgerlichen Sozial -
Politiker , die Regierungsmänner , die gegen dieses frevelhafte
Treiben Protest erheben ? Niemand in den bürgerlichen Kreisen
getraut sich, gegen die Macht des »apitalS auszutreten . ( Sehr
richtig !)

Einer neuen nationalen Gefahr treiben wir entgegen , dadurch ,
daß der Staat und die Gemeinden die Ausnutzung der wertvollen
Wasserkräfte der privaten Spekulation überlassen . Diese Kräfte
werden durch die Dividendcnpresse des Kapitals hindurchgehen .
. Erst wollen wir unseren Profit haben " , rufen die Kirdorf , Stinncs
und die übrigen Jndustriegewaltigen . Trotz dieser schrankenlosen
Ausbeutung des nationalen Reichtums durch das Privatkapital wird
die Gesahr für unser Wirtschaftsleben von Professor Delbrück
in den Gewerkichasten erblickt . Die Gewerkschaften
sind aber für die Masse des Volkes der
einzige Rückhalt geworden , um bessere Ver -
Hältnisse durchzujetzen , da . wo die Gesetz -
gebung versagt . ( Sehr wahr I) Die Gründung des
Kartells der schaffenden Stände durch den reichsdeutschen
Miltelstandsverband , den Zentralverband deutscher Industrieller und
den Bund der Landwirte ist eine Zusanimenfassung aller derjenigen ,
die die engherzigsten Interessen ihrer Kaste über da « Gemeinsame
stellen . Die wenigen Männer im bürgerlichen Lager , die dagegen
austreten , müssen wir durchaus achten . Hier verdient ein Mann er -
wähnt zu werden , der mit großer Entschiedenheit und Sachlichkeit
den Kampf gegen die Tendenzen der Scharfmacher aufgenommen
bat : Professor Brentano . ( Lebhafter Beifall . ) Er hat durch sein
Eintreten für die Gleichberechtigung der Arbeiter und gegen die

Tendenz der Unterdrückung der Gewerkschaftsbewegung den ganzen
Haß der Scharfmacher aus sich geladen . Er wurde in einen mehr -
jährigen Prozeß hineingetrieben , der ihm auch von unserer
Seite volle Anerkennung und Achtung für seine entschiedene
Stellungnahme gegen die Scharfmacher sichert . ( Erneuter lebhafter
Beifall . )

Leider ist die Zahl solcher Männer immer geringer geworden ,
denn das Großkapital übt seinen korrumpierenden Einfluß weit hinein
bis in das Gelehrtenvolk , denen es zum Teil gutbezahlte Stellungen
in den Einrichtungen und literarischen Bureaus der Großindustrie
sichert , die ihnen Staat und Gemeinde nicht bieten können .

l >tun frage ich den Staatssekretär Delbrück :

Was ist an Sozialpolitik für die Arbeiter geschehen ?
Die Fabrikinspektorcnberichte haben in den letzten Jahren durch -

weg betonen müssen , daß die hohen L e b e n s m i l t e l p r c i s c
gar keinen Ausgleich durch entsprechende Lohnerhöhungen gefunden
haben , besonders in den der Organisation entbehrenden Berufen , wo
das Kapital über eine tiefgehende abhängige , unter langer Arbeits -
zeit seufzende Arbeiterschaft verfügt . In der modernen raffinierten
Industrie ist die Ausnutzung , die Ausbeutung und der Verbrauch
der Arbeitskraft außerordentlich viel umfangreicher geworden . Nach
der Zusammenstellung der Fabrikinspektionen über das Alter der
Fabrikarbeiter sind am günstigsten noch die Arbeiter der Textil -
industrie daran , wo von 199 heschäftigten Personen 35,3 über
49 Jahre und 16,9 über 59 Jahre alt waren . Dagegen sind in der
Maichinenindustrie nur 29,5 über 49 Jahre und 3 Proz . über
59 Jahre all . ( Hört ! hört ! ) Die Großeisenindustrie erreicht den
Tiesstand mit 21,7 Proz . über 49 Jahre und 7,9 Proz . über
59 Jahre . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Das ist ein überaus
trübes Bild von der Lage derArbeiterschaft . In
einer Reihe der wichtigsten Industrien wird der Arbeiter mit
40 Jahren verbraucht und eutwertct auf die Schutthalde geworfen
wie wertloser Abfall , in einem Alter , wo der Mensch auf der Höhe
seines Schaffens steht . In dem Reiche Kirdorfs , wo

die Scharfmachcrei herrscht ,

ist die Tätigkeit des Mannes mit 49 Jahren zu Ende . Diejenigen ,
die dann noch beschäftigt werden , essen das Gnadenbrot in unter -
geordneten Stellungen . Dafür werden junge Arbeitskräfte von den
Landstraßen und Grenzen an die Maschine herangeschleppt . Mag
der Vierzigjährige auch noch gesund und kräftig sein , er verspricht ja

nicht mehr , ein nutzbringendes Objekt für die Ausbeutung zu setli .

( <ochr gut ! )
Es ist die große s o z i a lp o l i t i s ch e A u fg a b e des

Deutschen Reiches , an diesen Z u st an d e n z U,
rütteln und sie zu ändern . Bisher freilich fehlt es

daran , daß der Arbeiterjchutz in diesen mit glänzenden Gewinnelr
arbeitenden Industrien geschaffen wird . Wir sehen weiter die außer -
ordentlich bedauerliche Erscheinung des Abströmens der Arbeiter vonr
Lande in die Stadt . Nicht wegen der großstädtischen Vergnügungeir
gehen die Arbeiter dorthin . Schuld daran ist die Rcchtsunsicherhci�
auf dem Lande . In Preußen wären selbst die besten Gesetze für dio

Landarbeiter von keiner Bedeutung in den Händen der preußischen

Verwaltungsorgane . ( Lebhaste Zustimmung . ) Die völlige Recht »

losigkeit der in Mafien herbeigeschleppten Ausländer , die entsetzlich »
Roheit , mit der sie behandelt werden , haben sich leider auch hie un »
da auf unsere eigenen landwirtschaftlicheu Arbeiter Übertrages .
( Hört ! hört ? )

Der Redner bespricht die

Tuberkulosegefahr .

Ist die Sterblichkeit an Tuberkulose zurückgegangen , so liegt
das Verdienst nicht zum wenigsten an den Bemühungen der geWerk -
schaftlichen Organisationen auf Herabsetzung der Arbeitszeit . Und

dennoch zeigt die Statistik ein überaus trauriges Bild . Genaua

Erhebungen haben ergeben , daß die Sterblichkeit an Tuberkulose
bei einem Einkomnien von 999 bis 1299 M. pro Jahr viel höber ist ,
als in den Einkomiiienschichten von 19 bis 25 999 M. Am w i r k »
s am st en kann dieTuberkulose durch eincgründliche
Wohnungsreform bekämpft werden . Diese Frage ist
vor allem eine Frage der Gemeinden . Billige Kredite für den

Wohnungsbau helfen nur vorübergehend . Das beste wäre , wenn sich
die Gemeinden entschließen würden , eigene Arbeiter -

Wohnungen zu bauen und in Selbstregie zu nehmen .
Ziehen wir nun die Bilanz zwischen dem , tvas für Arbeiter ge -

fchehen und was für die Arbeitgeber geschehen ist , so schließt sie mit
einem sehr großen

Manko für die Arbeiter

ab . Von einer Gleichstellung der Arbeiter mit dem Unternehmer i »
den Fragen der Sozialpolitik , von einer Erweiterung der sozial -
politischen Fürsorge ist keine Rede . Die Schutzbcstimmungcn
für die Bauarbeiter und die gefahrvollen Betriebe überhaupt sind
an sich äußerst mangelhaft und diese mangelhaften Bestimmungen
werden von den Unternehmern nicht einmal peinlich eingehalten .
Nach dem Bericht der Fabrikinspektoren läßt die Durchführung der

Arbeiterschutzbestimmungcn viel zu wünschen übrig . Im Jahre 1912
waren 22 254 Bestrafungen wegen Verletzung der Arbeiterschutz -
bestiminungen zu verzeichnen . Ueber diese gewaltige Zahl regt sich
niemand in den bürgerlichen Kreisen auf . Wie verschwindend sind
ihr gegenüber die paar Fälle von Terrorismus , die von den Bürger -
lichen aufgebauscht werden ! Eine große Zahl von Unfällen sind
alljährlich in der deutschen Industrie zu verzeichnen . Es find allein

jährlich 19 299 tödliche Unfälle .

In dieser Zahl steckt viel Schuld des deutschen Unternehmertums .
Heute wird in der Industrie mit Menschenleben gespielt
und Menschenwerte werden außerordentlich gering eingeschätzt .
( Lebhafte Zustimmung . ) Die Stellung der Gewerbe -
inspektoren mutz unabhängiger gestaltet werden .
Aber die preußische Regierung will nicht , daß sie ein Urteil über die
Mißstände fällen . Sie sollen sich den Wünschen einflußreicher Kreise
der Großindustrie beugen und nur referieren . Ich habe den Ein -
druck , daß bei einem großen Teil der Fabrik -
inspektoratsberichte die krassen Mißstände über -
Haupt nicht mehr erwähnt werden , weil damit sozial -
reformerische Wünsche angeregt werden würden .

Was soll man dazu sagen , daß die schlefischen Fabrikinspektoren
aus Oberschlesien mit seinen entsetzlichen Zuständen in den Halden
und in der Elsenindustrie nur zu berichten wissen , daß de » Arbeitern
von den Unternehmern Kartoffeln geliefert worden seien .

In dieselbe Richtung fällt die Haltung der Regierung auf der
Internationalen Lrbeiterschutzkonferenz in Bern am 25. September
191 ! j » Ihr Widerspruch verhinderte , daß das Schutzalter , für das
die Nachtarbeit verboten werden sollte , nicht von 16 auf 18 Jahre
interuational herausgesetzt wurde . Diese eine Tatsache widerlegt all
die schönen Reden über den Jugendschutz . Aber auch hier ist die
Regierung der Weisung des Zentralverbandes
deutscher Industrieller gefolgt . Bevor die Regierungs -
Vertreter nach Bern fuhren , nahmen sie an einer Ausschußsitzung des
Zentralverbandes teil und dort wurde ihnen diktiert , daß die Groß «
Industrie unter keinen Umständen für die Heraufsetzung des Schutz -
alters zu baben sei . Die Arbeiter aber sind überhaupt nicht gefragt
worden . Der Widerwille der Regierung gegen jeden sozialpolittschen
Fortschritt zeigt sich auch im Hausarbeitsgesetz . Die Lohntafeln und
Lohntabellen will man nicht aushängen , damit nicht das Ausland
erfährt , unter welch elenden Lohn - und Arbeitsverhältnissen
die Heimarbeiter leben . Ebenfalls stehen die Bestimmungen voll »
ständig� auf dem Papier , daß Fachkommissionen tarifliche Grund -
lagen für die Löhne der Arbeiter aufzustellen suchen . Nichts ist für
die Heimarbeiter geschehen , während England hier beachtenswerte
Fortschritte gemacht hat . Nichts geschieht gegen die Gefahren
der gesundheitsschädlichen Industrie . Da finden wir

auf allen Gebieten nur Stillstand .
Unsere Forderung aber muß auch hier dem Fortschritt gelten .

Wenn wir aber vergeblich an die Gesetzgebung appellieren , damit sie
ihre Aufgabe erfüllt , dann dürfen wir auch nickt die Wirkung unserer
gewerkschaftlichen Selbsthilfe unterschätzen . Die passive Haltung der
Regierungen mutz um so lebhafter die Aktion der Gewerkschaften an «
regen . Nicht in der Anwendung von Mitteln , die mit tönenden
Worten angekündigt werden , erblicken die Gewerkschaften ihre Macht .
sondern in der ruhigen , kühlen Abwägung des Erreichbaren . ( Sehr
richtig

Dir Gewerkschaften können manches erreichen , was die Gesetzgebung
den Arbeitern vorenthält ; aber eines bedarf es dazu , sie bedürfen der
Bewegungsfreiheit und sie werde » mit aller Zähigkeit an dieser grund -
sätzlichen Forderung festhalten : Bewogungsfrciheit »ach allen Seite «
und Gleichstellung mit den Gegnern ! ( Lebhafte Zustimmung . )

Die Gewerkschaften haben den Weg der Gesetzlichkeit nicht vre -
lassen . Werden sie aber unter ein Ausnahmegesetz gestellt , verlassen
die herrschenden Kreise den Boden des gleichen Rechtes , dann ist auch
für uns die Grundlage der Taktik verschoben . ( Sehr richtig ! )

Die deutsche Arbeiterbewegung hat gezeigt daß sie Opfer bringt .
Sie verzichtet nicht auf den Kampf gegen kapitalistische Ausbeutung
und Herrschsucht . Sie wird sich den Weg bahnen für den Aufstiea
der Arbeiterklasse . ( Bravo !)

Eine Arbeiterschaft , die aus eigener Kraft in den Gewerkschaften .
m den Genossenschaften und auf politischem Gebiet so festgelegte
hohe Werte geschaffen hat . einer solchen Arbeiterschaft können durch
die Maßnahmen der Justiz und der Polizei wohl die großen Klassen -
gegensatze vor Augen geführt werden , aber zu vernichten sind diese
Schöpfungen der deutschen Arbeiterschaft nicht . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Das Ideal einer großen aufwärtsstrebenden Schicht .
das in der Hoffnung auf die Zukunft seine Kraft erblickt ist nicht
zu vernichten durch rohe Gewalt . Wohl aber wird der Glaube ae -

( Lebhaft « Befall?)
� " " d das Siegende ihrer Jd « .

Der Redner unterbreitet dem Kongreß die folgende
Resolution :

« Die Förderung dee sozialen Gesetzgebung wird immer in
den von kapitalistlichen Interessen beherrschten Staaten auf starke «
Widerstand stoßen . Von engherzigen materielle » Gesichtspunkte «
geleitet , glaubt die Kapttalistenklasse in jeder Einengung ihrer
herrschenden Stellung gegmüber den Arbeitern die Schädigmis



ihrer unantastbaren Interessen zu erblicken . Telbst der un -
bedeutendste Eingriff in ihr freie -Z Schalten und Walten wird
nichr selten als mit dem Staatswohl und dem gesamten wirt -
schaftlichen Interesse im Widerspruch stehend hingestellt . Das Ge -

. samtintercsse ist nicht das Kapitalisteninteressc . Volksgesutidheit
und wirtschaftliches Wohlergehen der Volksmassen müssen höher
stehen als die Förderung des AnhänfenS der Rieienvermögen
und der wirtschaftlichen Machtentfaltung einer verhältnismäßig
kleinen Gruppe kapitalistischer Interessenten . Wenn gegenwärtig
von einflußreichen Unternehmerverbänden lauter als je der Ruf
nach einein Stillstand der Sozialpolitik ertönt , so hat dafür nicht
die angeblich hohe Entwickelung der sozialen Gesetzgebung den
Änreiz gegeben , sondern das Drängen jener Kreise nach politischer
und wirtschaftlicher Machtentfaltung und Unterdrückung der Arbeiter -
llasse . In diesem Ringen um die Gleichberechtigung der Arbeiter -
klassc fordert der Kongreß die Arbeiterschaft auf , ihre Kräfte in
der Organisation zu sammeln , in der Gewerkschaft die Position
zu stärken , von der aus die Abwehr reaktionärer Maßnahmen
möglich ist und dem Fortschritt aus eigener Kraft der Weg gc -
ebnet wird . Hier kann die Arbeiterschaft als Dränger und Mahner
erscheinen : nicht Stillstand , sondern Fortschritt in der Sozial -
Politik soll unser Kampfruf sein . "

In der Diskussion werden von Kloth und Brückner -
Berlin Anträge des Buchbinderverbandsvorstandes begründet , welche
die Herausgabe einer sozialpolitischen Korrespondenz , eine Enquete
über die Unfallgefahren und die Herausgabe von Denkschriften
fordern , die zu wichtigen Tagesfragen Stellung vom Arbeiterstand -
Punkt aus nehmen .

Bauer ( Generalkommission ) erklärt sich gegen diese Anträge .
da Korrespondenzen der gedachten Art bereits von verschiedenen Ver -
bänden herausgegeben werden , die verlangten Erhebungen über die
Unfallgefahren sich nicht in vollem Umfang durchführen lassen und
Denkschriften zu wichtigen Tagesfragen bereits herausgegeben sind
und auch in Zukunft herausgegeben werden , so daß dieser Antrag
offene Türen einrenne .

Hierauf begründet Bauer folgenden

Antrag :
Die durch die Reichsversicherungsordnung getroffene Regelung

der Krankenversichcrungspflicht der Hausgewerbetreibenden ist un -
zureichend , fehlerhast und praktisch nicht durchführbar . Die
schleunige Aenderung der in Frage kommenden Bestimmungen der
Reichsversicherungsordnung ist eine dringende Notwendigkeit . Eine
befriedigende , den Bedürfnissen des Hansgewerbes Rechnung
tragende Lösung der KrankenversicherungSpflicht der Gewerbe -
treibenden kann nur erreicht werden , wenn Melde - , Beitrags - und
Unterstützungspflicht nach denselben Grundsätzen geregelt werden , die
für die Krankenversicherungspflicht der gewerblichen Arbeiter maß -
gebend sind . Der Kongreß richtet an Reichstag und Bundesrat
das dringende Ersuchen , die inr zweiten Buch der ReichSver -
sicherungsordnung enthaltenen Bestimmungen über die Kranken -
Versicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden baldigst in diesem
Sinne zu ändern .

T e u b e r - Bochum ( Bergarbeiter ) : Je größer die Prosperität
der Grube » , desto mehr ungelernte Arbeiter werden herangeschleppt .
Steigende Unfallzahlen sind die Folge , ö. llö tödliche Unfälle
pro Tag und über 120 000 Unfälle pro Jahr ereigneten sich
im deutschen Bergbau . lHört I hört !) Diese ungelernten Fremden
gefährden nicht nur ihre eigene Sicherheit , sondern auch die der
anderen Arbeiter . Die uneingeschränkte Schikanierung der Sicher -
heitsmänner macht diese Einrichtung zu einem Popanz , den vielleicht
die organisierten Arbeiter eines Tages in den Winkel werfen werde » .
Nicht nur angenommen , sondern auch durchgeführt muß die Reso -
lution werden . ( Beifall . )

Paul Müller - Berlin ( Transportarbeiter ) bedauert , daß
Schmidt nicht über die eigentliche Tätigkeit der sozialpolitischen Ab -
teilung berichtet hat . Nicht alle Gewerkschaften sind von der Tätig -
keit der sozialpolitischen Abteilung befriedigt . Wir wünschen , daß
die sozialpolitische Abteilung den Voraussetzungen bei ihrer Errich -

. tung gerecht werde .
S a b a t h - Berlin ( Schneider ) : Der gesetzliche Heimarbeiter -

schütz wurde immer au- Z „Rücksicht auf die Familie " zurückgeschoben ,
so wenig man diese Rücksicht sonst nahm . Auch heute noch stehen
die Heimarbeiter trotz Gesetz und Reichsversicherungsordnung schütz -
lo » da . In einer vom Redner vorgelegten eingehend begründeten

Resolution betreffend Heimarbcitcrschul ,
wird ausgeführt , daß der Kongreß die Beschlüsse des HeimarKiter -
kongresies von 190s und des Heimarbeitcrtagcs von 1911 erneuert :

Das HauSarbeitsgesetz ist nur ein Rahmengesetz , das nur
wenige zwingende Bestimmungen , dagegen mehr nur leitende
Grundsätze enthält , deren Ausführung dem Ermessen der zu -
ständigen Behörden überlassen wird . Zwingend sind lediglich die
Bestimmungen über die offene Auslage von Lohnverzeichnissen und
Lohntaseln , die Führung von Lohnbüchern und Lohnzetteln , die

Registrierpfficht und die Unterstellung der Heimarbeiter unter die
Gewerbeinipeklion . Jedoch ist die Festsetzung des Zeitpunktes für
die letzten Bestimmungen des Gesetzes einer BundeSratsverord -
nung vorbehalten , die leider bis heute noch nicht erfolgt ist . Von
den ' fakultativen Bestimmungen hat noch keine Behörde bisher
Gebrauch gemacht . Statt durch Lohnämter erst die Grundlage
eines wirklichen Heimarbeiterschutzes zu geben , wurde ein
Eriatz vorgetäuscht in den Fachausschüssen , die weder paritätisch
noch obligatorisch sind und bis heute noch nicht geschaffen
wurden .

Der Kongreß fordert energisch das schleunige Inkraftsetzen der
leider �nur wenigen , für die Heimarbeiterschaft günstigen Be -

stimmungen des Gesetzes . Im weiteren verurteilt der Kongreß nach
wie vor auf das Schärfste die Zurücksetzung der Heimarbeiler in der
Reichsversicherungsordnung . Heimarbeiterschuy und Versicherung be -
dürfen deshalb gleichermaßen einer energischen Fortentwicklung .
Diese aber wird nur dann eine den Heimarbeitern und Heim -
arbeiterinnen günstige sein , wenn sie sich in starken gewerkschaft -
lichen Organisationen zusammenschließen und dadurch die Kraft
der organisierten Selbsthilfe benutzen . Die organisierte
Arbeiterschaft ruft der Kongreß auf . den Zusammenichluß der
Heimarbeiter nach besten Kräften zu fördern , und verpflichtet sie ,
ihre weiblichen Angehörigen deren Berufsorganisationen zuzu -
führen .

R a i t h - München ( Holzarbeiter ) schließt sich Bauer in bezug ans
den Antrag belrcffend Iliisallstatistii an und ersucht , ihn abzulehnen .
Nützlich wäre jedoch ein Hinweis auf die Größe der Unfallgefahr
in einzelnen Gewerben nach dem Beispiel der Ausstellungen und
Lichtbilder der Holzarbeiter über die klagenden Hände der Maschinen -
arbeiter .

Hackelherg - Altona ( Tabakarbeiter ) : Am 1, Juli tritt eine
BundcSratSverordnung für Hygiene in der Tabalhcimarbeit in Kraft .
Für die unter den elendesten Bedingungen arbeitenden Arbeiter wird
sie natürlich wirkungslos bleiben . Viel besser werden die Erhebungen
von Fachausschüssen wirken .

S ch m i d l - Berlin ( Landarbeiter ) bespricht die bekannte Land -

arbciterversicherung in den Landkrankcnkassen , in deren Vorständen
Oberförster . Oberinspektoren u. dergl . als „Arbeiiervertreter " sitzen .
Drei Viertel der Gutsbesitzer in Mecklenburg - Strelitz haben sich von
der Versicherung befreit und halten doch unter Berufung auf diese
. schweren Lasten " die Arbeiter von Lohnforderungen ab , ja drücken
die Löhne dafür noch herunter . Die Beiträge werden statt stägig
14tägig eingezogen . Klagen die Arbeiter über die Höhe des Ab -

zugs , so sag : man ihnen : Bedankt Euch bei den freien Gewerk -

schatten ! Der Westfälische Bauernverein wagt es , den Wöchnerinnen
die Wochenhilfe zu versagen . Der Führer des Christlichen Land -
arbeiter - Berbandes , Abgeordneter Behrens , der alle sozialpolitischen
Anträge zur Reichsversicherungsordnung abgelehnt hat , schreibt , daß
leider die Arbeiter rricht den Borstand der Landkrankenkasscn wählen
könnten . Auch die Landarbeiter werden aber erkenne », daß sie nur

durch den Anschluß an die freien Gewerkschaften vorwärts kommen
können .

Ein Schlußantrag wird angenommen .

In seinem Schlußwort polemisiert der Referent Robert
Schmidt gegen die Ausführungen Müllers und bedauert es , daß
das umfangreiche Archiv der „Sozialpolitischen Abteilung " so wenig
benutzt wird .

In der Abstimmung wird die Resolution Robert
Schmidt ein st im m ig angenommen , ebenso die An -
träge Bauer und Sabath . Der Antrag des Buchbinder -
Verbandes auf Herausgabe von Denkschriften , in denen die Angriffe
der Gegner auf das Koalitionsrecht zurückgewiesen werden , wird

zurückgezogen , ebenso der Antrag der Buchbinder auf Veranstaltung
einer allgemeinen Enquete über die Unfallgefahren . Angenommen
dagegen wird der Antrag des Buchbinderverbandes , der die Arbeiter
aus die großen Unfallgefahren hinweist , weitere Schutzbestimmungen
verlangt und ebenso ein gesetzliches Verbot der Beschäftigung von
Arbeitern und jugendlichen Personen unter 18 Jahren an gefährlichen
Maschinen .

Die Generalkommission hat den : München « Magistrat eine Ein

ladung geschickt . Darauf ist folgende Antwort eingegangen : „ Für
die freundliche Einladung zur Teilnahme am Kongreß sprechen
wir auf Grund eines Sitzungsbeschlusses unseren besten Dank aus . "

L c i p a r t : Der Kongreß wäre mit Frsuden bereit gewesen ,
einen Vertreter der Stadt München zu empfangen . Gemeldet hat
sich bisher allerdings niemand . ( Heiterkeit . )

Den
Bericht des Zcntralarbcitersekrctariats

erstattet
Wissel ! - Berlin . Er lenkt die Aufmerksamkeit des Kongresses

auf die Anivendung des dolus eventualis in der Rechtsprechung der
Arbeitcrversickierung und auf eine Entscheidung des Großen Senats
des ReichsversicherimgSamtes , deren Begründung mit der Rechts
Überzeugung des Volkes in keiner Weise übereinstimme . Es handle
sich um die Vorschrift der Reichsversicherungsordnung , nach der die
vorsätzliche Herbeiführung eines an sich die Inanspruchnahme der Ver -
sicherung ' berechtigenden ZustandeS den Anspruch auf Barleistungen
ausschließt . Die Entscheidung ist ergangen auf dem Gebiete der

Invalidenversicherung . Sie gilt aber auch , da sie grundsätzlich
ist , für die 5trankenversicherung , deren Rechtsprechung jetzt den
Versichcrungsämtern zufällt , während früher das preußische Ober -
Verwaltungsgericht als höchste Instanz zuständig war . Das Ober -
verwaltungsgericht . bei dem die preußische Polizei Verständnis für
ihr Vorgehen gegen die Gewerkschafien sucht , hat dennoch einen
vorgeschritteneren Standpunkt in dieser Frage eingenommen als der
Große Senat . ES hat die Einbehaltung des Krankengeldes nicht
für zulässig erklärt , wenn jemand bei einem Selbstmordversuch das
erstrebte Ziel nicht erreicht hat , sondern nur krank geworden ist .
Der Große Senat steht grundsätzlich auf einem anderen Standpunkt
und sagt , daß man bei einem Selbstmord auch daran denken müsse ,
daß der Erfolg ausbleiben kann , und er hat auch noch sittliche
Gründe dafür . Er behauptet , daß es das gesunde Empfinden der
dem Gesetz unterworfenen Klasse verletze , wenn jemand die „ schwere
Rechtswidrigkeit " begehe , sich selbst das Leben zu nehmen .
Da ? sei ein Verstoß gegen die Grundlage aller Ordnung . Da der
Senat unter . vorsätzlich " etwas anderes als „absichtlich " ber
steht , so dürfte es " sich vielleicht empfehlen , im Reichstage
eine Aenderung der ReichSversichcrnngsordnimg in der Richtung zu
beantragen , daß statt vorsätzlicher . absichtliche " Verletzung gesagt
wird . Mit allem Nachdruck müssen wir als Vertreter von Millionen
organisierten Arbeitern uns gegen die �. ethische " Begründung des
Senatsspruches wenden . Ist ' denn der Selbstmord eine so schwere
Rechtswidrigkeit ? Der Selbstmord ist straflos , und das Gesetz
kennt den Begriff der Würdigkeit für den Bezug von Versicherungs -
leistungen überhaupt nicht . Wird jemand aus verwerflichen Ursachen .
durch Trunksucht oder durch Ausschweifungen invalide , so darf
ihn : deshalb die Rente nicht versagt werden . Der Mensch ist das
Reichtum erzeugende Werkzeug . Das Menschenmaterial wollen wir
so geschont sehen wie das in Maschinen . Davon wollen die Unter
nehmer nichts wissen , denn den Menschen bekommen sie fast umsonst
geliefert . Wenn eine Industrie nur durch Raubbau an Menschen -
Material bestehen kann , ist sie wert zugrunde zu geben . Daraus
entspringt die Notwendigkeit von Arbeiierschutz und Sozialpolitik ,
ohne deren Anfänge der Aufschwung der deuiscben Industrie un -
möglich gewesen wäre . Die Arbeiterversicherung ist
in höchstem Maße Unternehn , erVersicherung . Bis
zu 37 Prozent der Entschädigungsfälle entfallen auf Unter
nehmer . In Schwaben und Nenbiirg waren über 80 Prozent der
Entschädigten Uitternebmer oder ihre Angehörigen . Achnlich war
es im Elsaß . Ausbau und Fortsetzung der sozialen Versicherung
müssen wir fordern . Schon jetzt kann der Bundesrat ge °
werbliche Berufskrankheiten der Unfallversichcrungspflicht unter -
werfen . Er macht Gebrauch von dieser Ermächtigung , wenn auch
die Unternehmer schreien . Sind ihnen die Lasten zu hoch , so mögen
sie doch besser den Berussgefahren vorbeugen . Viel zu wenig Be
achtung legen die Arbeiter den Versicherungswahlen bei . Verläßliche ,
warmherzige und wohlunterrichtete Männer müssen gewählt werden ,
wenn die Bersicherung wirksam durchgeführt werden soll . Den
Arbeitern darf die Wahlbeteiligung nicht realtionär erschwert und
verteuert werden . Wir sehen , wie man durch Knechtung der Krankel, -
beamten die soziale Versicherung zum Schemen machen will . Diesem
rückständigen Geiste rufen wir entgegen : Vorwärts mit dem Willen
zur sozialen Tat I Vorwärts im Interesse der Gesamtheit , deren
Wohl und Wehe davon abhängt , wie es den Arbeitern geht ) ( Leb
haster Beifall . )

Die Diskussion , an der sich drei Redner beteiligten , bewegte sich
im wesentlichen im Sinne des Referats . Besonders wurde eine
regere Beteiligung an den Wahlen zu den Versicherungskörperschaften
befürwortet . — Becker - Bochum schlägt vor , die Rechtsbeilage
öes „ KorrespondenzblattcS " als selbständige ? Blatt herauszugeben . —

In seinem Schlußwort stellt Wissel ! fest , daß die Herausgabe
einer selbständigen Zeitschrift „Arbeiterrecht " an Stelle der bisherigen
Beilage vom 1. Januar 1915 ab bereits beschlossen sei .

Die Genossenschaften .

Hierzu liegen folgende Antrüge vor :

Bauarbeiterverband ( Zweigverein Lübeck ) : Der Ge -
Werkschaftskongreß möge beschließen , daß die Arbeitsvermittlung in
genossenschaftlichen Betrieben Allgemeingut der organisierten Ar -
beiterschast ist und nicht mehr wie bisher einzelnen Organisationen
allein das Recht zusieht , offene Stellen zu besetzen .

Fabrilarbeitervcrband ( Zahlstelle Lübeck ) : Bei Ein -
stellung von Hilfskräften in Konsumvereinen und Genossenschaften
sind sänitliche organisierten Arbeiter in den freien Gewerkschaften ,
sosern sie die Onalistkation zu den Posten besitzen , zu denen sie ver -
wendet werden sollen , zu berücksichtigen und einzustellen , und nicht
nur die , die im Transportarbeiterverband organisiert find .

Metallarbeiterverband ( Verwaltung Lübeck ) : Der
Tarifvertrag , der zwischen dem TranSportarbeiierverband und dem
Zeinralverband deutscher Konsumvereine besteht , ist dahin abzu »
ändern , daß bei Neueinstellung auch andere freiorganlsiert - Arbeiter
eingestellt werden können .

R a d d e n - Lübeck ( Fabrikarbeiter ) : Die Anträge entsprechen
einer in Lübeck herrschenden Unzufriedenheit . Alle dies » Berufs
haben das gleiche Recht auf etwa sreiwerdend « Stellen in den
Genossenschaftsbetrieben und Geschäften , so weit es sich um Stellen
für ungelernre Arbeiter handelr und Arbeitslose vorhanden sind .

Bauer ( Generalkommiision ) : Durch die Annahme dieser Au -
träge würde der Kongreß alle gewerkschaftlichen Grundsätze über
Bord werfen und unter Umständen� eine Vetternwirtschaft der ein -
zelne » Gewerft ' chaften in den Genosienichaftsbetrieben Tür und Tor
öffnen . ( Sehr richtig !) Bor der Regelung der ArbeitSverhält -
nisse in den Genossenschaftsbeirieben sind oft genug freie Sielleu
auf Grund persönlicher Beziehungen besetzt worden . Die Tarif -
Verträge , die erst letzthin wieder aus sechs Jahre verlängert worden
ind , sagen , daß die Konsumvereine bei Einstellung von Transport -

arbeitern den Nachweis des TransportarbciterverbandeS benutzen
müsse ». Daran kann kein Verband etwas ändern . Der Einstellung
von Gematzregelten aus anderen Berufen , die sonst keine Arbeit
finden können , wird keine Schwierigkeit bereitet . ( Zustimmung

und Widerspruch . ) E § müßte aber das Verlangen dazu von der

Ortsverwaltung der betreffenden Organisation aestellt sein .
Schumann - Berlin ( Transportarbeiter ) schließt sich de »

grundsätzlichen Ausführungen Bauers an , insbesondere auch darin ,

daß es in den Gewerkschaften doch nicht zweierlei Recht für gelernte
und ungelernte Arbeiter geben dürfe . Wenn der Fabrikarbeiter -
verband mit Recht die Vermittelung der Arbeiter für die Seifen «
fabrik der Genossenschaft verlangt hat , so nehmen wir genau das -

selbe Recht fiir die Transportarbeiter in Anspruch . Natürlich wollen
wir nicht den größten Teil der frei werdenden Stellen den andern

abnehmen . Im übrigen sind von den in den Genossenschaften

beschäftigten Arbeitern 50 Proz . aus anderen Organisationen cnt -
nomine » .

T h o l l - Waldenburg ( Bergarbeiter ) beschwert sich darüber , daß

trotz der Maßregelung vieler Bergarbeiter aus dem Grubenbezirk

Plcß in Schlesien die in den Genossenschaften frei werdenden Stellen
mit aus Breslau herangeholten Transportarbeitern besetzt wurden ,
bis eine Vereinbarung zwischen dem Bergarbeit « - und Transport -
arbeiter - Verband dort geschlossen wurde , deren Nachahmung sich
an anderen Orten empfiehlt , damit ähnliche Uebelstärrde vermieden
werden .

Lasse » - Hamburg ( Maler ) fordert entschieden , daß der

Kongreßbeschluß von 51öln durchgeführt werde und alle in den

Genossenschaften beschäftigten Arbeiter auch Mitglied der Genossen -

schaften iverden .
Schumann bemerkt kurz , daß bei Besetzung freier Stellen

selbstverständlich Gcnossenschastsmitglieder den Vorzug genießen
müssen .

Sämtliche drei Anträge werden angenommen ,
welches Ergebnis einige Unruhe hervorruft .

Legten : Ich stelle fest , daß durch diese Beschlüsse nicht
etwa bestehende Tarifverträge beeinflußt werden .
Sie bleiben nach wie vor trotz dieser Beschlüsse aufrecht erhalten .
( Heiterkeil und Unruhe . )

Vorsitzender Leipart fügt dem binzu : Ich glaube , der

Kongreß kann sich auf den Standpunkt stellen , daß diese Anträge

zum Ausdruck bringen wollen , daß der Transportarbeiterverband
nicht in allen Fällen und ohne jede Ausnahme das Recht sür sich in

Anspruch nehmen soll , die Stellen in den Genossenschaftsbetrieben
zu besetzen . Durch den Vertreter des Transportarbeiterverbandes
ist festgestellt worden , daß dieser Verband insoweit mit der Tendenz
der Anträge ganz einverstanden ist und schon so verfahren wurde ,
wenn es sich um Gemaßregelte handelte . Einen anderen Sinn

brauche » wir den Anträgen nicht zu gebe ». Erklärt sich der Kongreß
damir einverstanden ? ( Viele Rufe : Ja , weniger Rufe : Nein !)

Schumann : Diese Erklärung Lciparts kommt xost festurn .
Er wäre verpflichtet gewesen , vor der Abstimmung zu erklären , wo -

hin die Tendenz der Anträge gehen soll und dann hätte , nach den

Erklärungen unseres Verbandes eine Abstimmung sich erübrigt .
loenn sie nur den von ihm angegebenen Zweck gehabt haben
sollten .

Leipart weist dies « Kritik sür seinen Teil für diesmal und

für die Zukunft zurück und lehnt es ab , den Kongreß vor einer Ab «

stimmung zu beeinflussen .
Der ' Generallommission und allen ihren Unterabteilungen wird

einstimmig Entlastung erteilt .
Es folgt die Beratung über das

Regulativ für das Zusammenwirke » der Gewcrkschafte »
Deutschlands .

DaS vor dem Kongreß veröffentlichte Regulativ legt das bereits

durch die Vorständekonfcrenz dargestellte Zusammenwirken der GeWerk «
schaften fest und «streckt es

'
auf die Regelung von Grenz )

streitigkeiten und auf die Erhebung von Umlagen bei

großen Arbeitskämpfen , die über die Kraft der einzelnen
Organisation hinausgehen . — Mit zur Debatte steht der Antrag
der Fabrikarbeiter Magdeburgs , wonach den Gewerkschaften mit

mehr als 75 000 Mitgliedern in der entsprechend zu verstärkenden
Generalkommission die Vertretung durch ein Mitglied gewährt
werde » soll .

Legten begründet die Vorlage , die ciiier eingehenderen Be -
gründung schon deswegen nicht bedürfe , weil sie nur einem auf den ,
Stuttgarter Kongreß gefaßten Beschluß entspricht . Der Anregung
sür das jetzt zu regelnde Zusammenwirken eine Bezeichnung �. Gc-
wcrkschaftSbund " oder dergleichen zu wählen , folgen wir nicht , weil
bei dem jetzigen Kurs auf Politischerklärung der Gewerkschaften
dann einfach alle diesem Bund angehörigen Verbände zu
politischen Vereinen gestempelt würden . Neu sei an der Vor -
läge die Bestimmung eines Zusammenwirkens für die Regelung
von Grenzftreitigkeiten und eventuell die Beschlußsassung
darüber , sowie die ans gegenseitige Unterstützung bei Streiks .
Daß diese beiden Punkte im vorliegenden Wortlaut angenommen
werden , ist nicht unbedingt erforderlich . Es kommt aus ihren Inhalt
an . Der Gewerkschaftsausschuß , der mehr und mehr durch die Kon -
ferenz der Zentralvorständc ersetzt worden ist . soll durch das Regu -
lativ beseitigt werden , zumal bei seiner Einsetzung dieselben Ge -
danken maßgebend waren wie jetzt für das Regulativ , das der
Gennalkomniisfion auch die Förderung der Bczirkssekretariate zu -
weist . Hierdurch werden der Generallommission neue Ausgaben
entstehen , weshalb die Erhöhung des Beitrags der Gewerkschaften
an die Generalkommission von 1 auf 5 Pf . pro Jahr und Mitglied
erfolgen soll . Das Regulativ behält die bisherige Mitglieder «
zahl der Generallommission bei . Der Antrag der Fabrikarbeiter ,
die Zahl von 13 auf 15 zu erhöhen , wäre an sich akzeptabel .
Aber die Konferenz der VorstandSvertret « hat den Antrag abgelehnt .
Die Generalkommission wird vom Gewerkschaftskongreß gewählt und
ihre Mitglied « vertreten nicht einzelne Jndustriegruppen oder Ver¬
bände , sondern die gesamten Organisationen . Da an die Stelle des
Gewerkschaftsausschusses die Konserenz der Vorstände getreten ist .
kann ihr auch ein entscheidendes Rech : eingeräumt werden , das der
Ausschutz nicht hatte . Sie soll die für die Durchführung der Beschlüsse
des Gewerkschaftskongresses «forderlichen Maßnahmen beschließen .
Das ist die allgenieine Seite des Regulativs , das hoffentlich Ihre
Zustimmung finden wird .

G r o ß m a n » - Magdeburg ( Fabrikarbeiterverband ) begründet
den Antrag auf Vermehrung der Mitglicderzahl der Generalkom -
Mission . Der Fabrikarbeilerverband ist sei : 15 Jahren in der
Generalkommission nicht vertreten und empfindet das als eine Zurück -
sttzung . ( Zuruf : Und die andern ?)

P a e p l o w ( Bniiarbeiter ) hält es für richtig , die Zahl der
GeneralkommissionSmitglied « zu verringern . Mit der Einführung
der Vorständekonferenz verliert die Generalkommission an Bedeutung .
Eine Reihe ihrer Aufgaben fällt der Konferenz zu . Sie brauchr
nur aus so vielen Personen zu bestehen , als notwendig sind , um
die Geschäfte zu führen . Damit wird das Verantwortlichkeit ? -
gefühl für die einzelne Gewerkschaft größer und das Zusammen -
arbeiten besser .

Damit schließt die Diskussion .
lieb « den allgemeinen Teil soll erst abgestimmt werden , wenn

das ganze Regulaliv dnrchberaten ist .
Der Kongreß nimmt eine Einladung der München « Genossen

zu einer Dampferfahrt auf dem Slarnberaer See für Mittwoch -
nachmittag an .

Eingegaugene Druckschristen .
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g- S. 12 M. B. ®. Teubner . Leipzig .
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geb. 1. 95 M E. H. Moritz . Stuttgart .
Zettichrift für Kommunalpolitik . Heft 3. Herauzgegeben von

Diplom - Ingenieur A. Berlowitz . Monatlich ein Heft . Pro Jahr 15 W.
D- utichc Verlagsanftalt , Stuttgart .

GeschaftStheater oder Kulturtbeater ? Von Dr. L. Selig . 48 G.

BerUn selbftvcrla "
Ätl Deutscher Bühnenangehörlger in

Brehms lierleben . Herausgegeben von Prof . Dr . O. Strassen . Bd. lt .
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iulwettep, »(anteafftl «ir . »7.
«t , Friedenstr . 101.
- Itag , Stuttgarterstr . 18.
r, Sloetailr . 7t. K. Markuitr .
irlch , Eisonbahnstr . 31.
rieb , Weidenweg 7.
Frlater . Paitow . FIorast aO
)ler , Wildenbruchstr . 68.
je , IflllielDfiktTenntr . 21
isaor , Cbausieeitr . 80,

Isy ? MÜ BfOtömMcf
75 OescHSüte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

Qenründo * 1862 .

F. Kank«. V(-rtr . W. iIehno 3l&rionbirgerst . 7
R. Haude , Lynarstr . 4.
KarlHeidenreichyMCm ch nerst . 44
Karl Hennig , Steinmetiatr . 74
Gust . HeintsdiebilaTelbergeri (r. 26.
O. Henning , Schmidtstr . 8 .
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
Job . Hildebrandt , Rykestr . 32
P. Hnsgen , lI «rfarth -,B. Li�hlenndcrst.
L. Ikle , Gerichtsatr . 53.

= ßerliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt yorzügl . BSere
Be/rHner SSserbrauarel -
: Gesollschaft m. b. tt . :

Aisaekk. Braxuenstr. S. Kt«tftDieiallee <8.
A. Doli , ' Weitib. Seit., ßraim CräfcMi. 8
Hompel , E. « Hüllerstr . ISSd .
Lnlaenbranerel Welßensoe .

Bernh . Jahn , Rosidenzst . 75, T. 582
Reinickendorf , Hauserstr . 3.

Paul Jarrasch , Sprengelstr . 33
Jendreyko , Iminanuelkirchstr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmstr . 9.
O. Jeske , Libauerstr . 1
Fr . Jung , Elbestr . 6 Neukölln
B. Kacthak , Licbtenbergerstr . Sl
A. Eelb , Rostockerstr . 31.
F. Kiesewetter , SckiTelbeinörttr . 15.
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . 120.
J . Kluck , ResidenzBt . 155, R�inicbend.

Ender ' s Örauerei ®; «1
Malzbier , ChaBage>8l40/4lT . N. 106o6|

can RictiiePr Schönwald . St. 20.

A. Llepold . Antonstr . �Milchlidlg -

i
W 48 eigene DcUilgeschüft « 1

r . h�iqenI
22 Verkaufmutellen 22 I

D
Wüi!. M, BüttsrgroStiillg .
Berlin O. 27, Alexanderst . 12
(IIackescherUor ; ferD8p. A. Nord. 3837

Kosmaila , E. , 48 - �« .
Fritz Muth , Butterhaiidlung .

„ Mordstern "
„ Mes * cup "

Päüi «siiilüs . 57™' ,
Berlin 3. 59. T. AmtMoritzpl . 2180
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. Sie OITertc.

Schroter . k .
M�43Derhauf65tcl ! ei�4��g�

fiv8t . Schultzesso! in

lÄMUMM
?2i »l Koehn
Bandslgtr. 48.

R. Kleiner , Sohulstr . 102
Max Kniffert , Landab . Allee 29
Friedrich Enop , Bodeßtr . 31
Paul KöberniA . Wilh. ßtolzestr . SS
A. KosraehljNklln ,DonRn8tr . 62- 53
Albert HiamareA , Adalbwlit SV.
A. Kosubeck , Sparrstr . 4
Josef Kreil , Weseratr . 179
Alb . Kratky , Cadinerstr . 19.
F. Krefesdimar , Ryckestr . 7.
Laiidbr . - B&cU. Kröchcr,Saale8tr . 35
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl KomIs lÄTAiuMiatn .
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , üänenstr . 5.
Ew. Liesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , LirhlBtni. . Wilhe)ifiilr . 7a

I SMM! ützM I
feinste Qualitätsblere . j

Q roter jan
I Waiz"Pitr . Priii )H-4llf . 79 8(1. Mb. »768 '

C. Habels Brauerei 3
hell — Habelbrau — duakel . {

Unser

Goldbiea *
ist nicht nur ein

CrfrischuDgsgetriok , sondern
auch ein

Getnndheitsbler ersten
Ranges .
BerllnirDnions - BraüerelBerrmS.

Belif.

lk. Slemstliein �raT,solBt " <4
Eiergroßhdlg .

Uh! y & Wolfram

Vereinigte 4s

Pommersciie lerkaits -

Melereien

C. F. miensM
en - gros Butter en- dotail

S. W. . Lfcipzigerstr . 82. �

Bäckerei Käns &her
Kastonien - Alleo 57

Carl Lindenberg , Lyehtfleratr . 4.
H. Lühs , Rainkkeid. -Osi, KaDiekeatr. 12
Fritz Lungwitz , Hohenlohesir . 3.
W. Luzeznann,0 . ,GabrielMaxBt . 2
W. Megow , Lichtenbg . , Gärtuewt. 5
H. Markgraf , Charl . ,Goethe8tr . 49.
R. Maschler . Lichteibfrg . 0ddntr . l7a
G. Meier , Grüner Weg 27.
Alfrod Mehner , Fuldastr . 55/6
G. Moslor , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle . Manteuffeistr . 87
Muhlsteff , Spandau . Blsssarkctr . 5.
P. Möller , WiMikald- Alexiwnfc « 4Z.
G. MDadh,lUiBiek<ndorf . l ' roriczjtr . Ul
Carl Neuendorff , Sirkingcrstr . 76
Wilhelm Nlklau , Malpluquet &t . G.
Gustav Ntelaon , Lindowerstr . 9
P. Kltschke , Cadinerstr . 4.
RcbertP5t8chkc,Sprengcl8tr . 4, ».
i . U. ropp, Aaendeitr . 104, KalnickeBil. -Ost.
IIerin . Prßger,Or . Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabröckerstr . 26.
Richard Raasch , Woichselstr . 64
FritzKiditcr jr . , laieben wahlorst . 13

RoUieilelf . huÄÄ1
G. Rlewe. BaomielilBw. , l !»iiii,eb «hni. 87
C. Reiach,Backer . . 8arai >nutr . liAkalla .
Osw . Hauhut , Gürtelstr . 27
Gu»t . Kautenberu , Metioratr . 11
Kurt Reiaodie , Franiatr . 13
P Ro; nhol *,Trci >towKieri ) Olz8l . l7
F. Rislefcen , Samariteratr . 11.
R. Kiemer , i ' annieratr . 4.
Willy Robde , / . ellestr . 11
AlfredRo8t,Rei - - ' lioiibergersJ . 136
F. Sandmann , Trapiflir . ClratzBlr. 25.
H. Suunua , Allenstelnar Str . 36.
Wilhelm Sanier , OaäeaaiteHtr . »1.
W. Sdmaf , lUlli «taJ . -0tl,lniriniil, «3
Emil Schaller , Sehroinerntr . 52.
P. Scbinauer , Anklameratr . 16.
P. Schirmer , UriuickaaJ -«. . Iriilarrt -M
Carl Schleich , O. , waiiliscbst . l
Wilh . Sdimldt,I . iebaii *alder »t . lO
Paul Schmoll , Aniaterdamers4r . 9.
O. Sehneider , NW. ,SI »9i «rl »j <trH .
Wlllv Schneider . Mclaarktiiastr. 13.
Rob. ' Sehflfcel . NkIIn. ,W»Iek»llp ! . 8 9
OnstavSchofiscb , Dolaigerstr . 31
Panl Sdiön , Kopenhageiierstr . 74.
EberbardSchBnwl «»e,I . niI «r/li «lr . 6
Paul Schröder , Heiaieniorferstr . 17
E. Sdiön , Kniproderstr . 8
W. Scbönwieae , Hominlencrst . 64
Carl Schulz , Neukölln , Il8estr . 26
P. Si;bulztLi' . lileab | ]. . Griioeli (rger«ti . l8
Paul Schunert , Stolpiaeliestr .
Adolf Schulz , l ' loraätr . 78 Pank .
Fr . Sth' ilz , Dunkerstr . 78.
Paul Schürer , Tilaiteretr . 12.
Relnb . Schurwanz . k». ! »- : ) »» A>l «a46
Karl Schwarz , Thacrätr . 21
P. Schvrarzbeck , Wiclefstr . 37.
Bruno Schwarz , Andreaaplatz 3.
Walt . Schwelgor , Kolliiisrbf 11fer 72
Sdtwoncke , Herin . Rykestr . 23
E. Seeländer , Lenauslr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Soll , Mainzorstr . 15
Reinhold Sperling , Urbitnstr . 61
E SpleH6töBer,ClinrTottb . ,Ka ntst . 83
Otto Stielet , Warschan eratr . 69.
P Syguscb , Sehönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl Täniges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Schlesischeatr . 19.
E Tesrmer Ktlii ! rntil . l2S. Kel»; rkMl
Johann Trottet , Alleestr 46
* u _ - Filialen in allen
Turban sudtteiien .

F. Tzschetrscb , Wrangeist . 48
A. Unkrodt , h' llln . , Weseratr . 47.
Otto Wagnltz , MOUerstr . 28

Lukio laller, Melanilstr. 3?.
C. Wackerhagen . PaakBrebnealr . SI
Max Walter , Sebastianstr . 82
E. Wober , Pnriiat . lt , r. »Hiek«ad. -0.
KarlWelnhoI » , Kameruner8tr . R7
W. We!lnilrj ; «peraiktssl . 9\ laliluflut . 2,
ArthurWesser , 8eHII»rpni «' n»4«J9
Clemens Welse , Joblonakistr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Noi- dhnusenorstr . 23.
Otto Wolff , Treptow . Krüllst . 16
O. Wolschendorf , Wsldtsaentr . 13.
/achsii . ( ir . - I . I [ ' htorf . ,Cki! - !Mlt. 35i
Paul Zaslrow , Stromstr . 83.
M. Zeeae , Tmmanuclkirchstr . 29
J . ZIndler , Ssohwg . , Behringstr . 9.
Zaük«i <zi »ueriu,7i Qürt «Ut . 3ia

Heissblsp - Carsnielbier
Brauerei E. Wülner

Pankow . _

Löffen - Branerei
vorzügliche FaC - und

FlnschOB - Blere .

MOnchensr Braiiliaus
Berlin und OrnnienburK

Brsuerei pionepfiepg.

�efiieÄjetten
. Hol| i,Brannsberger3tr . 4RriRlgg .

W. Liebreich , Jablonskistr . 4.

B lumen und Kranze

O. Dameriua , Mazstr . 18c.
Drescher jr . . Landsborgerstr . 116
H. Dürkoay6cWfläaiis . A] lcel54 . N. 544S
Jnl . Großer , Pankow , Florautr . Si
M. KHnkow , Triftstr . 69
Menzel , Neukölln , Bcrgstf . 110/111
A. Bieiilz . Scbarnwetenl . B. ReiBiekwd. W
A. Schneider , Bßch7g. ,B&uaf ck. St. OG-
Tomasrcwahi , Wfilaw . . LlPkl«bj | t . 12.
K. Wag) iör,t ' 2nköw,WüHankfitr . ll4
W. Wllh « Friedenitr . 9«

raG80,Scü0H6! atf . ,Cwfflgr .

Adler s Konditorei , Wrzifilsir . S?

M Bnrkert , Friedeuau . Becktrstr . l ?
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Fortuna - Droger . Danckelmannst . 20
Alt - Glienicke , H. KIoskafKepou. Str . lG.
M. Gürich , Drog. iSchöufließerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
W. Kleemann , Berg-ür(Mjerie,B8rgslr. 37
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRoseuthalerst . G- T
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
Kröning » Adler - Drogerie , Pkamlerstr,?
LankwitzRieckmai! n,li . -Wilhe}5r. sl . 25.
Lenau - Drog . , Nklln . Lenaustr . 23.
MäneNc' jf . . Immaauelkirclist. 29,E. Wiiisst .
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Ratbaus - Drogerlc,NkllB . noBMstr. 24.
Rathaus - Drogerie , Pankow, Breiieel,
Schlvelbeiner -Drogenc,Scliivclb . St. 25
Franz Ridt , Schliernannstr . 18.

Heniiannslr . 5yg. Re' p"n°eb
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Qummiw . , Photogr . - Artikel .
Werder - Drogerie , Britr . ßndowerst. 5a

E Ifen , Stsniwaren , wallen ,

W, Allner , Mulaekstr . 24.
K. Baumann , Reinickendorf erst . 116
Herrn . Braun , Lamisbg . Allee 149.

ifl Grüner Wog 49
_ Wrangelstr . 59.

Emil Braun , ÄBdretsst. 7S Ecke Brest-
G. Brucklacher , SÄ .
A. Elbertln , Ackerstr . 132.
finek , K. , Spsr. dcu. Schönewaldentr . 34.
Carl Jung , Stromstr 31.
A. ibold , TempeUi . , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wiclef8t . ,E . 01denbgst .
Kuhnf. heinickend . - W. Scharnweb. - tSl . liT
OttoLehmann,Nouk . ,Friedelst . 9.
Carl Paget , Winsstr . 68
H. Palme , Frankf . Chaussee 61c- d
Rüh] monn. P. ,MGllGr8t . 40b,E . Seest .
F .Schubelt , Veigtst. 10, K. Sclireiaerslr .

0. Weide sää :

Olagow s Sc&waBs Gitschiner
Straße 63.

Gelir. Levatstliedt�f�' �if. krik.

Timner�Essig
fiberall erhSItlichl

jairasr , hfcfchinen

Otto Heime, ErSöfsostr . 6.
A. Iftlgge , UsiJäüjslv . 135, üaiiickaiiarf

Fli & ÄS
Alb Bellke , Wsnet , gerat. M. Rii . l «.
Max Flsahn , Adalbnrtstr . 19.
Hoffmann , Cottd . St . I7 . JtoHU . USIS
Ol(eReinsb,,KaEffcerw. ,nr . Fraakf. St. l33
P. Stuehr� ' iseblK�l� . ITSttnberwar .
Wtuloivcq 19 PH. Pnaktart . Alle»l51f5 »

Fordern Sie

Mao tiiiil SsUodc
Wesen Iber�

Oroü - Dampfwfsdierar
„ Sgroenlxe "

Berlin SO. , Foraterstr . 6-6
TiKiiilleia Wlacte ! Billig, !« Praine

Weissbier , C. Broithaopt ,
Paliäadonstr . 97. Tel - A. VII . 2t3t .

Weiiisr C. landre Akt. - Oes.
WclBblerOebr . Merx. Lp/geatralr . äl

lilrsie Getränke

Frau z A brati am
H&ir.l». MeBßina - u. Römertrank - Kell .
i?.25Bnrtelatr. 8a. Fornsp . Knat . 13708

R. Bank « , Stralauer Str . 66.
Berkholz , Köponickerstr . 70.
J. Kabelldi , Roaenthalerstr . 25.
A. E. Lange , Brunncnstr . 166
Liepe , Schßneberg , CrBE8\ rtI4rtr . 36.
Mev0r,P. ,Kk! lfl . ,Borlln €r8tr . 49—50
K. Neusvh , Breitest . �4, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 127.
J. Ch. Pollmann , Uthriugerntr . 60.
Bf. S�ranp. er , Rcinickend . Str . 1t

Cy] iax,G . ,
{HeilTfrt , 1!.,

Filialen i. ill
Btadtteüea .

FiJial . in Berlin
und Vororten

ggaraiaöriHen

JUHL
SSOQESCHIKFTE

O . Naefe
F&rbcrel o. ehem. Wischerei
f. Herren - u. Daraengardor .
Läden In allen Stadtteilen

) Berlin ,

leilsb - u. Wupltwaren

UeBUräft. Sitdfb &bDkg
risäTiR ?8Boraffltaira5o

St . Aust , Aleiaudrinei - ,

K. Bachmann
Gerichtsstr . 11 N. 11641.

peerd . ggsanü. sarpsc ? .

Berl. H. -Sar| rabr. A. LotiiiiaBB,Grrichtist . 3S
J. Liszczicski , Gerichtstr . SO.

KaxiutfiiÄ�iiecno
F. Hertzog , Kottbuserstr . 7.

0. lieiieiiiit
Hilde. Keinlekendorf-W. lug. -Vikt. -All. SS
W. Pade , Reinickendorf erstr . 119
H, Petermeier , Strelitzorstr . 8.
Theod. Poc8clike,E . Haapwl. ,Gr . R. - Alleo
A. Sprinkmann . Obscliönow Batkasedt. AT

r G. Kaphun
IVerkaafsstellen

in allen Stadtteilen .

W . Beck
Inh . e Herrn . Gorbsch

j »ChBrlottenburg , Berlinerst . 68- 63
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

Carl Wiera

niialts In nlln SMliila

j , Mcumann
200 Niodc - rlaycn .

W Mü
Bii,ers,r *85 � 1iS73
Cigarrenhändl . empf .

Büttner . A. . Danzigerstr .

H- P- BiedermannJ " " " " ' 'Itiicl »!. 68

Daune , Karl Chorinorstr . 36.
ElerStordi , ongrm - tB igt. Adnirgl«! . 5

Bruno freche

Richter &Tranke
Tiliaten in all . Stadtteilen

iFicarrenhaniliungsfl
Fanny Baumert , Linüowerst . 23

I Blankenburg , RcinlekendorferBtr. 118
! x. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
i H. Franz , Seestr . 49.
1 O. Klose , ReinickendorferStr . 3C

f . jaKsa . müiiepsir . 12.
C. Kuhleniann , Turrantr . 47.
O. Kunze , Reiniokendorfor St. 14
Carl Longo , IJudonstr . 2.
F. LanfHiann,r : einickendorferat92
O. 0ules,HolLll7,Rcinicken ( I . - O.
WillyRosenow,Camph « nscnst . 4 .
K. S ' hotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge,3cli3ncberjr,KgliiBenil . 6l
Ch. Vosgecau , Pank . Berlinerst . 11.
MoiJ! rllfli . rie ' Jiet -«. ( irttHl . -F. It »j (, *

i Fritz Bocker , LOderitcatr . 60
| A. Beutele , Tbaeratr . 21.

R. Bergmann , Föraterstr . 10
RIdi . Beust , Kastanien - Allee 109.
C. BIIierbedc . Citrldik . Krair. ite 81. 19
X. Blskupskl , Pflngslr . 17
Max Bormunn , Manteuffeistr . 22
Franz Boruslak , Lübeckersir . 2«.
Fr . Braner , Neukölln , Waltprslr . 56
Willy Dorfmann , Wicuerstr . 62.
Thilo Dorfferl ob, Lithauorstr , 33
Gustav DSbbel , Prenrlauarst . 40
Bruno Dörr , Manteuffeistr . 39

BeraanDDreyKsuÄbigen
Wrongel 54 Brunnen 26

Ml uul Frankfurter Allee 113.

öMipecrvr - FLEin -
A. Engel , Groifswalder Htr. 150.
A. Fabl , Nklln . , Liberdaatr . 15
P. F engler , Cöp. , Flemming «tr . 33
E. Fenscb , Allenateiuer Str , 12.
R. Fiege , Ruppinerstr . 22.
" Fleisch - " • fopk a ylPi�Tii fs « P

R. Winter , Cotheuiusstr . 12

M. BröBlinf ; ,WfileB>ce,La "giiaa »t . l40
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariajahn , 6 pand . ,PotsdaniorBt . 4«

Wllkcl . , eilml I DSiÄÄ

40 Filialen
in Berlin und Vororten

August Holtz
Huberius , Butterhdig . Straassbtrg
HstBt . ttuaort , Culmstr . s »

IflQtl Reinickendorf '
luGul Hauptatr . 25- 27.
Kronen Wäacherel , No»titetr . 30.
ffcnaumldUei A Co. , XeukiTl n ,
Jfeitzor Sir . 5. Tel . 899 Neukölln .

F,ralarrc,i . Danip. ' ' VMrL,lleHiita»!pw. 31

unfl Farben

O. Barkow , Weidenweg 72.
Benatel - Dr�erie Scoez, Begmelil tb
E. BecfcfflftOB , Vi' oWeabejres . tr . if)

FleUdterel , FraoktirUr Alle« Ii »
O. Friedrich , Molchioratr . 27
Paul Friedrich a, Stepbanstr . 44.

Oskar Gabler
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N. ( Oranienburgerstr . (j.

Emil Getzlaff , Treskowatr . 48
Rudolf Gallo , l ' gglew, Florastr . 43.
WIIh . Gelsler , Wellegeeo, leMenlr . 4.
O. Göring , Greifawalderstr . 168
WillyGenc4te,Pctersbupgerntr . 81
Albert Golz , Frankf . Allee 121
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
K. Germann , Schrcincrstr . 22
M. Gmnwald . Kopenhagonerst . GS.
F. Outschmiedt , Koloniestr . 32.
E. Harzbecher MI
Rudolf Hamann , Ackerstr . 61
OeHerrmann « Lichtnbg . ,Oder8t . 4
P. Hindemitb , Cadinerstr . 14
C. Helnschker , Lynarstr . 18
A. Hönisch , Kniprodostr . 18
R. Hoffmann . Pctersburgerstr . Vi
R. Holzhütter , Pulbusserstr . 46.
V. Hubalovsky , Zellerslr . 10
Hubrieh , Hamlerstr . 23.
Fr . Jalte , Bornholmerstr . 79.

Janik , C . �. T * '
J. Jattuchcwskl , Bornholmerstr . 15
rr . JHtirt . KttHi. Daaiiiili . Fleiig�Wurt.
H. Junge , Pasteurslr . 13
R, Jnat , Meraeleretr . 6.
Robert Kamer , Woinbergsweg 6
W. Kessner , Czarnickauerstr . 22.
O. KiejcUe , Krewbergtlt . 13.

Tb. Klapper , Ackerstr . 107.
R. Klötzer , fr.i .g . Miehi,0ranien3lr . 207
Emil Kröger , Skalitzersir . 21.
Ernst Kolbe , O. l 12. Weichselstr . 15
H. Röpke , Kaumerstr . 30.
Krumm , Reinh . , Greifenhageurr Sir 16
Willi . Kurtj , Wrangelstr . 83
O. Lange , Lübeekerstr . 30.
H. Leibnitz , Nklln . , Sohönstedtat . IG

Kol) . Lindncr .
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Lockraann , iMalplaquetstr . 32.
A. Maar,Ueii! lckend. ,Schirnwel >er8t . l50
Innhbn Iah Rostockerstrafle 43.
EllM . e , Jü!l . Fleisch . n Wurstfabr .
Mark. Fleisch kons. , Nklln. , Warllie8t,73
Paul Matschke , Thaerstr . 17
M. MauerBberger,NklIn, ! Kanuerslr . l6
Martin Mosig,Schlesische Str . 36

"""Ii Grdifenhagener -
Meers, Otto StraBe39

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : Frankfurter Wurstchen

ijord-DeuischcEieiscIi -u. WLMi-�enicale
» F. 2iiiiiiierfliantiS ; r1«u7

A. Möbes Ndif .
Fleisch waren u. Wurstfabrik

K. Nerger , Nklln . , Fried eist r. 21
Jos . Ottc,0 . , Scham weberstr . 6/7 .

ßtlo Prause, Dfesienerstp . 17.
P. Prenzel , Chorinerstr . 50.

Tb . Prenzlow , Nannynstr . 6
Gurt Passow , Sehuhtodorrtratr . 3 1.
G. Peitz , Andreasstr . 77b.
GustavPf ennig , Golzkowskyst . lS
P. Pietsch , Nklln . , Knesibeckslr . 150
O. Pratiae , Filial . i. all . Stadtteil .
Jos . RadifabI , Adalbertstr . 89.
Herrn . Randiheld , Ziethenstr . IS
HermaimHauhut , Elisabethstr . 34
Fritz Reicfaelt , Emdenerstr . 45
G. Hohloff , Nannynstr . 8
W. Roloff ,fr. A. liaffer . Kaslaa. - Alie« 62
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Rltzke , Stralauer Allee 81a
H. Rose , Trc*kow8t. l I .MarkibaUeBkor.
Leberedit Sdiröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Ckaoiseesl. 84.
Hormann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Schoffler , Chodowickistr . 23
P. Scbmatzhageu , Belf »n«r Str. 11
Gebr . Slcgcrt , Wiener Str . 65.

J. Suchorskv , O. , Libauerslr . 12
E, Sdiubort , rankow , Florastr . 25.
Julius Schulz , Lithauorstr . 7.
Willi Schwarz , Königsbergerst . 25
E. gcUcrzberg , F.clalclrendf. , BaMMt 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
Otto Schreiber

PaulSonnabend , Crossenerstr . 85
PanlSpoun , Kopenhagenerstr . 85
8UrqavJ. nei ' ' cb-ZMtT&le . Slar8ir4erst . l2
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

' T' hürlng : . Flalsch - n. Wnr«t - Fabr
* P. gonunarmaDn. BaxliaiBBorst . SG

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
B. Tliorit�nlekflaBorf . SchsrnirelwatSi
>laxTümniel,Christburgcr9tr . 24 .
H. Thomas , Köpenickeratr . 64 a

G . Vettin gr7anüw,ä|
F. Wendt , Simon Danlistr . 37.
W. Wiese , I. lfhteuherg, Krtßnerst . SiLS
P. Wunderlidi , Bötrowstr . 38.
Paul Zwarg , Landaberg . Allee 136.
L. Ziuimerinanu , Kottb . Vanim94

( fglas , forzetlan

O. Krüger , WeißenburgerBtr . 79

n aarartihfil

R. Laub,K( iköllB . B4rlin . S1. 103 (Herrn. -
Pi. )II . Geich. Belle-Alliao<est . 95(50/alUb. )
TTtrixdorf-FranWurierAlt . I 5�gi '

S- ü. Hiicheiigepaia

Drtwleta , 8»ir . n. Bilrilw . ,Kfl«ifk4,Si . lOI
O. Geiger , Schleiferei , M tili erst . 7

frz. terowsky

H eiren - fliiiHai

O. Cohnbeim , Reinickend . Str . 8.

' . 45 W. Seniller

. T . MaerBÄnV . e . k *
Fa! ] iS [ llälö . ÄtrnUrns3tr ,
W. Fechner , Osnabrückerstr . 6.
A. Hannemann , Tegel , Berl . Rt. 88.
KSlTe &' SliTpockl , Sekenk. - AlUeTol
S. Rosenberg , Reinickend . St . 118.

tllo iitlalig Xii ' S. hi, .

Meierei

! C. Bolle
A. - C.

I Berlin l ! . «l . 2lÄb \ !
Ältester und grösster
Milch wirtschaftlicher
- Grossbetrieb =

Faul TalKenstein
Uochstatter Str . 1
- Rabattmarken -

Bernfa . Nelson�Aaiierdaanitiitr . U

| | antoiMU £öe�
H- Edion , Iminanuelkirchstr . 6 1 T.
Bauchspies &Gorn , WarschMeritr . SS
Grimmig A Schneider , Fitbn «aerslrl4
Wilh . Pro5,Schöneb . ,Mühlenst . l2

Restaurant und Cafö

„ Alfen Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausaoestr .
�Tä£lld�Kflnstler - KoBzerte .

�oion�jwapen
G. Behrens , SehönebergAkazisnrtrJ
F. Belle , Seheneberg, Tempelhofent II
J. BodetSpÄ! idiB,Pichels ( lorfer8t . 9R
C. B68e,Provinzst . l09,Reiiiick »Bd. - 0s|
W. Bornefeld,Liebenwaldor8tr . 4t
A. BuchhoIz. ü. Frkfrlat . ll . Milch. Backw.
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weaorskr . 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldtstr . 6.
Franz Gundladb , Putbusseritr . tS
Job . Hauke , Berlichingen Str . 6.
R. Härtung , Berlintrit 1l4,R «iBieki - W.
ÄlaxHeeder , Neukölln , Pannierst . SB

| Gühlep - Honig " " !
E. llöhnc , Residenzst . UO, Heiniekd .

CraiMner-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sir. 18.
Koperoikusglr. 19. iitderbemiaur , II .

Fritz KQbner , Schliemannetr . 11.
. SagrlrlirkgrgilO . liitierilSt

WeUggborjorstr . 14.

MHrlllinFr Speiseletnöl , Mark «
. ItlUgiili SpreevSIderin 4. Suie .

A. Lange, WeiCens . , BerI . Al) ee2A6.
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ladv. ig , Seharn». -81. 65, Rokd . - W.
Franz Möws , Mmkauerstr . 34
Fr. Pnwlitzki , ProviniBt . 108, Rckd .
O. PBIjsch , Sehwedenstr . 18.
A. Ramhaid , Pnnion - AUee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRichter Malplaquetstr . Ä 2*
Runge , Otto , Nkll »,HennannBt . 53.
A. Sögebartb , Fehrbelliigt 811. 24.
Fritz Scheel , Schwedteretr . 47.
Scblenther , Emil , Huttenstr . 7.
A. SlIklnBt . Milriihdlg . Keiniekid . SI. IM
Erich Thiel , WeiBs. , Langkiiutr . 139.
H. VogeMnh. E. Sefaielb «r . Wilhelnntr . 11
Aug . wirke , Müllerstr 165.

�o. ! ( . ' n,K3tis,Holz . BrlHens
H. Oelke , Gieseierdr . 1. 8. Elbtngsr ' L
Otto Mililer , O. , Rominlcnerät . 38
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. RicIitor,Inb . TV". RifbtirI !b«ptgl . 9T3I86
F erd . WreejReiiuckendorter3t . 86

Kjri-, weic - , uioiiuiaren

TrjHotagB�
Alb , Bork , Pankow , Florastr . 41
Iferm . Engol , Tegel , Schlieporat . lS
II . Gardeis fegÄ ! ' «
Hoppe , E. , Scharnwoberstr . 52.
Carl Klein , H5chatestr . 16,N . 0. 18.
Hermann Meyer , ScbiTolbelnerSl 21.
H. Pecb , 0. 112, Scharnwoberstr . 49 .
Hoseiilhal . Ufinick «a(UVSchanir6b- ßL122

Albert Vogt

H. Schwarz� Fctoi - Bburgcrstr . 59

Bethke , Georg ,
Seokällg, Elbeilt . 31, Ksiger-Friedr . -
8lr. 34, Wriarstr . 199, Friedristr . 33.

Griti -Slrabe 34.

Frese , Ernst 8 Ge,chäftei
im SO.

Gaege,Ottoc " Cg ! ea
EiDit ioftmann Ä »
Korn , Hugo I »
E. Janoiisdiek,Nköiln , Harzorstr . 95

| W. Laü,Cli . Kpmnffle Str.54. i
M. Manke , C. ,Müuz8tr . 12 Nd. 3249
R. Mal , Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
PanlSdiOnberg . lbirl . PftstilozzisUI

FJ . ÄriT/kÄ� .
M. Wolter , Wrangelstr . 3,

Molzschuh . PanlinentaDrlh

A. Dlerko , Fnnkfartor Chaussee 145.

mssit

Gleis , FsiUäie

Graiiil -Ilöisl Misctier Hof
vis - a- vis Steltlner Bahnhof .

N. , Invalidenstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

S. , Ltldktuerstr . 15. am Moritxpl .

Müte , inüt/eü , Peizmar .

Gsdr >. Kölsas
Miiüei ' siraDe 155.

Huthans Consum . Ksstan . - AlleoS

HüidausiDop &l , ifliisrstr .lfifi.
A. Lenaltr «,Vtilgidr [ ,Bcrllatrat . lBt .
SÜRS�Ig P na Badstr . 64,
niCCK , £ . iTlz BMithlilr . lS.
A. Ring,Jnh . B,RingRtg9Dlbal4riLI9
Schoorr , Herrn, , WUmarsd . -St. 46.
Metafcam F Kottbuser -W dJLiUWr ' i C. a Damm 18/19

Zum Huiwrinkel
S. Kahla . Cbanaaeestr . 85.

faulhiiu ! er

�liausseest . 51
fabill . EinkaufsQn .

A« EUaier , Tegel , Biimowstr . 8.

C. Braun , Eldenaorstr . 25
H Brückner , Friedcna &t . 2,AdIeveh «
Carl Braune , Steinmetxstr . 42
Wilhelm Freier , BoucInSatr . 80.
H. Frledridi , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
A. Hoppe , Prenzlauer Allee 230.

iiusi . Höppar Spandau
AehenbHclistr . 10, Telephon 912.

inieressengemeiRSGhan
BISrHiscfter MilMiMisalsii

O. 27, Schillinggtr . 12
Vollmildi , 3 0/j Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zwelgges raflfte :

Berlin - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. , Luisenstr . 25, Fer »»

Sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Beiiinerstr . 18/18.
Schßneberg , Barbarossastr . 36a,

Grancwaldstr . 71, Habsburger -
str . 8, Fernspr . : AmtLüttow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
UhlandNr . SOlG; ühlandstr . 79a

Zehlendorf . Wannseebahn . Fota-
daincr; <t . 40,lornspr . : AmtZehl«Bdf. l3ßl

Grünheideb . Erkner , Bahnbofstr. Sl.
Arth . Kambach , öchwodenst . IIa .
Rud . Kiesel . Mirbachstr . 66.
F. Lox . Belforterstr . 2.
G. Mierirke , Tegel , Brnnowslr . 15
W. Oollert , Schleslschostr . 30.
A. Siebert , WoiSenbnrgerstr. 5*.

Fortsetzung » .
nächste Seite *



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses
olKereien

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. s: Tel . II 2565.
Fr . Tenridi , ßrunnenstr . 54.
H. T peaep,Tegel,Bahnhof8t . 7- 8
WodricB , Putbusserstr . 35.
E. Zbinden , Pallisadenstr . 63

FMRMii

Handels - KDrjBR�Ä . - itT

F. Bartels . Geriebtsslr . 50Beji. T. t9J7
C. Berner , Gobensl, ZSTel. Lützow 9603
O- Fahrenkrujf . NeukcTlnWalterslr . 31
Paul Schur , G. m. b. �,Dirkiaastc . Bg. 82.
B�ufiHalien u. Instrumenle

A. Ax, H. Weigel. Nachfl. . Adalbertslr. 91
Gg. Liebaeh,MiiaikiastrDin. Skalitier3ir . 24a

l�jargarinBünflKunsirionig

. Sssr
H. John , Wörtherstr . 39.

�ieß���Comg�Müllerstr�i� .
MdüallaSriHurid - uarsang

Rossien - Möbel
Kastanien - Allee 57

l�anniaicM
Bellmann, E. UoIInowstr ' 26

u») Waschmasch .

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

Ed. Hruda , Frister & Koßmann
Nähmaschinen , Rosenthalerstr . 19
Littaner Nähmasch . , Spanääu

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm . - Spz. - Gesch. , Potsdamers tr. 10.
LiitauerFechner >WeiIJens. . B«rl . All. 254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

Tiele Nctif .

Tahlungserleichten�

öDeitnagazine

P. Bock , Klosterstr . 8 9, Spandau .
Daehne , F. , Ri. , Neue J onasstr . 36.
Geppert , Paul , Zossenorstr . 32.

1E1 ra :st. 19. billirjsie Bezugsqa.
in neuen a. gebr. Möbeln. Betten

Gardinen und Portieren .

riedriEliJaiii !zl(owMoabitTurmatr . 45

HflIlli-KaffltrIlMiuuni.9. ' 1!!.«6»..
I onna IWSq St. 26
uanyc , m< tA a. d. Kast . Allee .

Ferii . JoacIiHH Naciifolg.
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungserl eichterung .

F C. LinhGgElJostintfJSi
Möbcl - Pich

Neukölln , Kottbuser Damm 73

H Helfe Zionskirchstr . 38/39.
. n' JJ!", Teilzahlung gestattet .

Mäbinascbinen
Läden in allen Stadtteilen .

© S
C. Batt , NW. , Turmstr . 64.

KlelöfifdarklftalleRÄS
Fri�t Wolff� Naugarderstn45 .

oaicüiactitereien

H. Kahlbrock , Danzigerstr . 49.
E. Weidlich , Steglitz. LindenstMl .

l�aüelrörenjTÄ "
D. Danielsohn , KottbuserdammS .
M. Kielow , Prinzenstr . 42, Neanderatr. 9.
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

II. Kfihn, N. -Schönkans. , K- WilL- SLSS.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee40
Schrammek , G. Frkftst . 7 a. NJacobst . 19
W. Schroeder , Immannelkirehatr . 35
O. Schiirig,Dreadn . -St. 80Z. Wecker- Z«ntr .

P. Seftoor nadif . ISÄ «
Max Storch , Elbingerstr . 100.
Georg Weigel , Wrangelstr . 47.

yÄichtMMe
Masdiinisten - u. Heizerausbndg .
i . elktr . Licht - , Kraftanl .,F ahrst uh l-
fuhrer , Zentralheiz . , Ürbanstr64 .

GroBdestiUation Zum Afrikaner
Inh . Bernhard Tiedmann .

Großdestili. G. Wolf . Eastaa -Allee50- 51
BE

THiSiKST
MGllerstraße Ecke Seestr .

Schöncbcrg
Hauptstr . 139.

ScnneiöorsiartiNel
Fritz Wildenhayn , EIsaBerstr . 3

yerfichepung�

�ttOBeDJßlsÄÄenst . TT
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11

fi. Lehmann
Lindentheater , Lindenstr . 110.

EmiIGold,Bäct «T( i . Gennuis - FioBeii . 8
E. Paaewaid . Fleiacb «reLBiidowecit . 36
R. Schröder , Bjck. i busjeest . 101» d. 36»
SI . Soröwha . Biokerei . RudowerBt . ai »
Fr . Tzsihentk� . 0»ck. . Cb«»Hee»ir . 75.

! E. Kegel�iiz Frieiir. Str. 80 Bäckerei
Matie ! ,Treptower3t . l »Scbw«ioe »cbl' Fr. Pauaedt , Bergst 135, Lederw .
E. Schüler , Hertzberapl . PotameiilitirT�

diershof

Fb«t . - Atel . R. KIictinann3isnuek >t . l4a
Kaufhaus Julius Weil Nachfl .

�ctiirme , sioclie "

P. Knappe , Goebenstr . 9.

�cnpemiuaren "

�„ Deutschland " Berlin
Arbciterver »ichcrang — Schützen -
Sterbekassenversicherg . Straße 3

. Iduna * zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

Oie erste seiuslspiel, Ooppelyelge
Patzentiofer

J. Guggenberger . Rosent»lerstr . 54.

mmm
G. SchülerRind - u . Schweänemetzg

F ireflepsdopi

Patzenhofer - Anssch . ,Eottbnsrnl . 8

Patzenholer Ausschank S
Gr. Frankfarter8tr . l04 AmStraaßbg. Platz

Rieh . Blume , Pankow, Florastr . 11.
O. ProGhnow,NkIlD . Hermanns tr. 63
Gg. Veiten , Pankow , Florastr . 21

lymuRöpejn��
P. Pieckenhagen, N' . -Scböah. , K. WUfa. St. 40-

Hackepeter , Müller -
str . 168. Ecke Lynarstr .

Ccnuhujapeti , sciiuiir *i3c�. |

F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad . Großdestillat . Oraniensi . ZO?

ZT
60 Filialen in allen Stadteilen .

Dsse , Paul . N. Müllerstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 16
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Leop . Patocka , Brandenbnrgstr . 45.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 148
W. Zapletal , Frankfiirtor Allee 168.W. Zapletal , Frankfartor Alles 168.

ipapiiea ' gpen üTHeftelager
G. ClaaB , Weißens . , Berl . Allee55

PSSS
A. Kuhn , Dlpl. -Ing. . Gilitbiamtr . 106»rkumi) iJipi.-iiijj .,

pandleihsT
Schm enn . tr . 3

pFötogräpmfcü' e flieiieps

R. Maerz , Badstrasse 65. _
«Mignon " , Belle - Alliance - Str . 25.
Rud. t

R. Theuer , Elsaßerstr . 78.
Ob���Kcirhckex�

H ostPiciKabriH

F. Bode , Essig, Ho, trieb. Görlilienti . ll .

filagow « icöwahe Ä %9r

rfamhoriiii »frich iiiera

lusik - Lehpanstaitsn

m

M. AiimÖlt fuch GefegenhetsJ;
Höiö SihultzÄSeÄ
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

UßisiriDgcSehW9de,,6tr31 -I Gewissenh . Ausbid .

pianos
Casare Donadon ! & Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark an.

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg . 1

Fideladt , Lief . d. K. ,Kaineninerslr . 2.
A. Hackbarth,Ckarl . . Pe8talozzi8tr . 93a
Ernst Hoff mann , Pauk. , Florastr . ».
Wilh . Hitschke , Skalitzerstr . 13.
Willy Kusetz , Hasenheide 48.
K. Lück , Charl . , Tanroggeneretr . 49.
Emil Mierisch , Florastr . 31 Pank.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
J . Petrahn,Marienbg . Str . 10. 5 %
V. Smiejkowskl , Zorndorf entr . 19
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 63
Tschecks,Schuhw . ,Miklen8t . 44,0stl7
B. Wolf7,Pankow,Wollankstr . ll7 .

i Groß - Destillat . Schiefe Haube
Großd�ZurSonne *, P. Freudenberg .
H Ponolnn�ankfarter Allee, Ecke
UiUulloluf Krentzigerstr . Liköre, Weine
Frankf AI 1ee122.Einzelrk .r .engroaPreia.

„ Manegold "
wohlschmeckend , magenstärkend

■ ärztlich begutachtet = =

�r,hü?imaclier-fir!Mr
M. Sdiladensky , Krautstr . 50.

ceifen

! Herrn , meyer &co,� ;
ca. 550Verl[ anlsilell . 6r: -BerL

"�cüneewittchen -

HeidkeT����SurgEdöSstr�n ?
A. Kraschinskl,Pank . ,Brehraestr . 4.
Cl . Schumann , Tegel ,Schlieperstr . 25
F. Schweridte , Florastr . 91 Pank.

Yapejenjjacjjst�
MaxMörsel , Pankow , SohloBst . 18.
W. Pielzker , Lichteobg. , Holtsistr. 16.

Sprit - und Cikörfabrik

Ringfra !
m . St Kl . Müller

_ Buckowerstr . 7/8.

Oswald Niet *
20 Filialen und Weinstuben

OtoB - Destillation , Ausschank .
Z. SchulUieiB - Qnelle , Frkf . AlleqU .

Ferdinand Sch§iiickßHeSs ?r . e:

%M8renriauiep ~

Carl loflmann ri ' " flneb9rp
Herbertstr . 4.

yiiraMjnü�iflwaren
Kes8lers8fp. - W«rk3t . Rciiiiebesä . -SI. I07
O. Assmann , Tempelbor. Berliiersl . 121
A. Bartsch , Weiless. , GiiBt. -Adoirit. 157.
Bährma] in1A. ,Sp >nd»g. Sckosw. St 106
MExEiBermaim,Cb>rl . ,Nebriigslr . 16.
Ernst Gröber , Brunuenstr . 78.
Max Busse
F Rnmnfll Goldschmiedemeister ,
L DülUpcl , Fennstr. U a. Weddingplatz
G. Kerger , O. . Grönbergerstr . 15
KniebuscbjW . , Frft . Cbauasee96

w irtictiaften EtaDimeiBis

Berliner Nordpark
Größtes Vergnügungs - Etablisse -— * des Nordens . Müllerstr . 148.
♦Auerhof Alte Jacobstr . 139.

B8tl(!nfestiälE,0¥e "in5Iimm,r

caid » M
Kommandant. -St. 62.

Köpenicker - ,
EckeBrückenatr

, T5crI gr . Künstler - Konzert
Dre8denerBierhalle,I ) rcadecer3t . tf4 95
L. Goe1| e,Schulstr . >Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorf erstr . 10.
Großdest . z. Sonne , Stranßbergeratr . Si

Riei3eck - Aus8cHanK '
Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert
Riebeck - Ausschank , gr. Frkfst . 34.
O. Rohloff,L " ferat. l ,LrauereiK()nigsta it

Ofiginal-lchDltheiS-Auttüiank
Alexanderpl . , Rick . Scfaloßnies .

RienecK - Bier - AusscnanK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

CarlSchießer,Brot - u. FeinbäckeT .
Gust . Schönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Te�el , Brot - u. Feinbäckerei

yoghupt�papaMte
Yoghurt - Milch - Xakao

wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt .

Paul Hahn,0 . 34,Warsch . - Str . 83

' ahnatelier

Max Alm , Franseckietr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
F. Bcrnart , Blumonst. l lI,K . Aleiuderit .
W. Best , Skalitzerstr . 62 E. Wrangelatr .
J. Bläck , Berlinerstr . lOßCharlottenburg
F. W. Briese , Cöpenickerstr . 79.
M. Dresler , Grätzstr . 70I , Treptow .
Düby , H. , Nenkilll , Bergst, 48N- K. 1179
Falkensteia ; Kais. Ang. Allee 82. Charltibg.
H. Frey , gegr. 186! , Landsberg erat, 8 3 1.
Coetze « Kaia. -Friedr. -St. 198TI. N. -Kölln.

Il�önigyngpii *
suiiertiandlung {inonopoi

G. Hübscher . rhrei,Golilw. ,B»biibfsi . 20

Käuinaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fils. , Kottbuser Str. 54
Uav I nifl Pelzwaren , Hüte , Mützen
Ml LciU Herrenartik . GeZr . 1867
Franz Püscfaner,llaua - a. KüctieDmagz.

iederScliönüausen

Max Schulze , Sirj «, Ksis . Wilb. StrJS
O. StleiK,Sebl »eht «r . ,K»ii . WiIh. Slr . 7A
K. Wilke , Schlacht . . Lindenstr . 10.

yegji
E. Srheller . irt . - ,B»Tfitl . B<rHs«Tit8d

Spandau

Awisgus, 8«bÄa*>ldjt . 2l,PIiek . - . WritT.
Karl Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
W. Lutter , Esbtr- , FiehelidorferstrlS .
O. Rauer,Picbflsdrfrs ». 117. Hibslgeseb .
Scheuerlcin,I ! reii «st . J5,FIseb . - ,Wrilw.
O. Wenzel , Richelsdorfer Str . 2».

SMciMerg■ ssaBWi
W. Hühner , Bülowstr . 61 HSbeU
O�Kurzweg�cbuhm�Jjr�str�T .
eiüensstadl

OttoSdiampe,Eisenhandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
R. Schatte,Sc ! ilachtennstr . Poi«(Jimer8V

Scniofl - Dpogepie�js� !
ÜTdfT. Sdiolz , Bäckerei u .Konditor .

W. WerdennanDÄÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlincrstr . 26.

R Uff 21 9- A Schuhwaren u.
■ wW IClAw Reparaturen .

A. Behne , Zigarr . . Nonnend . 82.

Siemensstadt - Drogerie
Nonnendamm 81.

Lieferung sämtlicher Kranken¬
kassen . Bandagen , Photo - und

• irauBüepg

Cawtacbftsbs . Ww. Msgm Mpf. I . Twtli
C. Klöpfer , Möbelhandlung .
Rotlkovsky , Flgi »cb- ,WBr»tw. ,Gr. 8t . l >

Tempemol

Königsberger & G) . Lankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

M ahisflnpi

Rud . BpunowSfMS .
Lebnhardi, Bäck. -Conditorei Bahnkofstr. 2.
Wehlig,Ei8enw. . Werkzeag9,Bakihofgt . 44
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Cigarren , Tabake .

{Institut Hafke , Fekrbcllinerst . 24 1
| AnitNd. ä761.S{iiZ»hnzieli . m. Bptaub Mk. l [
E. Junk , Blumenstr . 88Kgst . 138461
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . l 17, EekeMazstr.
M. Moser , Alexandeist. i4bE. SchickIorst .
Zahn- Atel . Volkswohl , Möllerst. 126t b
Reimmann , Residenzst. 115, ßeinirkend.
E. Sager , N. -Kölln, ßergst. 63, Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . 15
Cmtl fgnn Große Frankfurterst . 4
Lülll jullli Ecke Fmchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Alleel 04.

Siwücnmann�ÄÄ ,
W. Thiedt , Reinickendorferstr . 7.
WoiCQ Wa V feinickeDdrfrit , 110
TT Glou,iUflAToiIzlg . gf «! . BarlO", -,
P. Schultze , Torn . Wiedsimk . Feuit I .
Witto Uav Muskauerstr . 16
TTlllC , Hl u A x«k« Hanltaifelitr .

Z»bipr »il9,b ' . id«s' ,H«l : Mst. 42,Teiliblg . I

arlendopf

J. Hohmann,Bäck. ,Friodi . - Wift . - 8t . 2Z,
G. Kiesllng,�Bäck . , Berlin . St. 9L,
H. Loth , Molkerei , Berlin . Str . 7®
Sanitas - Drog. ,W. Froesc,l ) oTfatr . 5i

llfeilena

Bierdigingi - Iiiit . StsTn »w�,ud. B<r «>
O. Kammer , Sp»»d. B«rg»l,0b »t,G »mn»fc
K. Zarthe , Hacselersl . Ue. ObiliL GaDüM.

w eiBenlee

Gärtnerei i . Saneiikasdlg .
Fil . Nklln. Hermawiat. lIß

FerdmandTltel,Chausseestr . 217
Konfitüren - Weber , Chausseeat , 45
H. Krell , Bäckerei , Kaiserstr . 1.
E. Tietz , Bäck. , Gr. - Beeren8t . 128.
H. Wagner,KÖnigst . l 1, Fleiseh . -Wnrstw.

P. Jürgen , Kolonw . Berl . Alleel 88.
Wilh . Koch , Schlächter, Lehdentr . t ,
Mehlhdlg . Pastorino , Gi§t . . Ad. -8trJl 7,
Thüßing ' s Drogerien Weißens ©«
E. GleisingFl . a. Wnr�r) r . UBghansftr . l4 .
Kaiser &RoxIau »MaßackiL. Gnst. Ad. St. 11
Otto Obst , Fl. n. Worstw. Elaaßatr . 79

w iltieimspun

E. GroBjPflkgeritr . 57Bäek . ,Kondit .
Hollbar, B»ckeMLKogditorei,Hieiii»t ' zlr . 3
B. Jaeni ( hen,Btrk »rei . Ilermuiiiir . 45.
K. Karpmann,F»p. ,Sebrbw . , £miorEt 103
C. Kanipfer,Berg5t . l37,ühr . . Gldw.impfer,Bergs

Kaufbaus Felix Levy NdiTT
Hermannst . 52,Eek . HerrfurlhStr .
Krause,Ktlf . Friedr . 8t7a8eb . eiio <eb' .

HKmtiaor�rÄÄ

CarlGahl , 5c!il »eh' »rf i,BdR. ei6 »tr J6 .
J . LasAlnski , Bäck. , EdelweiBrt . il .
P. K ezow,HUekgich . Lindenallee ] 2
W. Sillack , Sirgmtgai. , Hauptstr . 2S
A. Trenner . Cbrtn o. Goldv. ,H»o,toM2
Wendler iKiitiieabirg . EoIoD«. B»kptit . iB
R. Wulsdorf , Kolonialw, , üanptitr 8

ossen

Büiiemanmong wonotioi
War entiaus S . Oobota '

Verkäufe .

Borjübrige cIegantc §Ercenaitäüge
BUS VaiclotS aus feinsten SHuBftofjeti
25 —60 Mari , Hosen 6— 18 Mar !
VeriandbauS Gerumnia , Unter den
" Inden 21.

IWardineni Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleier 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke.
scher Markt i ( Bahnhoj Börse ) .
Lohntags geöfsnet .

Klappfportwagen , neue , billigst .
Teilzahlung gestattet . Eisenbahn -
slraße 31, Musikgeschäst . 128' '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
©rösten , jast sür die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke-
scher Markt s. Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts ' erhalten S Prozent
Rabalt . ) Sonntags geöffnet !

Monatsauzüge , Palelots , grostes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann : jede
Stenderung nach Wunsch in eigener
Wertstalt . ö Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider .
meister , Rosenthalerstraste 10. 1579K

Teppich - Thomas . Qramenslr . 44
sarbsehlerhafte Teppiche spottbillig :
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
balben Preis . Vorwärtslejern öProzent
Extrarabatt . 78öK -

«üstrinerplaff 7, Psandleihhaus ,
allerbilligster Beltenverkauf , Wäsche -
verlaus , Teppichverkaus , Gardineii ,
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdecken .
Slnzüge , Goldsachen , Iilbersachen . "

Betteuverfausk Prachtvolle 6,75 ,
ll,7ö , 12,75 . Brautbetten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Nene
' tlnösteuerwäschc . Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch «
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Linzüge , Hosen , Uhren , Äeiten ,
Schmucksacheil ! Alles spottbillig !
Pfandleihe Brunnenstraste 47. *

Monatsanziige und Sommer .
Ulster von 5 Mari sowie Hosen
oen 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu stauneud
billigen Preise «, aus Psandleiben ver .
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Nast , Muiackstraste 14. •

Künstlergardiiien ! Wundervolle
Aeuhelten l Fenstergarnitur 3,85 ,

Dresdenerstraste 8 ( Aotlbusertor ) �
Abonnenten 10 Proz . Rabatt ! "

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenrate an , Uesere Bilder , Wand -
Uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdeckei : , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
. Postlagerkarte 9", Postamt 102. »

In Freien Stunden . Wochen ?
schritt sür das arbeitende Botk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehinen alle Aus -
gabeslellen des „ Vorwärts " entgegen -
Probeheste gratis .

Bettenstaud 9, —.
straste 70, im Keller .

Brunnen »
12005k -

Herrenanzüge , Cutawav , aus
seinsten Maststoffen , nagelneu ( ZusallS
jache ) , Wert von 45, — bis 65, —
nur zwei Einheitspreise 20, — und
35, —. Pintus , Eharlottenburg ,
Leibnizstraste 69 I. 81/16 '

Bratenschmalz , Gänseschmalz ,
garantiert rein , Pjund 60 und 80
Pfennige , solange Vorrat reicht .
. Hackepeter , Levehowstraste 12. - s50

Klapp sportwage » , neue , billig .
Tiet , Weddingstraste 1, vorn I.

Geschäftsverkäufe .

Billig , Existenz , Restaurant und
Kaffeelotal sofort oerkäuflich . Alte
Jakobstraste 87. 84/20 -

Groffbranerei . Vertretungen
Bierebel empfehlen Einrichtungen ,
Kaushiissgetder , Geschästsverkäuse .
Pichelbräu , Neue Promenade 2.
3 —5 . _

• 250/19 *
Saubere Kolonial - Einrichtung so

fort verkäuslich , Vorort , verkehrsreiche
Gegend , Miete billig eventuell bis
1. 10. mietesrei . „Zusall ' , Postamt 5.
Plättgeschäft zu verlausen Rostocker .
straste 33. fso
Cbst - und Gemüsegeschäst , Kolonial -
waren , Lausgegend , 13 Fahre in
letzier Hand wegen Krankheit des
Mannes , Miete billig , ist zu ver -
lausen Schwedterstraste 27. 85/12

ivtilchgeschäft verkäuflich .
knnst Huttenslraste 4, Bäckerei .

Aus -
85/13

sUüdel .

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzabmng geben Wirtlchaiieii mid
einzetne Stucke aus Zkredir umer
äußerster Preisnotierung . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretickmann u. So. . Koppen
straste 4. sSchienicker Babnbos . ) >

Möbelkredit . Komplctlc Woh -
iiungseiilrichlungen , cinzeinc Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
guemste Abzahlung . Krcdithauo
Luisenstadt . Köpenickerftraste 77/78 ,
Ecke Brückenslrastc , am Bahnhos
Jannowitzbrncke . 2716K

Ächtung : Möbel aus Kredit . An-
zahlung 3 Mark an , Abzahlung
1 Mari an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Gröstte Rücksicht bei Krank -
Heu und Arbeitslosigkeit . Sehr
kulantes Krcdsthaus . Inserat mit -
bringen , Wert b Mari . Sonntags
8— 10 geöffnet . Möbelhaus Konsum ,
Kottbuserstra «e 14. ' 2I16R -

Wundervolle Wohnungseinrich¬
tung , noch neu , Spottpreis . Rosen -
lhalerslraste 57 bei Glas /gewerblich ) .
Händler unerwünscht . 85/6 -

Ohne Äilzahliiug den Vorwärts -
lcsern beim Möbeitaus weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel säst
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserstraste 32. 2725K

Metällbetten , modern , Kinder -
bett spottbillig . Zwirn , Hutgeschäst ,
Zoffenerstraßc 10. 81/4 '

Mit Mark 10, — Anzahlung er-
halten Sie Stube und Küche : zwei
Stuben und sarbige Küche 20, — bis
30, — Mark . Verliehen gewesene
Möbel spottbillig . Hugo Udo Sohn ,
nur Kottbuser Damm 13. 263951 '

Billigste und reellste Einkaufs -
quelle sür Gclegenhcitskäuse in
Möbeln auf Teilzahlung ist und
bleibt das älteste und reellste Möbel -
Krcdithaus S. Gottlieb , nur Rosen -
thnler Straste 54. Ich lieser « schon
mit 10 Mark Anzahlung 1 Stube
und Küche : 2 Stubeil und Küche 20,
30 Mark Anzahlung : Schlaszimmer ,
Speisezimmer und Küche mit 40 Marl
Anzahlung . Sinnonce mitbringen .
Wert 5 Mark . '

2638K »
Möbel spottbillig . Webers Möbel -

speicher . Neue Königstraße 36. '

Sparen Sie in schlechten Zeiten .
Sic erhalten gegen kleinste An - und
Abzahlung ganze Wohnungseinrich -
Inngen und einzelne Möbel . ' Auch
gebrauchte , guterbaltene Möbel auf
Teilzahlung billigst . A. Schatz scn. ,
seit 1868 Bninnenstraste 160, Ein -
gang Anklamcr Straße . Kein Waren -
kreditbaus . _

'

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzablung
zum KassenpreiS . Stets Gelegcnheits -
läuse in gebrauchten und zurück¬
gesetzten Möbein , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Lagerkarle 44' .

Berkaute bis Ende Juli völlig
neue Stube und Küche sehr billig .
Händler zwecklos . Neue Schönhauser -
slraßc 11, II . 251/1 '

Kupfer , Messiilg , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier , Goldsachen ,
«iibersachen , Platinabsälle , Luecksilber ,
Zahngebissc . . . Metallschmelze ' Sohn ,
Brunncnstraße 25. 79/7 '

Platinabfälle , Gramm 5. 60, Alt -
gold , Silber , Zahngebiffe . Stanniol ,
Glühstrumpsaschc , Quecksilber taust
höchstzahlend Blümel , Schmelzerei ,
Auguststraste 19 III .

Fahrradankanf ,
Liilienftraßc 27.

auch desckte ,
85/7 '

Briefmarken , Münzen laust
Großmann , Spandaucr Brücke ib .
Norden 10621 . 85/10 »

Zahngebiffe , Goldsachen . Silber -
lachen , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzer « Ebristionat ,
Köpenickerstratze ' 20 a ( gegenüber
Mameuffelstraße ) . 48/10 »

Untemckt .

Mustergültiges Teutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
erfahrener Prioatlehrer . Ansragcn
erbeten unter . Postlagerkarte 256 ' ,
Briesposlamt , Berlin . 1- 123

Unterricht i » der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbersetzungen an -
gesertigt . G. Swienly - Liebknecht
Ebariottenburg , Stuttgarterplatz 9
Kartenbaus III . zzK »

Billiger Möbelverkauf ivegen
HauSumbau ! Kleidcrspindcn , Plüsch -
sösas 33, —, 40, —, Ehaisclongue 18, —,
22, —, Küchcnmöbcl , englische Bett -
stellen , Wohnzimmer 250, — , 300, — ,
Schlafzimmer 210, — , 260, — . Kein
Schwindel . Dresdencvstraßc 107/108 *

Küche . . Unerreicht " k Büfett ,
dreitürig , Anrichte mit Gewürzspind ,
Tisch , vandlnchhalttr , Kohlenkasten ,
2 Stühle , prima Emaillclack , komplett
85 Mark ! . Möbelbaus ' M. Hirscho -
Witz, nur Südosten , Skalitzerstraxe 25. »

Möbelverkauf , spottbillige Preise ,
große Auswahl , ZahIungSerleichterung .
MöbelgelegenheitskaushauS Brücken -
straste 6. 2485 »

Musikinstrumente .
Pianos , billig . KripschitiSki . Kopeii -

hagenerstraße 5. 84/14

k�stirrs < ter .
Freilaufräder , Halbrcnner 20, —.

Llmeiisttaste 25, I rechts . 85/8 »
Fahrrader 15, — bis zu /einsten

Garantteradern . Leihhaus Rosen -
thalcr Tor . Linienstraßc 203/4 , Eck«
Rosenthalerstraste . 2636K '

Kßuigesucke .
Göldichmelze lauft höchstzahlend

Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper . nur Köpenickcrslraste 157.

« tolinunterricht . sehr fördernd
durch bewährte Methode zur reinen
Tongabc und Vortragsweise bis zur
Meisterichast . Ebenso vorzüglichen
Unterricht im Klavierspiel und in der
Kompoiittonslchre . Per Lektion rc-
speltive stunde je nach Tageszeit von
l Mark mi, steigend mit 25 Pfennig
bis 2 Mark im Abonnement . Fleißige ,
talentierte Unbemittelte werden cr -
hcblich berücksichtigt. Offerten an
Huuplerpedition des „ Vorwärts '
unter (1. 4. «

LcUIskstellen .
Möblierte Schlasstcllc an Herrn ,

Frau Levangc , Forsterstraßc 7, vorn .
Ansicht abends 8 Uhr. 1- 121

ÄeltereS Mädchen kann mit ein -
wohnen . Frau Heidbredcr , Waldemar -
straste 10 II ' . 2482b

Schlafstelle , einen auch zwei Herren
bei Göttling , Schönholzerstraste 9,
vorn III . f - Ki

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht möblierte

alleinige Schlasstcllc . Prcisofferten
E. S. 100, C 45. 2481b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Maschincnarbeiter , verheiratet ,

sucht Beschäjtigung irgend welcher Art .
Offerten A. 30 . Vorwärts ' spcdition
Lausitzerplatz . 24866

Stellenangebote .
Mamsells aus gule PlüschpalelotS

Weber , Biuncnstrastc 42. 2430b

Kartonnagenarbeiterinnen , per »
seit aus Kleinlnrtons , finden dauernde
Beschüstigung in der Fabrik Mar »
siliusstraste 21. 2732K '
Mädchen für alles , gut empfohlenes
für kleinen Haushalt , auch als . Haus »
und Kindermädchen , Gehalt 15 bis
20 Mark , nachmittags 4— 7 im Zentral -
arbeiionachweiS : Koppenftraste 1 ( ont
Stralauerplatz ) , Belle - Allianceplatz 5,
Alt - Moabit 38, Gormamistrage 13,
Eichhornjtraste 1 ( Ecke Potsdamer .
straste ). 251/2

Klempner
tiie

vsmpklteszel
örlieiielldsulen

Eiseniloiistl ' ujtljoiieii
xssucltt . lrutoz Oelmlt . vanernck »
Lsscliäktixunx : . Ersio Roiss .

Okkerten erbstsn an 85/11 '
1. L. Petersens Meckaniska Verkstads

Aktiebolag ,
Irelleborg ( Schweden ) .

�euilletOD' Ifcdakteur
zu sofortiger , dreimonatlicher Vertretung für die „ tshemniüer Volks¬
stimme ' gesucht . Meldungen bis spätestens 1. Juli erbeten an den Vor -
sitzenden der Prestkommiision Franz Thate , Hartha in Sachsen . 286/16 »

Versdriectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straste 16.

Nähmafqinenreparaturen fach -
gemäst , schnell , billigst , in eigener
Werlstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann , Gollnowstraste 26, nahe
der Landsbergerstraste . 292K '

Heff , Hebamme ,
Nähe Alexanderpia !
1 Mark . Norden 52i

Münzstrotze 10,
Unlermchung

+123

Wohnungen .
Kleine Wohnungen , renoviert '

sofort zu liennleteu Eharlolten -
straste 87. 2365b '

Borderwohnnugen . i und 2
Zimmer , Koppenslraste 30. 85/14 '

Feuerversicherung.
Alte deutsche Gesellschalt , welche auch die üblichen �ben -

brauchen betreibt , sucht zur Hobung des bestehenden Geschäfte
für alle Teile von Groß - Berlin tüchtige Platzvertreter gegen Gehalt
und Spesen . Es wird nur auf solche Bewerber reflektiert , die sich
durch eifrige und zielbewulite Tätigkeit eine dauernde Existenz
gründen wollen . Offerten mit Angabe der Verbindunffen und
Referenzen unter G. P. 9741 an Haasonstein & Vogler A. - G. ,
W. 8, erbeten .

Berlin
219/15

u.Berulsgeoosseii
,iiii * u » viut DeutseblaDiis.

Achtung! Tarifbezirk Groß - Berlin . Achtung !
Die Firmen Ernst Junge . Xlcder - SchUnbausen , Kaiser .

weg 6, und Gebrüder Ahrend , Xarschncr u. Bittkau in

Oranienburg sind gesperrt , weck sich diese Firmen beharrlich weigern ,
den durch den Schiedsspruch des Berliner EinigungSamts zustande ge<
lommenen Tarisvertrag anzuerkennen . In Betracht kommen d-.e Baustellen :
Enlsertveg , Xledcr - Schünhaasen : Kanalisation « -
graben . Französisch Bnchholz und Blankenfelde 1. M. ,
Oranienburg : Berliner 8tr . , Bttblenstr . , Eehnitzstr .
Die Bewegung wird noch weiteren Ilipfong annehmen , da auch die Firma
B' ilbelkn langen , Wllhelnisrnh bei Berlin den Tarif noch
nicht anerkannt hat , obivohl sie nach den Bestimmungen des § 12 des
bis zum 31. März 1914 gültigen Tarifvertrags den Schiedsspruch an »

erkennen müstte . Wir bitten deshalb alle Arbeilsuchende . diese Firme ,
bis aus weiteres streng zu meiben . Die Bezirksleitung .

♦ ®e5ftBiöe £tfiiiec BeisLssr » äSH « fc WelrzzL . geufefo , Lüx des LÄeMWtgj ! vexglM� Tj - GlStle « AMn . �zÄS» LMtzU�AMärts ' ' BschdWckKej u. Rerlagsanstalt UaulHingex & Qg* Berlin SWT " -



Partei nur zu Niederlogen führt . Die verunglückte Demonstration
hat nur die Liberalen kopfscheu gemacht . Im Hinblick auf
schwere politische Folgen hätte es die Fraktion bei der alten Taktik
bewenden lassen sollen , dann stände die Partei im Kampfe gegen die
Reaktion fester und sicherer da. Die Genossen Friedrich und Born -

mann - Darmstadt sowie Brabant - Oberramstadt widersprachen der

Auffassung des Referenten als Schwarzmalerei , während Genosse
Knoblauch - Darmstadt die Ansicht Ouessels teilte .

Weiter beschäftigte sich die Konferenz mit den nächsten Landtags -
Wahlen , über die Abg . Berthold referierte . Ein Antrag , die Mai -
feier auf den ersten Sonnlag im Mai zu verlegen , wurde mit großer
Mehrheit angenommen . Zur Förderung der Lildungsbestrebungen
wurde ein KreisbildungSauSschuß gewählt .

*

Für den Wahlkreis Görlitz - Lauban war das verflossene
Geschäftsjahr ein rechtes Wahljahr . Der Landtagswahl folgte im

Herbst die Stadtverordnetenwahl , die uns die letzten neun Man -
date der dritten Abteilung brachte . Der Haß der Gegner ver -

anlatztc aber , dag die Wahl für ungültig erklärt wurde ; doch der
Liebe Mühe war umsonst ; auch die Nachwahl brachte der Sozial -
demokratie den Sieg . Die Gesamtzahl der Gemeindevertreter im

Wahlkreis beträgt 33 in 27 Orten . Die . Mitgliedcrzahl betrug am

Schluß des Berichtsjahres 3214 männliche und 825 weibliche , zu
fammcn 4033 Mitglieder ; gegenüber dem Vorjahre ist eine Zu -
nähme von 368 Mitgliedern vorhanden . 244 Mitgliedcrversannn -
lungen und 77 öffentliche Versammlungen haben stattgefunden .
Ter Volkskalender wurde in 27 686 Exemplaren auf dem Lande
• verbreitet . Der Kassenbericht weist bei einer Einnahme von 21 232,82
Mark eine Ausgabe von 13 739�21 M. auf .

Soziales .
„ Schämen Sie sich

. . . . .
"

lieber die Art der Behandlung Unfallverletzter oder

deren Hinterbliebenen sind in Arbeiterkreiscn noch nie viel

Lobesäußerungen laut geworden . Es fand sich beim besten
Willen kein Anlaß dazu . Die soziale Rechtsprechung war

von allem beseelt , nur nicht von sozialem Geist . Ter Ge

ivöhnung an den Verlust der Beine , der N i ch t i n v a l i d i -

tat bei der Möglichkeit eines Tagesverdienstes von

2 0 P fg . , hat nun der Oberbergrat Sattig in Halle ein

neues Glied der Kette sozialer Acußcrungen und Handlungen
angereiht .

Diik Erfurter Spruchkammer des Königl . Knappschaftsgcrichts
des Bezirks Halle hatte kürzlich über eine Berufung gegen die

Rcntenfcstsctzung für die Hinterbliebenen eines tödlich verunglückten
Bergmanns in Kkcinbodungcn zu befinden . Die Witwe hatte fünf
Kinder . Das jüngste war erst nach der Rentenfestsctzung zur Welt
gekommen . Die Witwe glaubte nun , eine höhere Rente bean -
spruchen zu können ; doch sie hatte vergeblich gehofft . Der Vor -
sitzende , der Herr Königl . Oberbergrat wattig , erklärte im Hinblick
auf die sckwn festgesetzte Rente in der Berufungskammer :

. . Das ist doch schönes Geld , schämen Sie sich , uns so
unnötige Arbeit zu machen . Wenn er ( gemeint ist der Tote )
nicht verunglückt wäre , bekämen Sie gar nichts . "

Die Grenzen der preußisch - dcutschen Preßfreiheit sind
zu eng , um diesen Ausspruch trefefnd kritisieren zu können .
Aber auch ohne dies wird diese Aeußerung ihre Wirkung
nicht verfehlen .

Agrarisch « Krankrnfürsorge .

Die Junker sind die ärgsten Feinde der Land -

krankentassen . Durch die Gesetzgebung sind ihnen schon all -

möglichen Erleichterungen und Vorteile geschaffen , so daß die Für -
sorge für die kranken Landarbeiter nach wie vor
recht mangelhaft ist . Wenn der Agrarier sich bereit erklärt ,
seinen erkrankten Arbeitern ditz minimalen Leistungen zu gewähren ,
die den Leistungen der Krankenkasse gleichwertig sind , so kann der

Besitzer feine Arbeiter von der Versicherungspflicht freimachen .
Gegenwärtig arbeitet man darauf hin , den Landkrankenkassen so
diel Arbeiter wie nur irgend möglich zu entziehen . Und die Bc -

Hörden Helsen bereitwilligst mit . So sind die B e r p f l e g u n g s -

iätze im Kreiskrankcnhause Labiau für Kranke

der Gutsbezirke und Dien st herrsch asten auf eine

Mark pro Tag festgesetzt , die L a n dk r a n k c n k a s s e u

müssen aber für rhre Kranken 1,56 M. pro Tag zahlen . Daß
unter solchen Umständen die Großgrundbesitzer ihre Arbeiter von
her Landkrankenkasse fernhalten , ist selbstverständlich . In den

Krankenkassen verbleiben nur die Arbeiter und das Gesinde der

kleinen Besitzer . Die Kassen können unniöglich leistungssähig

werden , aber wenn einer von den großen . Herren seinen Verpflich¬

tungen gegenüber seinen kranken Arbeitern nicht nachkommen kann ,

so muß laut Gesetz die — Landkrankenkasse eintreten .

Als seinerzeit die Sozialdemokraten beantragten , daß dann die

Staatskasse der Landkrankenkasse das ersetzen muß . was der

leistungsunfähigc Besitzer zu leisten hat , wurde dieser Antrag von

ollen bürgerlichen Parteien abgelehnt , obwohl die

Staatsbehörde in letzter Linie darüber entscheidet , ob der Besitzer

leistungsfähig ist oder nicht .

Gerichtszeitung .
Revolvcrknallerei .

In zwei Fällen , die gestern vor hiesigen Strafgerichten

derhandelt wurden , handelte es sich wieder um den grassterendcu
�nfuq. bei jeder Gelegenheit ohne Bedenken dem Revolver

das Wort zu geben .
Vor dem Schwurgericht stand der vom Rechtsanwalt Dr . Salies

berteidigte noch nicht zwanzigjährige . Buchhalter " , tatsächliche Diener

t t o Adam unter der Anklage des versuchten Todschlags .

Der Angeklagte ist , wie sein Austreten vor Gericht und seine aus

dem Untersuchungsgefängnis heraus an den Vorsitzenden gerichteten

Briefe beweisen , «in sehr exaltierter Mensch . Er hat auswärts

wohnende nicht imbemittelte Eltern . Er hat kurze Zeit eine Prapa -

rondenanstalt besucht , ist aber nicht vorwärts gekommen , wuroe

dann Page in einem Hotel , später Diener und kam als noch

nicht Neunzehnjähriger nach Berlin . Hier ging er mit dem großen Ge -

danken um . in der Kaiser - Alle « eine größere Restauration zukaufen ,

obgleich er keinerlei Fachkenntnisse besaß und auch keine eigene

Mittel hatte . Diese hoffte er von seinem Bater zu erhalten , der

dann auch im März auf sein Ersuchen zur Einleitung dcS Geschäfts -

kaufs nach Berlin kam . Aus dem Geschäftsabschluß wurde �aber
nichts , da sich der Bater von einem Portier Schaeke , der den Sohn

in einer gemeinschasllicken Stammkneipe kennen gelernt halte , in

durchaus anständiger Weise warnen ließ . Herr Scbaeke nannte den

Angeklagten dabei einen . grünen Jungen " , der doch keine

Ahnung vom RestauralionSbetriebe habe und zunächst doch

einmal , anstatt umherzubummel » , arbeiten solle . Diese Bc «

werkung verzieh der Angeklagie dem Schaeke nicht . Als

der Vater wieder abgefahren war . rückte er dem Sch . in der Stamm -

kneipe auf den Pelz ' und verlangte von ihm . daß er die Beleidigung

zurücknehmen solle . Herr Sch . nannte ihn nochmals einen . grünen

Jungen " . Darüber geriet der Angeklagte in solch « Wut . daß ihn

die Wirtin aus dem Lokal weisen mußte . Der Angeklagte wartete

» un aus der Straße wohl Stunden , und als Schaeke dann her -

auskam , um nach Hause zu gehen , trat der Angeklagte an ihn her -
an und forderte nochmals die Zurücknahme der Beleidigung . Schaeke
erhob den Arm , nm ihn zurückzudrängen , in demselben Augenblick
ritz aber der Angeklagte einen Revolver aus feiner Tasche und

schoß mit dem Rufe : „ Hund , ich schieße Dichtot ! " auf
seinen Gegner . Der Schuß ging glücklicherweise fehl ,

Schaeke warf sich zur Erde und so verfehlten auch

zwei weitere Schüsse ihr Ziel . Der Angeklagte

ging dann in der Pose eines Helden selbst auf die

Polizeiwache , zeigte an . daß er auf einen Menschen geschossen
hatte , und schrieb noch auf der Wache ein « Karte an seine . Braut "

folgenden Inhalts : . Liebe Grete ! Verzeihe mir . ich habe heute
meine Rache gekühlt , ich konnte nicht anders . Dein Otto . "

Der sonderbare Revolverheld wurde zwar des versuchten Tot -

schlagS schuldig gesprochen , aber mit Rücksicht auf seine Jugend ,
seine ' Unbestrastheit und sein exaltiertes Wesen nur zu vier

Monaten Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten

Untersuchungshaft verurteilt .
» *

•
In dem zweiten Falle , der vor der Strafkammer des Land -

gerichts II verhandelt wurde , waren der Reisende Willi Lehmann
und der Schuhmacher Josef Urban wegen Körperverletzung an -

geklagt . Lehmann war in nähere Beziehungen zu einer

Näherin getreten , die bis dahin mit einem älteren Manne

gegangen war , diesem aber den Laufpaß gegeben und

sich dem Lehmann , der ihr besser gefiel , zugewandt hatte . Am 6. Mai

wollten die beiden Angeklagten dem Madchen einen Besuch abstatten
und waren erstaunt , dasselbe auf der Straße mit ihrem alten Lieb -

Haber im Gespräche anzutreffen . ES kam zum Wortwechsel und

schließlich zum Handgemenge , wobei Lehmann seinen Rivalen

mit einem Gummischlauch schlug . Als fich Publikum ansammelte ,
das entschieden für den Mißhandelten Partei ergriff , rückte Urban aus

und es entspann sich eine Jagd hinter ihm her , an der stch auch
der Kutscher Schönberner und der Gastwirt Opitz beteiligten . Plötz -

lich blieb Urban stehen , zog einen Revolver und rief seinen

Verfolgern zu : . Stehen bleiben , oder ich schieße ! "
Er schoß auch zweimal nach Schönberner . ohne ihn zu treffen , da¬

gegen trafen zwei weitere Schüsse Herrn Opitz am Hand -

gelenk und Oberarm .
Das Gericht verurteilte diesen Schützen zulJahr 4Mo -

n a t e n Gefängnis , während Lehmann mit 3 Monaten Gefängnis
davonkam .

_

Von SchulvcrsäumniS .
Ein verständiges Urteil fällte dieser Tage das Kammer -

gericht in der Frage der Schulversäumnis .
Herr Krauledat in Königsberg in Preußen hatte sein Kind

mehrere Tage nicht in die Schule geschickt . Als der Lehrer erfuhr ,
daß das Kind krank sei , sandte er dem Vater ein Formular zu ,
damit dieser darauf von einem Arzt die Krankheit bescheinigen lasse .
K. hörte aber keinen Arzt , sondern schickte das Formular , auf dem
er selber das 5eind für krank erklärte , zurück . Herr K. wurde darauf
wegen der Schulversäuinnis des Kindes angeklagt und vom
Landgericht verurteilt , » eil er das Kind ohne deweiskräftige
Entschuldigung nicht in die Schule geschickt habe .

Das Kammergericht hob auf die Revi -

sion Ks . hin das Urteil auf und verwies d i e

Sache zu nochmaliger Verhandlung und Ent »

scheid ung an das Landgericht zurück .
In der Begründung wurde ausgeführt : Das Urteil des Land -

gerichts beruhe auf der häusig vertretenen irrigen Ansicht , daß
die N i ch t cntschuldigung den Pater strafbar mache ,
sowie , daß der Vater �ein« etivaige Erkrankung durch ein ö rzl -
l i eh c S Attest der « chule glaubl « ft machen müßte . So läge
aber die Sache nach dem Allgemeinen Landrecht
nicht . Danach und nach den dazu erlassenen Strafvorschristen
der Bezirksregierungen seien vielmehr die Eltern wegen der
S ch n l V e r s ä u m n i s s e ihrer Kinder nur strafbar , wenn sich die
Eltern in bezug auf die Erfüllung der Schulpflicht nachlässig
erwiesen hätten . Ob dies der Fall gewesen sei , darüber habe der
Richter zu entscheiden . Er habe zu prüfen , ob das Kind wirklich
krank gewesen sei , und ob sich dadurch das Fernhalten des Kindes
von der Schule rechtfertige . Werde das Gegenteil festgestellt , dann
liege Nachlässigkeit des Vaters vor , und er wäre zu bestrafen .
Werde aber vor Gericht das tatsächliche Vorliegen eines genügenden
Grundes nachgewiesen , dann habe Freisprechung zu erfolgen ,
ganz gleich , ob der Vater ein ärztliches Attest der Schule überreicht
habe oder nicht .

Schulbehördcn möchten ja gern , daß ibnen Atteste vorgelegt
würden und daß die Vorlegung durch Strafen erzwungen werden
könnte . Das sei aber nicht der Zweck der einschlägige » Bestim -
mungen .

Ein großer FleischvergistungSprozeß .
Als im Sommer 1311 die Fleischnot ihren Höhepunkt erreichte ,

erkrankten in Köln 158 Personen nach dem Genüsse von Fleisch -
waren , die in der Hauptsache den Geschäften de » MetzgermeisterS
WiSdorf entnommen waren . Vier Personen st a r b e n an den

Folgen der Vergiftung . Die Untersuchung der Vorfälle dauerte fast
zwei Jahre . Run hat am Montag der Prozeß vor der Kölner
Strafkammer begonnen . ES sind mehr als 256 Zeugen geladen ;
38 Aerzte , Bakteriologen , Chemiker und Metzgermeister fungieren als
Sachverständige . Der Prozeß , der 14 Tage bis 3 Wochen dauern
wird , mag interessante Aufschlüsse darüber bringen , in wie starkem
Maße , vor allem zu Zeiten von Fleischnot , Städte mit dem Fleisch
von kranken und verendeten Tieren versorgt werden . Die Anklage
erstreckt sich aus 7 Personen . ES sind Metzgermeister und deren
Frauen sowie Viehhändler .

lieber den Ausgang des Prozesses werden wir berichten .

Semi - Kürschner .
Der Schutzverband deutscher Schriftsteller bittet uns , das Nach¬

stehende zu veröffentlichen :

In dem Prozeß , den Philipp Stauff , der Herausgeber des be -
rüchtigten Semi - Kürschners , gegen Otto Corbach angestrengt hatte .
stand heute vor dem Schöffengericht Termin an . Herr Stauff , der
nicht zur Stelle war , soll sich, wie sein Anwalt vermutete , im Ge -
richtsgebäude verlaufen haben . Damit der Termin , zu dem der
Anwalt des Herrn Stauff ausdrücklich aus Thüringen herbeigereist
war . zu einem Abschluß kam , begnügte sich der Vertreter deS ge -
fährlichen Judenverfolgers mit der Annahme der »achstehenden , von
dem Beklagten angebotenen Erklärung :

Die Parteien schließen vor Eintritt in die mündliche VerHand -
lung folgenden Vergleich . Der Angeklagte erklärt , daß er mit dem
Passus „ Der Privatkläger lebe wie so viele andere Antisemiten mit
der Wahrheit sortgeietzl auf gespanntem Fuße " nicht die Absicht ver -
folgt habe , den Privatkläger z » beleidigen , sonder » nur - seiner
Ucberzeugung habe Ausdruck verleihen wollen ! daß der Privatkläger ,
bestimmt durch seinen Rassenstandpunlt . öfters objektiv Unrichtiges
behauptet habe .

_

_ _

Versammlungen .
Das Wcrkstattpcrsonal der städtischen Straßenbahn beschäftigte

sich in einer Betriebsversammlung mit der folgenden Angelegen -
hcit : Auf eine Denunziation von Mitgliedern d « S gelben Werk .
verein ? erhielten zwei Arbeiter einen strengen Verweis ,
weil sitz tzinen » von xintzm tzngexen Klesttz ötzsiisttzten Kranz igst

roier Schleife auf den Friedhof der Märzgefallenen als von dem

gesamten Personal der städtischen Straßenbahn gestiftet nieder .

gelegt " und einen großen Teil der hierzu gesammelten Summe

„ zu anderen Zwecken " verwendet haben . — Der Verkehrsausschuß
der Stadt Berlin , an den sich einer der mit Verweis Bestraften
wandte , hat diese von der Betriebsleitung verhängte Strafe nicht
aufgehoben .

Die Versammlung nahm eine Resolution an . welche sagt :
„ Die Versammelten sind der Anschauung , daß das _ außer¬

dienstliche Verhalten eines Beschäftigten nicht der Disziplinar -
gcwalt der Betriebsleitung untersteht und daß außerdem die für die

Erteilung des strengen Verweises angenommenen Gründe zu
einem erheblichen Teil unzutreffend sind . Die Disziplinarstrafe
wird deshalb von der Versammlung als ein aus politischen Grün -
den entstandenes Fehlurteil angesehen . — Die Versammelten er¬
warten von dem Magistrat , daß nach Prüfung der Angelegenheit
die gegen den Kollegen B. verhängte Strafe aufgehoben wird . "

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Birkenwerder . Mittwochabend 8 Uhr Sitzung im Rathaus .

Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemcindeangehörige ist be«
rechtigt , ihnen als Zuhörer bcizuivohncn .

Briefkasten öer Expeüition .
Vitunicn in veelitz , Buch und anderen Hetlsrntte ». Diejenigen unserer

Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte
bleiben , wollen ihrem bisherigen . Spediteur wegen der Ueberwcisung von Frei -
eremplarcn sofort ihre Adresse einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht gcliesert werden ,
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

K. Pf . IL . Senden Sie uns Ihre Postguittung ein , wir werden
Ihnen dann ausnahmswejse die Zeitung per Juli überweisen . Die Ver -
günstigung gilt sonst nur für Grotz - Bcrliiicr Abonnenten .

Witterungsübersicht vom LZ . Juni 1914 .

Stationen
is

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M

762S

Wetter

Ibedcckt
7K2 WSW ll !halb bd.
7« ! ! W
767 »

t wolkig
3 ®unst
theiter
o wollig

biS

»I !

t - tö

Stationen

Saparanda . 765
Petersburg 768
Scillh

'

Abcrdeen
Paris

SW
SO

764
759 NNW
767jSSW

2 wollenl
t Dunst
chwolkig
üiuolkenl
2' bcdcckt

itrar
München 768lWNW
Wien 1766 SS

Wetterprognose für Mittwoch , den L4 . Juni 1914 .
Vielfach heiter , aber noch veränderlich , zunächst ziemlich kühl, später

wieder etwas wärmer bei mäßigen westlichen Winden ; leine erheblichen
Niederschläge . Berliner Wetterbureau .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeuischlaud bis
Dounerötagmittag : Im Binnenlande ziemlich heiter , meist trocken . An
der Küste stärkere Bewölkung und an vielen Orten etwas Regen . Uebcrall
wenig veränderte Temperawr , strichweise Gewitter .

Danksagung .
Für die aufrichtige Teilnahme , die

unserem Bruder und Schwager -

Ott « liilientlial
erwiesen worden ist, sagen wir hiermit
unseren herzlichen Dank . 131A

Ernst Lilienthal .
Eduard Lilienthal .
Olga Lilienthal geb. Rettig .
Max Lilienthal .

Buciihandlüng Vorwärts
Lindenstraße 69

Wie soll in raM
Änleitiuigen und Winke

von
Engrelbcrt Graf .

Preis 20 Pf .

Mit Rucksack
und Wanderstab .

Von
JUrgcn Hrand .

Preis 20 Pi

Eingetragene Genossenfchast mit de »
schränkter Haftpflicht.

Berlin , Krautstr . 52 .

Bilanz vom ZI . Dezember 191Z .

Aktiva .
Kassenbestand . . »
Warenbestand . . ,
Matcrialienbestand .
Maschinen . . . .
Werlzeuge . . . »
Utensilien . . . ,
Pserd und Wagen .
Muster und Modelle
Debitoren . . . .
Bankkonto . . . .
Postscheckkonto . , .
Konto Dubio

Mark
761,19

39 455, —
14 848,43

8 150, —
6 500, —
1 610, —

920, - r
1600, —

35 272,05
7 086,90

872 23
860, -

Gewinn - und Verlustkonto 4 352, —
M. 122 170,80

Passiva . Mark
Kreditorenkonto . . . . 25 957,38
Akzeptenkonto . . . . . 1 000, —
Darlehnlonw . . . . . 93 913,42
Anteiilonto . . . . . . . 1 300, —

M. 122 170,80
Im Jahre 1913 ist kein Genosse

eingetreten und kein Genosse aus¬
getreten . Am Schlug des Jahres
waren 26 Genossen mit einem Ge-
samtgulhabcn und einer Gcsamthast -
summe von 1300 M. vorhanden , so
daß das Gcsamtguthaben und die
Gesamthastsumme dieselben geblieben
sind . 106/16

Hör VorstaDd .
H. Fengler . H. WoschosiuS .
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Der SotlesWerer
Roman aus dem Leben der

erzgebirgischen Waldarbeiter

" Von A. Ger . .

: : Preis gut gebundenTMark i :
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 69
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Unfcicm Kollegen

| Franz KutzkerncBft Gattin |
Vi/ die kieizlichstcn Glückwünsche V!>
v» zur Silber - Hochzcit . <0

� Die Kollegen vom Jjjj
Zentral - Tlagazln .

« ssssssssesesssse »

Todes - Anzeigen

Deutseber

Transportarbeiter- ?BPbMiJ.
Bezirksverwaltung Groß- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Geschästs -
dicner

Paul Buizky
am 22. Juni im Alter von25 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindct am
Freitag , den 26. Juni , nach -
mittags 4 Wr , von der Leichen¬
halle des Andreas - Kirchhoses ,
WilhclmSberg , aus statt .

Den Mtgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Arbeiter

Wildelm piscker
im Slltcr von S1 Jahren ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2S. Juni , nach -
mittags t ' /z Uhr , von der Leichen¬
halle des

'
Danlcs - Kirchhoses ,

Blankestragc , auS statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unsere Kollegin ,
die Botenfrau

Msmis Markowski
von der Vorwärtsspcdition Wolgast

am 20. Juni im Alter von
55 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 24. Juni , nach -
mittags 3' / , llhr , von der Leichen -
Halle des Hedwigs - Kirchhoses in
Reinickendorf , Berliner Stratze ,
auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

66/1 Die Bezirksverwaltung .

Deutseber Holzarbeiter-Verbanil.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Ciustsv Fischer
vonHöchste Str . 22. im ' Alter

38 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Tie Beerdigung
' sindct Mstt -

wocb, den 24. d. Mtsi , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle
des ZentralsriedhoseS in Friedrichs -
selde aus statt .

Um rege Beteiligung wird er -
sucht.
89/12 Die Drisverwaltung .

VerbanilderSattIeru . PorteleQilier
Qrtsvcrwaltung Berlin .

Den Kollegen hiermit zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Militörsattlcr

Ott « Schenk
Werkstatt Gomlich

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 5 llhr ,
von der Leichenhalle des ( Simeons -
KirchhoseS , Berlin - Britz , Tempil -
hofer Weg. aus statt .
156/18 Die Qrtsvcrwaltung .

Deutseber Metailarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

das ; unser Mitglied , der Arbeiter

Lrost I�eumano
( Pücklerstr . 49)

gestorben ist.

Ferner starb unser Mitglied ,
der Elektromonteur

Habermarm
( Lldenburger Str . 35) '

an Lungenleiden .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 24. Juni , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Sebgstian - Kirchhoses in
Reinickcndorf - Dest aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Elektromonteur

Amandus Klemmt
(Sil . Hamburger Str . 9)

am 17. Juni an Bluwergistung .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 24. Juni , nach -
mittags 4' / , Uhr . von de : Leichen -
balle des Sophien - Kirchhoses ,
Freienwalder Straße , aus statt .

Ehre ihrem Andenken :

Rege Beteiligung erwartet

120/18 Die Drisverwaltung .

SozialdeinokratiseberWablfereiD
Niederbarnini.

Bezirk Lichtenberg .

Nachruf .
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Gastwirt

Ilnn « Roeber
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
13/3 Die Bezirksleitung .

Am sonntag , den 21. Juni ,
abends 9 Uhr , verstarb nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter 117A

Marie Schröder
geb. Lehner .

Dies zeigen tiesbetrübt an
. liire « ! Schröder

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 25. Juni , nachmittags
S' l , Uhr , von der Kapelle des
P hilippus - Apostel - Kirchhoses in
der Müllerstraßc 44, auS statt .

? lm Dienstag , den 23. Juni ,
entschlief noch kurzem , schwerem
Leiden im 58. Lebensjahre mein
lieber , guter Mann , Bater und
Bruder , der Formermeistcr

Gustav Knappe.
Im Namen der Hinterbliebenen

Witwe Bathilde Bnappe .
Die Beerdigung sindct am

Freilagnachmittag 3' / , Uhr von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Tanksagung .
Allen , welche sich an der Beerdigung

meines lieben Mannes
Rndolf Schmidt

beteiligt haben , sage ich meine » herz¬
lichsten Dank .
2483b Berta Schmidt .

La . nur i Ziehung
2. Juli50 Pf -

L
Sankt Geors -

otterie
3169 Gewinne im Werte von Mark

60000
120000
f 10000
Lo,e50pf . : ; Äev: s ; 5««-

Porto und Liste 25 Pf . extra .

HX Kröger
BERLIN WS. Friedrichstr . lBSa .
OCV * Erhältlich auch in allen durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung an -

läßlich der Beerdigung meiner lieben ,
guten Frau sage ich allen Teilnehmern
den besten Dank . Die mir dadurch
erwiesene Teilnahme hat meinen
Schmerz wesentlich gemlldert . 103A

Otto PfeiflCer ,
Kottbuser Ufer Nr . 45.

LlndenstraBe 60 .

Soeben erschien :

Gegen den
staatlichen

öebärzwang
Reden

des Reichstagsabgeordneten
Genossen Angnst Brey ,
d. Genossen Dr . Stilberstein
u. der Genossin Luise Zletz .

Preis brosch , 15 Pf .

ReukersWerke
. 3 Bände i Blnct .

Buchhandlung Vorwärts

Mohrensttfil
Kolonneoen ,

( kfranKfurterstr 115

Trauer -
Magazin

Kleioer . HGteöc
ar - Äußerste ftreoe

farbige
Konfektion

in größtem
Maßstabs
tubli ligiten
- Preisen —

Westmann

Zentralverband derSteinarbeiter Deutschlands
= = = = = Zahlstelle Berlin . -

iSteinarbeite r .
Am 1. Juli ( 27. Woche ) tritt die neue BeitragSregelung in Kraft . Der

Zentralvorftand macht bekannt , daß mit dem Abschluß der Quartals -
abrechnung alte Marken nicht mehr verkaust werden dürfen . Etwaige
Restanten müssen dann schon ihren Rückstand mit dem erhöhten Beitrag
ausgleichen .

Am Sonntag , den 3 « . Juni , vormittags von 9 —12 Uhr , findet in
sämtlichen Zahlstellen Groß - Berlins eine

allgemeine Regelung
der Mitgliedsbücher flau . Die Kollegen werden ersucht , möglichste Pro -
vaganda für den Ersolg derselben zu betreiben . Vom Erscheinen besreit
sind nur diejenigen Kollegen , welche ihr Buch schon vorher in Ordnung
(26. Woche ) gebracht haben . Die Drisverwaltung .

m
Ortsverwaltung Berlin .

SYtitgli eder - Versammlungen
der Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Berbaudstag . 2. Verbands - und

Branchenangelegenheiten .

Donnerstag , den 23 . Juni :

Dredbtlcr - , H lab alter - und Creppcngcländer -
branche : abends 8 Uhr , im Könlgstadttastno . Holzmarktstr . 72.

Korbmacher : abends 8- /z Uhr , bei Krause , Marianncnplatz 8.

Sin fetzer : abends 3' / , Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engeluscr 15,
3.

Bezirk Nordwesten .
Heute Mittwoch , abends 6 Uhr , bei Kaczorowski , Ravenestraße 6.

8g/il Die Ortsverwaltung .

Verband der jflaler ,
Lsekiersr , Anstreicher

Bureau : Melchiorstraße 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . 7Uisle Sevliti .

nsro .

Arbeitsnachweis : Gormann straße 13
Fernsprecher : Amt Norden 3791 - 97

Freitag , den 26. Ium, abends 8' /2 llhr , im Gewerbschattshanse , Engelufer 15:

AUtgltetter - VersainnilimI
Tagesordnung :

1. Die Holz - und Marmormalereien , ihre Entwicklung . Bedeutung und zeitgemäße Bcr -
Wendung . Referent : Fachlehrer Fr. Schott , Schwerin i. M. 2. Disknsston . 3. Berbandsangelegenheitcu .

Segen des interessanten Vortrages erwarten wir das Erscheinen aller Kollegen . — —

W Mitgliedsbuch legitimiert . " MB Die Ortnverwaltnng .

Nnertlttrtrte » � Das Sommerfeat der Filiale Berlin findet am Sonnabend , den
, . 5 . Jnlt , in der Brauerei Friedrichshain statt , bestehend aus :

Konzert x Berliner Ulk - Trio x Großer Ball x Gratisverlosung
für Damen x Kinderfackelzug ,

SV * Die Kaiseeküche ist bis 6 Uhr abends geöffnet . - Mg
Billetts für Herren 50 Pf. , sür Damen 30 Ps, , inkl. Tanz , sind bei den Bezirksführern sowie im

Bcrbandsburcau , Melchiorftrasic 38 , zu haben . Dasselbe ist geöffnet : Vormittags 8 —1 Uhr » ud
nachmittags von 4 —7 Uhr . s137/7 «s _ z» o .

Ein bewährtes Rezept gegen schnelles Ermüden ist
das Tragen von Continental - Absätzen . Sie ermög¬
lichen einen leichten , elastischen Gang , der den Kör¬
per nicht ermüdet und nicht erschüttert . Verlangen
Sie aber ausdrücklich von Ihrem Schuhmacher

Absätze Continental .
Hüten Sie sich vor Nachahmungen !

Donnerstag , den 25 . Juni , abends 8' / , Uhr ,
Im Gewerkschaftshaus :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes für das
| letzte Halbjahr und Jahresbericht für 1913/14 . — Bericht (

der Revisoren . — Diskussion . — Neuwahlen des Vorstands
und Ausschusses , der Revisoren und der Verwaltung und I

Ordnerschaft .
Bio alten Mitgliedskarten - MF

sind behufs Erneuerung zum Umtausch am Tage nach der '

Juni = GeneralversammIung abzugeben

Der Antritt znr Generalversammlung ist nur |
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet .

Die Mitglieder werden gebeten , uns

zutreffende Angaben über Namen und

Wohnung auf der Mitgliedskarte zu

berichtigen , da im nächsten Spieljahr jedem Mit - (
jlied das Vereinsheft durch die Post zugesendet wird .
Etwaige Wünsche bezügl . L niKchrelbiing in eine andere

I Abteilung sind bei Abgabe der Karte zu äußern .

Diejenigen Mitglieder , welche im nächsten
Spieljahre als Ordner tangieren wollen ,
werden gebeten , ihre Adresse der Geschäfts¬
stelle einznsenden und in der Gcneralvcr -
sammlang zn erscheinen . 244/10 |

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

l » Mar
lltmaltuugsstelle Kerlin . N 54, Linienstr. 83 —85 .

Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 , 9714 .

Donnerstag , den 33 . Juni , abends 8 Uhr :

Branche « - Versammlung
der Drahtarbeiter

im Lokal von Brinkmann , früher Merkowski , Andreasstr . A .

Tagesordnung :

Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .
In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist das Erschemet »

aller unbedingt notwendig .

Donnerstag , den <45 . Juni , abends S' /z vhrt

bsbs Versammlung �
der in den Eiscngietzereien beschäftigte «

Former und Bernfsgenossen
in den Borussia - Tälen , Ackerstratzc 6/7 .

Tagesordnung :
1. Unsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse . 2. Stellung «

nähme zur Einführung der Hauskassicrung . 3. Diskussion .
4. Verbandsangelcgenheiten .

— Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! •

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

120/17 Die Ortsverwaltnng .

ksnuffi
Mohren sTr . 37a .

Gr. frä n Kf u rte r str . 115.
j

Bitte genau auf Hausnummer su achten !

Heute u .

morgen !
2 Reisetage ! ! !

9. 75Lodsn - Pelerinen , Alpaka - Mantel ,
Staubmantci , Waschkostüme .
sonst bis 29. 50

. . . . . . . .

für

Echt engl . Gummimäntel , Loden -
Paletot », Frottö - Kostümc , Kunst¬
seid . Trlk . - Jack . , sonrt b. 38. 00, für

Warme feine Ulster , Loden -
Kostüme , seidene Gesellschafts¬
kleider . seidene Gummimantel
sonst bis 105. 00

. . . . . . .

für

Modelle InTiillmärtcinf stärkst
Figuren , seid . Eoiienne Mäntel ,
Modcl�Kost . , sonst b. 218. 00, fii

29. 00

; 50. 00

S 96. 00

Sewsl » . Redalt . : Dljrch äSMesfo Neukölln. LnsexgMtSl verantwa ? H. Sl »cke . Aerliii . Drucku . Ferla2 : t

Plusohrnäntsl echt sn�l. Seal,
das Feinste , sonst bis 215,00

für

Lclrts Pelzmäntel
gedleg . Felle , sonst b. «1,1 », lür
KOeke in fl » n Feinste J 76
Loden usw. «4 wi » Blusen A

von UB an von an

Stärkste Figuren finden In

alten Abi ei unp Passerdss !

Souategs geöffnet 8 bis 10 Uhr *

Von 2 b. s ' LS w. en Adlriümün- sarbei ' en gesohussen!

Ein unschnvbarcr Borteil ist es, wenn die Säuglinge an
Muttcrbrust genährt werden , weil fie hierdurch die ilinen zuträglich !"
Nahrung erhalten und am besten vor Brechdurchfall , Diarrhöe , Dar: : / '
kalarrch usw. geschützt bleiben , . Kann aber eine Müller ihrem Liebling dl-l�
Wohllai nicht erweisen , so gebe sie »Kujclc " als �juiatz zur K�milch , den »
. Ruselc ' hat sich schon in Zau ' endcn von Fällen auss best >M ew- V rt

bildet insolgc seiner bervorragendeu Eigcnschaslcn ein vorzügli . M
mittel sür gesunde und kranke Kinder , p�misJ ' 3'

u, Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



ein Appell an das deutsche V a I k einen fruchtbaren Baden
iiichcn . So verschlammt ist er noch nicht , als daß eine frische
Saat für den deutschen Kaiser nicht neue Früchte tragen sollte

. Also Versaflungsändcruug , Aufhebung der Immunität , Bc
scitigung der letzten Reste politischer Meinungsfreiheit , das wäre
w das konservative Aktionsprogramm der nächsten Zeit . Und da -
» W wollen die Herren ans Volk appellieren ? Sie werden sichs
kohl noch überlegen !

Preußische Justiz und Titelschacher .
Zum dutzendsten Male schreibt die bürgerliche Presse von einem

Strafverfahren , das wegen der Veröffentlichungen über den Titel
und Lrdensschachcr eingeleitet sei . Und wenn diese Nachrichten
»uch zuweilen unter der köstlickcn Spitzmarke : „ Die strafrechtliche
Verfolgung des Ordens - und Titelschachcrs " gebracht werden , be -

froen sie doch bisher einhellig , daß dieses Verfahren sich gegen den
- Vorwärts� und den Genossen Liebknecht richtet . Von einem Bcr
lehren gegen den „ Vorwärts " ist uns jedoch bislang nicht das

Mindeste bekannt . Mit dem Verfahren gegen Liebknecht hat es

"siofern seine Richtigkeit , als in der Tat der Justizminister bereits
bei dem Abgeordnetenhaus die Genehmigung zur Strafverfolgung

jegeii ihn nachgesucht hat . Nur ist der Justizministcr damit einen

Vosttog zu spät gekommen . Das leider schon heimgeschickte Ab

Heerdnetenhaus hätte geWitz von Herzen gern seinem Wunsche gc

Willfahrt. Natürlich rechnen wir bei der Weisheit der preutzischcn
Behörden auch damit , datz gegen den „ Vorwärts " Anklage erhoben

�' rd. Ein solches Vorgehen entspricht nun einmal den bewährten

�roditionen der preutzischen Zedlitz - Justiz . Aiifdeckung von Mitz
landen ist in Preutzen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen
°ber Beleidigung oder je nach dem auch noch etwas anderes . Erst

| *enn im Verfahren gegen den „ Beleidiger " oder „ gewerbsmätzigen
Verleumder " der Skandal gerichtlich „festgestellt " ist , hinkt dann

Uhd wann auf lahmen Fützen irgendeine Sühne der Mitzstände
h�terdrein . Wir wützten nicht , warum die preutzischc Staats

j*toaltschaft in der Frage de ? Ordens - und Titelschachers von
dieser altbewährten Praxis abweichen sollte . Und wir wüßten
uicht, welchem Verfahren wir je mit größerer Gemütsruhe ent -

Segengesehen hätten , wie dem jetzt angekündigten wegen der

stutzigen Lindenanereien . Und wir wützten uns nichts Wirk
wmercs und Ehrenhafteres , als auf der Anklagebank zu sitzen
ellva wegen Beleidigung des Ehren - Ludwig vom Reichsverband .

vostentlich tut uns der Staatsanwalt wirklich den Gefallen .

Zur Sammelpolitik des Zentrums

. . Dos Zentrum läßt nicht locker , es will mit aller Gewalt

bürgerlichen Parteien zusammenbringen , natürlich unter
�Wer Führung . Da jetzt ein besonderes Zugmittel nicht

� hoben ist , oerbeißt es sich in die Haltung der sozialdemo -

Mischen Reichstagsfraktion beim Kaisrrhoch . r i m b o r n
erklärte in einer Zentrumsversanimlung in Siegburg :

„ Es könne nicht so weitergehen ; die bürgerlichen
Parteien müßten sich aufraffen und die Regierung
fltüffe dem Reichstag beim Tagungsbeginn einen Arbeitsplan

vorlegen , der durch Zusammenhalten der bürgerlichen Parteien

burchgcführt werden müsse . Vor allem habe die Regierung in

zielbewußter Arbeit gegen die Sozialdemokratie kraft -
voll die Führung zu übernehmen . "

ist aber wahrscheinlich , daß auch dieses Mittel nicht zieht
und daß über kurz oder lang Bachem wieder konstatieren
�uß : mit der Sgmmelpolitik ist es nichts .

Das Leben für den Zaren .
Der König von Sachsen hat ein dankbares Gemüt .

Von Eydtkuhnen aus hat er an den Kaiser von Ruß
und folgendes Telegramm gerichtet :

Im Begriff , den Boden Rußland » zu verlassen , drängt eS
wich . Eurer Majestät nochmal « von ganzem Herzen für den

glänzenden Empfang und die ebenso großartige wie

liebenswürdige Gastfreundschaft , die Eure Majestät
wir in so gnädiger Weise bereitet haben , zu danken . Ich nehme

unvergeßliche Eindrücke an die Tage in Rußland mit
wir , die mir eine der schönsten Erinnerungen meines
Gebens sein werden . Gez . : Friedrich August .

. Und dabei können wir nicht genug ruften — gegen den
' elben Zaren , den der sächsische König so überschwenglich an -
Vwmelt .

_

Das Ausland und der Wehrbcitrag

. Wie aus Petersburg telegraphiert wird , ist da « russische offizielle
vNformattonSbureau zu der Erklärung ermächtigt , daß der Minister

es Aeußeren gegenwärtig eine detaillierte Antwort auf die letzte
' Ute der deutschen Regierung ausarbeitet , die es ablehnte , den

daß die Zahlung der
. . . deutschen Regierung

" mschon Gesichtspunkt anzuerkennen ,
putschen Wehrsteuer durch russische Untertanen , die in

Deutschland wohnen , r e ch t S w i d r i g sei . Die russische Antwort

rjed demnächst der deutschen Regierung von dem russischen Bot -

Ichaster in Berlin mitgeteilt werden .

Militärjustiz .
Vor dem Kriegsgericht der dritten Division in Stettin hatte

� der Unteroffizier E b e l i n g von der 1. Eskadron deZ Päse -
Qller Kürasfier - RegimentS Nr . 2 wegen Mißhandlung eines Unter -

Ssoenen zu verantworten . Am Himmelfahrtstage war ein Kürassier

?' cht pünktlich zum Dienst erschienen . Der Unteroffizier fand ,hn m
er Mannichaflsstube und versetzte ihm hier ewige Ohrfeigen und

Mehrere Schläge mit dem Schemel . Das Gericht ver -

"«eilte den Aiigeklagten zu sieben Tagen M i t t e l a r r e st.

Vor dem gleichen Gericht hatte sich - in Kanonier vom Artillerie -

«egiment Nr . 38 zu verantworten . Ihm wurde zur Last gelegt ,

Ow Befehl des Wachthabenden nicht nachgekommen zu fein , den

vorgesetzten beleidigt , ihn belogen und Kameraden zum Ungehorsam

�gefordert zu haben . Alle « Deliite . die sich furchtbar anhören , m

�rllichkeit aber ganz harmloser Natur sind . Und daS Urteil ?

r t i Monate Gefängnis .

T Wegen Laudesverrats ist hier ein Schreiber bei einer böhc -

Militärbehörde verhaftet worden ; er h " zuge,tandcn�r °
fee « FcstungSpläne an eine fremde Macht verraten .

Schweiz .
Bestrafter Militärboykott .

, � Der Wirt Geiger zum „ Oberbad " im Kanton Appenzell sollte

rwn Herbst zu einem vierzehntägigen militärischen Wieder -

�lnngskursus einrücken . Gleichzeitig sollte aber das „ Oberbad "

üitärifchc Einquartierung erhalten , so daß der alleinstchcnide

�' ger genötigt war . für sein Hauswesen besorgt zu sein . Unter

X' jf ' n Umständen , und da er außerdem leidend war , gelang es chm ,

i * bon der Dienstpflicht zu befreien . Dieser Ausgang ärgerte den

° wmandant « n de « Infanterieregiments , in dem Geiger dienen

Wl« ' Oberstleutnant Stahcl . der den Geiger aus irgend welchen

künden nicht leiden mochte , und unter dem Vorvande , daß Geiger

e°' glich Simulant sei , verbot er den Soldaten seines Regimenis

Besuch von Geigers Wirtschaft . Dieser klagte , und das Bezirks -

fett uEt - eil tc Ofeerstkutnant wegert ttiöcs »

rechtlichen W i ri s h a u sb o y k o t t s zu einer Eutschädi - k Ob die internationale reaktionäre Berlcumdungspressc . die so

gungs summe von 300 Frauken und zur Tragung der gerne jede kleine Verfehlung , die sich irgendwo eine mit der Arbeiter -

rechtlichen und außerrcchtlichcn Kosten . Der Herr Oberstleutnant
gab sich mit diesem Urteil der Volksrichter nicht zufrieden und appcl
lierte an das Kantonsgcricht . Die Klage kam gestern zur Verhand
lung . Das Kantonsgericht hat das Urteil des Bezirksgerichts in
allen Teilen bestätigt und damit der militärischen Anmaßung
den nötigen Dampfer aufgesetzt .

Sozialdemokratische Vaterlandsverräter .
Die Presse der schweizerischen Regierungspartei überraschte

dieser Tage die Oeffentlichkeit mit der geheimnisvollen Nachricht .
daß zwei hervorragende sozialdemokratische Parlamentarier , die
in ihrer Eigenschaft als Mitglieder nationalrätlicher Landesvcr

teidigungskommission militärische Geheimnisse erfahren haben , mit
einem „ Genossen " in Elgg im Kanton Zürich , der Spion der beut
schon Regierung sei , unter einer Decke stecken . Eine polizeiliche
Untersuchung habe die kompromittierenden Briefe der sozialdemo
kratischen Parlamentarier zutage gefördert ; einzig der Wachsam
keit der Bundesanivaltschaft sei es zu danken , daß kein Verrat

militärischer Geheimnisse an das Ausland erfolgt sei .
Die so angeschuldigten sozialdemokratischen Nationalräte —

die Genossen Studer und Seidel — stellten den Sachverhalt sofort
richtig : Ein Arbeiter , der vorgab , Mitglied der sozialdemokratischen
Partei in Elgg zu sein , verlangte von diesen beiden Genossen
Auskünfte , angeblich als Diskufsionsstoff für Bereinsversamm
lungcn über das Thema des Militarismtus . Die beiden Genossen
gaben Auskünfte , die jedermann aus amtlichen Drucksachen oder

parlamentarischen Protokollen ersehen kann , und zwar , wie es ja im

Drange der Geschäfte nicht anders möglich ist , so kurz wie nur mög
lich . Aus Grund dieser Briefe , die nichts enthalten , was nicht jeder
aufmerksame Zeitungslcser bereits kennt , wandte sich nun der be

treffende Mann an den Informationsdienst des Deutschen General

stabs . ' Sein Brief wurde jedoch aufgefangen und bei ihm eine

Haussuchung vorgenommen . Da das Delikt des Landesverrats so
vereitelt worden war und zudem mit ganz untauglichen Mitteln

versucht war , Absicht aber nicht zu bestrafen ist , wurde die Unter

suchung niedergeschlagen .
Nun hatte die Jnsntutwn der schweizerischen Bundesanwalt

schaft — es ist dies neben der Institution zur Beobachtung aus

ländischer Spione in erster Linie die seinerzeit aus Bismarcks

Wunsch geschaffene Zentrale zur amtlichen ' Anarchistenjagd , von
denen alljährlich ein halbes Dutzend zur Strecke gebracht werden —

dieser Tage cht Löjähriges Jubiläum , und die sozialdemokratische
Presse hat diesen Anlaß benutzt , diese einer Republik unwürdige
Institution ein wenig durchzuhecheln . WaS tut nun die bürger¬
liche Presse ? Sie bringt Andeutungen über den Spionagefall in
oben erwähnter entstellter Form und schwindelt dreistweg , daß die

Sozialdemokraten gegen das Institut der Bundesanwaltschaft seien
weil es den landesverräterischen Führern derselben an den Kragen
geht . Inzwischen kam jedoch die Richtigstellung des Sachverhalts
durch die beiden Genossen und eine Erklärung der Bundesaiiwalt

schaft in der bürgerlichen Presse , die die Darstellung unserer Ge -

Nossen wortwörtlich bestätigt .
Soweit wäre alles in Ordnung . Nun hat aber ein « sozial

demokratische Zeitung konstatiert , daß die Untersuchung streng ge -
heim war , daß es also die Rache der Bundesanwalifchaft für die

nicht gerade delikaten Geburtsartikel der Parteipresse war , wenn

sie geheime Aktenstücke der Spionageprozesse der bürgerlichen Presse

zur Verfügung stellt . Doch dies bestritt die Bundesanwaltschaft ,
und nun kommt unser Berncr Parteiorgan und erklärt öffentlich ,
daß ein Mitglied des Bundesrats , also ein Mitglied der Regie
rung der Eidgenossenschaft selbst , in den Couloirs deS Bundes
Parlament » Journalisten bürgerlicher Observanz gesucht und ge
ftinden hat , denen er den Inhalt streng geheimer Aktenstücke zu
wissen kund gab , damit sie diesen gegen die Sozialdemokratie aus

' chlachten . Diese Enthüllung wird zu einem parlamentarischen
Skandal ersten Ranges führen .

Frankreich .
Der Wahlbetrug von Lille .

Aus Paris wird uns geschrieben : Wir haben seinerzeit
über den von den Reaktionären von Lille unter dem Protektorat
des Bürgermeisters D e l e s a I l e organisierten Wahlbetrug be

richtet . Zwei christliche Schulbrüdcr und zwei Schriftsetzer aus
Tournai in Belgien waren dank der Kontrolle unserer Partei -
genossen dabei erwischt worden , als sie , die Taschen mit Wähler -
karten vollgepftopft , von einem Wahlbureau ins andere zogen
um für tote , verreiste und erfundene Wähler die Stimme ab -

zugeben . Es ergab sich , daß der Betrug im größten Stil vor -
bereitet worden war . Dclesalle legte sein Amt nieder , ivohl in
der Hoffnung , damit der weiteren Verantwortung zu entgehen .
Die Angelegenheit kam indes nicht zur Ruhe . Die gerichtliche
Untersuchung deckte weitere Teile deS Betrugssystems auf und ent -

hüllte einen politisch - administrativen Skandal ärgster Sorte . —

Am Sonnabend wurde vor dem Zuchtpolizcigericht in Lille die

Verhandlung gegen die erwischten Äahlschwindler begonnen .
„ Bruder " Cyrill von der seither behördlich geschlossenen
Ordensniederlassung in Anappcs , der Verteiler der Wählerkarten
an die Schwindler , hatte allerdings vorgezogen , die Landesgrenze
zwischen sich und die Justiz zu legen . Höchst erbaulich war das

Verhör des Typographen Kai » , bei dem 19 Wählerkarten gc
fanden worden sind . Er gab an , sie vom Wcrkführer der

bischöflichen Druckerei von Tournai bekommen zu haben .
In seinen Taschen hat man aber ferner einen Wegweiser
vom Bahnhof von Lille nach den 21 Wahlbureaus
gefunden , mit gennaucr Angabe der Straßen und der zu be -

nützenden Straßenbahnlinien . Dieser Wegweiser war
c d r u ck t . was beweist , daß man ihn in größerer Zahl her -

gestellt und verteilt hat . Daneben war auch ein geschriebener
Wegweiser mit weiteren Details über die Verbindungen und über
die Reihenfolge der zu besuchenden Wahlbureaus ausgegeben wor -
den . Endlich fand man bei Kam ein Heft , worin die Stunden

er Messe in den verschiedenen Kirchen der Stadt angegeben
und zugleich die Wahlbureaus vermerkt waren , die sich in der

Nähe der einzelnen Kirchen befinden . Äain erklärte dies im Ver -

hör damit , daß er nach jeder Stimmabgabe einen Rosen -
kränz abgebetet habe , um Vergebung für die Sünde zu erlangen .
Möglicherweise hat er sein Gevet auch vorher gesagt , nach dem

klassischen Brauch der Abruzzenräuber , um Gelingen für den im
Dienste der Pfaffen verübten Betrug zu erflehen .

Die angeklagten Schulbrüdcr erklärten , sie hätten die Stimm -

zcttel in der Zelle eines Ordensbruders gefunden . Gewählt
haben sie vermutlich damit , um die „gefundenen " Stimmen nicht
verloren gehen zu lassen .

Die Staatsbehörden haben sich jetzt anscheinend entschlossen ,
das ganze Wespennest auszuheben .

' Am Sonnabend wurde ein

gewisser B i l l a e r t verhaftet , der seit 1904 — d. h. seit der Er¬
oberung der Gemeinde durch die Klerikalen — der tatsächliche
Leiter des städtischen WählbureauS ist . Er war das Faktotum des
Bürgermeister - Adjunkten B i n a u l d , eines schwerreichen kleri¬
kalen Brauers . Binauld ist noch aus freiem Fuß , hat aber sein
kommunales Mandat niedergelegt . Im welchem Umfang die
pstifsische Kumpanei den Schwindel betrieben hat , geht daraus her -
vor . daß von 1904 bis 1912 die Zahlder cingcschricbVnen
Wähler der Stadt um 4 53 2 gestiegen ist , während
der ganze Bevölkerungszuwachs nur 2S70 be -
trägt !

organisation in noch so loser Verbindung stehende Person zu -

schulden kommen läßt , dem ganzen organisierten Proletariat an -

hangen möchte , von dieser Affäre wohl Kenntnis nehmen wird ,
wo die Autoritäten des weltlichen und geistlichen Gehorsams den

Reigen des Betruges führen ?

Italien .

Beanstandung der klerikalen Wahlzettel in Rom .

Rom , den 20. Juni . ( Eig . Ber . ) Gegen die Gültigkeit deS
klerikalen Wahlsieges in Rom ist ein sehr ernster Einspruch erhpben
worden ; die Stimmzettel der Klerikalen waren nämlich so durch -
sichtig , daß sie in der Hand des Wählers deutlich erkennbar waren .
Den Beweis dieser Rechtswidrigkeit hat ein Parteigenosse , der im

Wahlbureau der 10. Sektion Kontrolleur war , einwandfrei erbracht .
Als die Wahlhandlung vollendet war und man sich zum Zählen der

Stimmzettel anschickte , ließ unser Genosse zu Protokoll geben , daß
die klerikalen Wahlzettel durchsichtig waren und daher die Wahl -
Handlung von jedem Dritten kontrolliert werden konnte ; als Beweis

dafür gab er zu Protokoll , daß in der noch uneröffneten Urne sich
136 klerikale Wahlzettel befänden . In der Tat ergab die Zählung
die Richtigkeit dieser Behauptung . Da bei der Verwendung solcher
Wahlzettel , die sicher nicht aus Sparsamkeit erfolgt ist , die Ein «

schüchterung und Bestechung der Wähler sehr leicht durchführbar ist ,
sollte von Rechtswegen die Wahl aufgehoben werden . Darauf wird
man aber lange warten können .

Ms Industrie und tzandel .
�

Der Berein Deutscher Feuerzeug - Fabrikanten schreibt unS :
Daß cs den Zündholzfabrikanten trotz der Einführung
der Steuer nicht so schlecht geht , wie diese durch ihre Propaganda
für die Besteuerung der Feuerzeuge den Anschein zu er -
wecken suchen , geht aus dem Jahresbericht des auf diesem Gebiete
ziemlich größten Unternehmens , und zwar der Aktiengesellschaft
„ Union " , vereinigte Zündholz - und Wichse - Fabriken , Augsburg ,
für das Geschäftsjahr 1913 hervor . Dieses Unternehmen hat im
Jahre 1913 695 566 M. verdient gegenüber 514 131 M. im Jahre
1912 . Während diese Gesellschaft in den Jahren 1906 bis 1911 je
9 Proz . Dividende verteilen konnte , bat sie zum erstenmal im Jahre
1912 10 Proz . und im Jahre 1913 12Vi Proz . Dividende ausschütten
können . Während ferner im Jahre 1912 75 000 M. auf neue Rech -
nung vorgetragen wurden , betrug der Gcwinnvortrag auf das Konto
1914 294 566 M.

Ein gleich großes Unternehmen ist die „ Deutsche Zündholz - Akt . »
Ges . in Lauenburg " . Auch dieses Untcrnebmcn hat in dem Ge -
schäftSjahr 1913 den höchsten Geschäftsgewinn erzielt , den es bisher
überhaupt aufzuweisen hatte , und zwar 339 175 M. ,Jn den Jahren
vor Einführung der Streichholzsteuer betrug der Gewinn annähernd
185 000 M. pro Jahr , und » ur das Jahr , in dem die Streichholz -
steuer eingeführt wurde , weist infolge der damals vorgenommenen
Vorversorgung einen annähernd grogcn Gewinn auf , und zwar in

Höhe von 241 000 M. Diese Zahlen sprechen für sich .
Es scheint als ob die Strcichholzfabrikantcn auf den Geschmack

gekommen sind und durch ihre fortgesetzten Klagen die Feuerzeug -
industrie durch eine Sonderbestcucrung unterdrücken möchten , um
dann ohne jede Konkurrenz die Preise für die Sreichhölzcr diktieren
zu können .

Die Notlage der Zementindustrie . Die Geschäftsberichte der
Zemcntgesellschaften für das Jahr 1913 weisen vielfach auf die
starke Erzeugungseinschränkung hin , die durch die Verbandsbildung
veranlaßt ist . Bis zu 60 Proz . mutzte oft die Erzeugungsfähig -
keit das ganze Jahr hindurch herabgesetzt werden . Wenn auch diese .
50 Proz . kein Durchschnitt sind , so läßt sich doch nicht leugnen , daß
in der Zementindustrie heute genau so unwirtschaftlich produziert
wird wie im Kalibergbau . Die Zementindustrie war schon immer
mit Betrieben übersetzt , aber früher wurden nach einiger Zeit
die schwachen Betriebe bald wieder ausgestoßen . Seit die Ver¬
bände eingermatzen erstarkt sind , werden auch Betriebe sicher -
gestellt , die früher im Rahmen der freien Konkurrenz bald wieder
eingegangen wären . Dieser Zustand wird allmählich auch den
großen und starken Betrieben lästig , die durch die Kontingen »
tierung der Erzeugung eines Kreises von Fabriken in ihrer Ent -
wickelungssähigkeit gehemmt sind . Sie erkennen die Unwirtschaft -
lichkeit des heutigen Zustandes immer mehr : eine ganze Reihe
leistungsschwacher Betriebe wäre überflüssig , um Bewegungsfreiheit
für die starken Betriebe zu schaffen , die miiRücksicht aus die schwächereil
ihre ganze Uebcrlegenhcit gar nicht entwickeln können . Ob eS im
Rahmen der Verbandsbildung möglich ist , die Mißstände zu bcsei -
tigen , ist mehr als fraglich . Vielmehr liegen die Dinge so. daß die
inanziellen Nachteile aus dem jetzigen Zustande viele Betriebs -

leitet immer mehr von der Notwendigkeit der Abkehr von der bis -
hcrigen Vcrbandspolitik überzeugen . Der heutige Zustand ist sowohl
vom Standpunkt der einzelnen Fabrik als auch vom Standpunkt
des . Gcsamtgewcrbes aus durchaus unwirtschaftlich und unhaltbar .

Letzte Nachrichten .
Die Fleischvergiftungen in der Tteglitzer Strafte .
Im lokalen Teil unseres heutigen Blattes berichten wir über

Fleischvergiftungen in der Steglitzer Straße . Nach weiteren Polizei -
liehen Ermittelungen sind bis jetzt 25 Personen nach dem
Genüsse von verdorbenem Schinken erkrankt . Von diesen
konnten bisher festgestellt werden : Frau Frieda Unger , Steglitzer
Straße 10, und in dem Pensionat von Anna Deckert , Steglitzer
Straße 49, die Inhaberin selbst , ihr Sohn Karl , das Dienstmädchen
Lina Behlkc und die Pensionärin Anna Schecrbart . Von diesen
Personen befinden sich Frau Anna Deckert und das Dienstmädchen
Behlke infolge ihres ernsten Zustandes in einem Krankenhaus , die
übrigen in ihren Wohnungen .

Carranza entsendet keine Vertreter .
New Orleans , 23. Juni . Nach einer Erklärung des Privat -

ckretärs Carranzas wird Carranza die Einladung der Vereinigten
Staaten , Vertreter zu entsenden , nicht annehmen .

Schwere Unfälle ans einem Schießplatz .
Hamburg , 23 . Juni . Wie die Abendblätter melden , wurden

heute vormittag im Loch ' tedtcr Lager fünfKanoniere schwer
c r l c tz t. Einer wurde von einer umfallenden Protze geschleudert .

im Kreuz verletzt und mußte ins Lazarett narfi Rendsburg gebracht
werden . Vier andere Kanoniere erlitten beim Sammeln von
Spreugstücken durch explodierende Geschosse Ouetschungen , Brand -
wunden und andere zum Teil schwere Verletzungen .

Bozen , 22. Juni .
rühere Feldaufseher

der 35jährige
Frau mit

Gattcnlnord .

In Gries bei Bozen hat
.. . . Heinrich Pechlaner seine „ „ � �

. . . . .

einem Hammer erschlagen und sich selbst erhängt . Pech -
lauer war starker Alkoholiker .

v a -r

Der Streik auf den Naphthawerken in Baku .
Baku , 23. Juni . ( W. T. B. ) Ter Streit auf den Naphcha -

Werken dauert fort . Wegen deS Versuches , jegliche Arbeit
gciunltiam zu verhindern wurden gegen 300Strcikcndevcr -
haftet . Iii Balachany versuchten Streikende die Bohrtürme in
Brand zu stecken .
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der SaisorvResibesfände

zu beispiellos billigen Preisen

Ihr Motorrad

Unser «

biefef in allen Abteilun¬
gen ohne Ausnahme
Preisermäßigungen
teilweise bis zu . . .

ist erst dann , wie es sein soll , wenn Sie
sich auf die Bereifung und den Riemen
unbedingt verlassen können . Das
Beste ist hier gerade gut genug ,
Wenn Sie Aergor vermeiden und
Zeit und Geld sparen wollen ,
dann gibt es nur eins : Wählen Sie

UnserC

umfaßt teilweise noch nie dage¬
wesene bis an die äußerste

Grenze gehendePreisermäßigung

unserSaison - Ausverkaul

Continental
Motorradreifen und Gummikeilriemen

biefef Gewähr für unge¬

wöhnlich billigen Einkauf

zur Reise , für die Ferien !

Comioeiifal-CaoufEliouc - und Eutta-Pepcha-Co,, Hairaer .

Personal 12 000.

UnserC

wird forfgeseöf und finde !

enormen Zuspruch

j Vormlffags - Sfunden j
j z . Einkauf empfohlen ! j

Spezialhaus größf . Maßsfabes f.

Herren - und Knaben - Kleidung

Ch « u * » ee # traße20 - 30 BERLIN
Gr . Frankfurter Str . 20 Csgv . 1831

lachdrockriiMai

Cftnc ictc Anzahlung ! !
Reine Slafjterer , kleine Raten :

Bettwäsche . Teppiche .
Portieren . Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .
MATZXEB , *

. öufelnnhftrnfic Nr . 41 .

ZuZMsÄlieu
' - — Die —

Wochenschrifi für Arbeiiersamilieo

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfoB .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

'

Störung . Teilzahlung . '
.

Spr . vorm . 10 — 8 ab. . Sonnt . 9 — 10. |

11 BrllckcnatraOe 1t
Schöncbsrg , Hauptstr . lO

c/Lv&e/i/ie/ri

QwmÄhüM - fäilMhdy

eftito 5�4- 5�.
Haben Sie Stoff ?

/eh fertige davon Anzug od. Pzletot
nach Mass , schick, dauerh . Zutalen
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Nene Promtnade 8, II. (Sladib. Bör*. )

Garbai

QualHat

Mittwoch , den 21. Juni 1914 .

Slm' nltg 4' l , Ubr .

ZZoigt - Theaicr .
mädchcn .

Anfang

Mitternachts

Ul>r .

Paiiage - Theatcr . Äino - Lariete .
Potsdamer Naturtheater . Alt -

Potsdam .
Aniang 7 llkr

Eines Rollendorf - Theater .
Tie tolle Gräfin .

' Anfang 7 " Uör .

Metropol . Die Reife um die Dell
in 10 Tagen .

Ansang 8 llbr .

Urania . Zum Hochsir » der Jung -
frau .

deutsches Lpernliaus . Undine .
Weste » . Das Rdeingold .
Tcutielics Künstler - Theater .

Jcppe vom Berge .
Lessing . Das Märchen vom Kols .
Theater an der Weidendammer

Prücke . Der müde Theodor .
Schiller G. Mein erlauchter Ahn

Herr.
Schiller ( kharlottenburg . Heiligen¬

wald .
Berliner . Wie einst im Mai .
Köiiiggräner Straiic . Mr. Wu.
Thalia . Wenn der -Zrühliiig kommt .
Nose . Pdilippinc Weiler .
Montis Operette » . Als ich noch

im ielügellleide .
Wiilteegarten . Lpezialiläten .
Neichshallen . atelliner Sänger .
Palasl - Theater . Varietä und Licht -

spiele .
Berliner Prater Theater . Grigri .

Anfang 8- l . US; .

Kleines . Der Klecks .
Theater am NvllcndorfPlaN .

Der Juxbaron .
Lustipieltiaus . Die spanische Fliege .
Friedrich - Wilhelinstädtisches .

Tie «cheidmigsche .
Luiic » . Der wilde gelbe Mohn .
Folios Eaprice . Die Leibwäfcherin .

Tie Amordragoner . Das Bett
Napoleon «. Ah — da staun ' ich.

nun

□OD
□□□
Allianz 8' / , Uhr .

Neues Bolls - Theater . Hans
Huckcbeiii .

Residenz . Tie verflixte Liebe .
Admtralspalast . Im Tangollub .

Sternwarte . Jnvalidenstr . b? — 62

Thealer und Vergnügungen

Schiller-Iiieater 0.
( Wallner - Theater ) .

Miiiwoch , abends 8 Uhr :
Mein erlauchter Ahnherr .

Donnerstag , abends 8 Nbr :
Mein erlanehter Ahnherr .

Freitag , abends 8 Uhr :
Mein erlauchter Ahnherr .

Schiller -Theater
C' harlottenbnrg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Heiligenwald .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Heiilgciiw ald .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hclllgenw - ald .

URANIA
TaubenstraBs 48/49 .

S Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .
fientsches Kunstlertheater

Sozietät .
Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.

Kasse : Nollendorf 1383 .

Täglich 8 Uhr :

Jeppe vom Berge.
Tdeaier ig der KöDiggräizer Straße

Täglich 8 Uhr :

Mr . Wu .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .
_

Theater aiWeidendanunerliriiEte .
Täglich 8 Uhr , zum 110. Male :

_
Der müde

Theodor .
_yorher : Tanzgastspiel Miss Keen .

FoüesCapriceT
Täglich S1,' . Uhr :

nie I . eibwüscherin .
Die Amordragouer .
Has Bett A' apoleons .
Ah — da «ttaiin ' ich .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

lÄt „ Im Tangoklub "
und das effektvolle Eisballett

. . Die lustige Puppe " .
Bis C Uhr und ab lO8/ , Uhr

halbe Kassenpreisc .
Wein - und Bier - Abteilung .

□ □□

000
□□□

Xeucs Programm !

Radjah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteDenarber
Bagtime - | mit ihrem

Sextett | Ballon
sowie

10 hervorrageiide Kußstkräfte
Entreeplatz wochentags

jSI 0 . v0 .
— Hänchen gestattet ! —

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenheide 108/114

Heute Mittwoch , den 24 . Juni 1914 :

Großes Kinderfest
verbunden mit

Puppen- Theater , Londonregen, Fackelzug
u. Verlosung von wertvollen Gegenständen .

/ Hauptgewinn für Knaben and Müdchcn
Je eine silberne Uhr .

— Außerdem : 16 erstklassige Variet� - Xummern . —

Konzert - Anfang 4 Uhr . Entroe 15 Pf . Variete 6 Uhr .
Im neuen Saale : OroBer Ball . AnfangS Uhr .

Voranzeige : Morg . Donnerst . : Gr. Riesen - Briliantfeuerwerk .

Theater ües Westens .
Mittwoch , Donnerstag , 8 Uhr :

Das Rheingold .

Theater am Nollendortplatz S.
8' . , Uhr :

Der Juxbaron .

Metropol -Thealer .
Abends 7 Uhr öö präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

10SE = THEATEI
( Brohe Frantiurter Str . 132,

Philippine Welser .
Slnfang 8 Uhr.

Dohnerät . : Zwischen Himmel u. Erde .
— Auf der tvarteubühnc —

Nund um die Spree . <Sr. Revue .
Vorher Konzert . Spezialitäten .

MOLO »
ischer Garten

Täglich ab 5 UÄr :

Großes Militär -

Doppel = Konzert .
Eintrittspreise ;

Zoo 1 M. . von Ii Uhr ab 50 Pf .
Aquar . IM. v. d. Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Aeu : Xeu !

AaUARIUIVI
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Frieilrieh-ffilhelinstä t. Theater.
Anfang 8' / . Uhr .

Die Scheidungs - Ehe .

I . ebcnd !

Die letzten

weiblichen

Azteken !
Der unfesselbare Rappe ,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau -

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Einlr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 P'

Voigt - Theates *
Äadstrahe 58 . ,,

Jeden Mittwoch Elitetag . — Täg " �

Las Witttrnachtsmädljjtli
Gr . Ausstattungsstück in. Gel . u.

von Ären und Lippschitz .
Gänzlich neue Spezialitäten

Kasseneri i - nung 2 Uhr. Ans. PL

Reichshallen - Theater .
Stettincr Sänger .

Zum Tchlus «:

Berr Drettor Kuhliehe
Urtom . Burlcslt

von Mcysci .

Ansang 8 llhP

Sonntags
VI , Uhr .

Sur de » Znvatl der Jniera
livernilllmr sie Nedaktion scP
Vublitnm gegenüber keincrtt '
Berontwortung .

Keranlworilicher Reöctteur : Aljred Wielepp , Neukölln . Zur den Jnjeratemeil verantw . : Th . Glocke , Berliu . Druck u - Perlag : Vorwärts WaulSiNLerSiCo . ,LerlmS >V. Hierzu 3 Beilagen u. llnterhaltun »KbK
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